Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 



6- j. ^ %*4.-'^. '- r. 



.f^ i 'S '*r 



BEQUEATHED BY 

CfE(je0r0je ^lltoon Settjch 

PROFESSOR OF 

6ettnanfc Xanguaged and Xftetatuted 

IN THE 

1896-1899. 






/ • ' 



r 



r 



> , .. 



-l " 



' \ 




•» ► ■• 



;^'-^-: 



■ ' ■ 'y 






I i 



\ 



•' 



( ,-- ■ 



A,i 



K > 



\ 



X 



w> ,<■ 



i ' 



>* 



: t 



t 






1 "\ 



V 






/> 



C i 



"•, -t 



. .■ ■' ^' .'V 






•,'"■; , .-?■ 



,; . r;! 



■: '\. 



i ' 



\ 



t- . / ^:r. 



■1 ,■,■ 






- f 



;.'-> >■ 



. \ ■ 



:^^^ ? 



t. -A' 












Ts ^ 



'> . 



, I, 



\' 



1 ', 



-■' /" 



* -,-t 



\ : 



--, ; 



y . ■■ '.^ 









' '- > 



■/ ■. 



t j 



\ 



■') 



I . 



' M,y. 



'\'i 






4 



,. i 



, t 



^ V 



t '' i 



» V 



,' i 






- . ( 



■( 


^ 


* ,■ 


fl 




■ -i 




■ -A 




»J 




. » 



i ' » ^ 



-/ , 









. J 






I ,. 



^ 1 . 



■ • » 



. ) 



/ 1 



' \j 



\' 1 



\ 



, /. 



\ 

• ■ I 



\> ■• 




<' 



"^ 

\ 



GESCHICHTE 



DER 



NOMINA AGENTIS 



IM 



GERMANISCHEN 



voir 



L. SÜTTERLIN. 



/ 



> 



STRASSBURG. 
KARLJ. TRÜBNER 

1887. 



< 



r •» 



GESOHIOHTE 



DER 






NOMINA AGENTIS 



IM 



GERMANISCHEN 



}■ 



;^^voK 



> ^i 



U SÜTTERLIN. 



STRASSBUKO. 
KARL J. TRÜBNER 

1887. 



Q. Otto^B Uof-Buchdruckerei in Darmstadt. 



INHALTSÜBERSICHT. 



Suffix -0- -«- 2 

y, 'io- 'ie- ö 

„ 'Op- -ep' . . . . , . 14 

„ 'in^o- -un^O' 18 

Participia praesentis activa 20 

Suffix -OßO' 29 

„ -en- 39 

r, 'Jen- 68 

n -ario- 77 

„ ^'ostrjön- -isirjön-' 105 



Werden und Vergehen ist, wie für alles sich entwickelnde 
und lebende, so auch für die Sprache ein charakteristisches 
Merkmal. Das zeigt auch ein Blick auf die Geschichte der 
nomina agentis im Germanischen. 

Suffixe, die in der Ursprache grünten und bluten, er- 
scheinen in der Zeit, wo das Germanische uns beglaubigt 
entgegentritt, kaum mehr lebenskräftig. Einige Jahrhunderte 
später sind sie völlig abgestorben und die Beispiele, die einst 
mittels solcher Suffixe gebildet wurden, verschwinden der 
Reihe nach aus dem Wortschatze. 

Auf der andern Seite sehen wir, wie ein Suffix, das 
anfänglich auf wenige Wörter beschränkt war, allmählich an 
Bedeutung gewinnt. Auf dem Wege analogischer Nach- 
schöpfung werden nach dem Muster der wenigen vorhandenen 
Formen neue und immer neue hinzugeschaffen. 

Oft findet dabei — gleichsam als Ausgleich für die 
Intensität der Produktion — eine Einschränkung in begriff- 
licher Hinsicht statt. Ein Bildungselement, das von Hause 
aus nur die Zugehörigkeit zu etwas bezeichnete, dient später 
fast ausschliesslich zur Erzeugung von nomina agentis. 

Im Folgenden soll eine Geschichte der Entwicklung 
der nomina agentis von diesem Gesichtspunkt aus gegeben 
werden. Es soll zusammenhängend gezeigt werden, welcher 
Mittel sich das Germanische in seinen einzelnen Dialekten 
und in seinen verschiedenen Perioden bediente zur Bezeich- 
nung der thätigen Person. 

Es kommen unter den Suffixen also nur solche in Be- 
tracht, die in der Geschichte der germanischen Sprachen eine 
Rolle gespielt haben, die auf die Bildung des Sprachmaterials 
von Einfluss gewesen sind. 

1 
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Die Darstellung soll daneben vergleichend sein. Bei 
jedem der zur Behandlung kommenden Bildungselemente wird, 
soweit es angebracht ist, an der Hand der verwandten 
Sprachen dessen Vorgeschichte mitgeteilt werden. Dabei 
soll kurz berührt werden, welches das ursprüngliche Ver- 
breitungsgebiet der betreffenden Wortklasse war, um darüber 
Gewissheit zu erlangen , ob in der Sonderentwicklung des 
Germanischen in dieser Hinsicht eine Verschiebung stattge- 
funden hat. 

Die Darstellung soll auch möglichst pragmatisch sein. 
Sie soll nicht allein auf Grund des vorliegenden Materials 
die Thatsachen mitteilen und die Verhältnisse nach Dialekten 
und Sprachperioden schildern, sondern es soll auch eine Er- 
klärung des Ganges der Entwicklung versucht werden auf 
Grund der Lautgeschichte. 

Überblicken wir die Reihe der Suffixe, deren sich das 
Germanische bediente zur Bildung der nomina agentis, so 
wird auch dem flüchtigen Beobachter in die Augen fallen, 
dass diese Suffixe ganz andere sind als in den verwandten 
Sprachen. Das Germanische hat sicli in diesem Punkte weit 
von dem Zustand entfernt, der einmal im Indogermanischen 
vorlag. 

Von vielen Bildungselementen, die dort zur Verwendung 
kamen , hat das Germanische kaum noch Spuren erhalten. 
So von dem aus dem Griechischen, Lateinischen und Alt- 
indischen bekannten Suffix tör ^ ter bezw\ tor ^ ter. Andere 
Suffixe sind nur noch durch wenige Beispiele vertreten; so 
die Suffixe -ei, -eu, -teu. Lebenskräftig sind sie nicht mehr. 

Die Bildungselemente, die im Germanischen gerade die 
meiste Bedeutung erlangten , haben in den verwandten 
Sprachen keine so grosse Rolle gespielt. Oft sind von ihnen 
dort nur leise Anklänge zu finden. 

Bei dem Suffix freilich , das uns zunächst beschäftigt, 
ist das letzte nicht der Fall. 

Suffix -e-, -0-. 

Es ist bekannt, dass im Indog. mit Suffix -e-, -o- eine 
grosse Anzalil nomina agentis — ebenso wie actionis — gebildet 
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wurde. Vgl. ai. codd 'Antreiber', gräbhä 'Ergreifer', vühd 
'bringend', arcd 'strahlend' (Whitney Gram. § 1148); griech. 
TTOjimog öyconog toocpog (fOQOQ kKotioq d^oog (G. Meyer, griech. 
Gram. p. 8), lat. procus. 

Reste dieser Bildungsweise sind auch im Germanischen 
noch zahlreich erhalten. Aber nur bei einem kleinen Teile 
des von Zimmer, Nominalsuffix a und d p. 28 — 114, gesam- 
melten Materials lag selbst für das germanische Altertum 
der Charakter als nomen agentis klar zu Tage. Es ist das 
höchstens der Fall bei einigen Wörtern wie got. wraks 'Ver- 
folger; ahd. üfsez assessorem' Notk. Ps. 31, 9; ahd. warg^ 
mhd. warc^ ags. tvear^^ as. warag^ got. launawargs 'Undank- 
barer'; mhd. swelch 'Schlinger, Fresser' neben an. svelgr in 
Zusammensetzungen (hleif-, hraes-, Ijüf- svelgr). Ahd. frdz 
'Fresser, Schlemmer', ßlefrdz gehört nicht hierher; es war 
vielleicht ursprünglich ^i-stamm und nomen actionis. 

Aber selbst bei diesen fühlte man nicht mehr, dass 
gerade das Suffix ihnen den erwähnten Charakter irgendwie 
verleihe. Das Suffix war eben im Germanischen beim Be- 
ginn der historischen Sprachentwicklung, wenn nicht ganz 
abgestorben, doch dem absterben nahe. 

An sich ist diese Erscheinung auffällig, aber aus den 
näheren Umständen leicht verständlich. Nach dem Wirken 
der germanischen Auslauts- und Synkopierungsgesetze , in 
letztem Grunde also in Folge der Accentverschiebung, war 
die Bildung der Nomina auf -o-y -e- den Sprechenden nicht 
mehr deutlich genug; nach dem Ausfall des stammbildenden 
Suffixes besonders war das äussere Merkmal gefallen, durch 
das sich diese Wortkategorie von andern unterschied. 

Freilich auf einem Sprachgebiet des Germanischen hat 
sich unser Suffix noch länger lebenskräftig erhalten und eine 
grössere Anzahl später Bildungen hervorgerufen. Es ist das 
Gebiet des Altnordischen und hier speziell wieder die alte 
Poesie. Hier hat das Suffix, 'das der Sprache des gewöhn- 
lichen Lebens längst abhanden gekommen war, üppig fort- 
gewuchert'. Es finden sich nämlich in der altnordischen 
Poesie nicht gerade wenige nomina agentis, 'die fast nur als 
zweites Glied der Composition vorkommen, oder wo dies 

1* 
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nicht der Fall ist , immer ein Objekt verlangen' (Zimmer 
p. 41). Zimmer hat auf diese Erscheinung zuerst aufmerk- 
sam gemacht und an zuletzt genanntem Orte auch eine Zu- 
sammenstellung der einschlägigen Beispiele^ gegeben (p. 41 ff.). 

Dass im Altnordischen gerade das Suffix noch neue 
Blüten treiben konnte, hängt wohl auch mit den Lautver- 
hältnissen des in Betracht kommenden Sprachzweiges zu- 
sammen. Im Altnordischen hatten sich die -e- -o- stamme 
viel unvermischter erhalten als im Westgermanischen. In 
den das letztere ausmachenden Dialekten fanden frühzeitig 
Berührungen und gegenseitige Beeinflussungen besonders der 
-0-, -ei' und -m-stämme statt. Es entwickelte sich hier in 
der Flexion eine Normaldeklination, deren einzelne Bestand- 
teile den ursprünglichen Unterschied nicht oder nur wenig 
mehr erkennen Wessen. In dieser einen Deklination fielen 
dann auch mehrere alte Wortkategorien , die früher ver- 
schiedene Stammbildung besessen hatten, zusammen. 

Gegenüber dem Westgermanischen kommt für das Alt- 
nordische aber auch noch der Vorzug wohl in Betracht, 
dass hier der nom. sg. immer noch eine Endung aufwies und 
so auch äusserlich den Nominalcharakter mehr verriet. 

Beachtenswert ist, dass alle die erwähnten Neubildungen 
des Altnordischen im Stamm denselben Vokalismus aufweisen 
wie das zugehörige Verbum im Präsens. Es ist das eine 
Erscheinung, die sich bei allen Nachschöpfungen primärer 
nomina agentis findet und der wir deshalb im Laufe dieser 
Untersuchung noch häufiger begegnen werden. 

Wie kamen diese späten Formen gerade zu dem Präsens- 
vokalismus des Vcrbums? Warum trat nicht o-stufe ein, 
wie sie bei den ererbten Musterbildungen doch grösstenteils 
vorhanden waren? (Vgl. Lindner, altindische Nofninalbildung 
p. 29 ff., de Saussure, syst. prim. p. 79 f. 155. 225). Der 
Grund liegt nahe. Es gab eine Reihe von Beispielen, in 
deren Stamm die o- und die ^-stufe lautgesetzlich zusammen- 
fielen , wo also das ererbte nomen agentis mit dem Präsens 

^ Zu diesen Beispielen ist möglicherweise auch das von Zimmer 
p. 31 angeführte prjöir 'einer der seiner Pflicht nicht nachkommt' zu 
stellen. 
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des Verbums im Wurzelvokal übereinstimmte (a-Wurzeln^ 
wie in got. haldan^ skahan und ähnl.). War man im Begriflfe, 
diese nomina einmal mit dem Verbum in Beziehung zu setzen, 
so lag es am nächsten, auf die am zaTilreichsten vorhandenen 
Präsensformen zurückzugreifen. 

Übrigens hat die Sprache bei dieser Nachschöpfung, 
wie zu erwarten stand, jede CoUision mit andern vorhandenen 
oder entstehenden Wortklassen vermieden, selbst gegenüber 
den Verbalabstrakten auf -e- -o-, mit denen eine Berührung 
am ehesten erfolgen konnte. Hinsichtlich der tiefstufigen 
Neutra und der hochstufigen Maskulina (v. Bahder, Verbal- 
abstrakta p. 41 f.) liegt das auf der Hand. Aber auch von 
den neugebildeten mittelstufigen Beispielen der Art (v. Bahder 
a. a. 0.) blieben die neuen Formen geschieden und zwar da- 
durch, dass sie 'fast nur als zweites Glied der Composition 
vorkommen und wo dies nicht der Fall ist, immer ein. Objekt 
verlangen'. 



Suffix 'ie- 'io-. 

Mit dem eben behandelten Suffix -e- -o- hat Suffix -iß- 
-iO' das gemein, dass es im Gemeingermanischen nie rechte 
Bedeutung erlangt hat. Wenn man nur die Substantiva, die 
nomina agentis sind , berücksichtigt , wird die Zahl der in 
Betracht kommenden Beispiele verschwindend gering. Be- 
sonders im Westgermanischen ist das Suffix fast ausgestorben. 
Dafür hat es im Nordischen einen um so grösseren Wirkungs- 
kreis erhalten, wie noch später dargelegt werden wird. 

Ihrer Bildung nach waren die Substantiva auf -{o- -^e- 
wohl alle, soweit sich erkennen lässt, sekundär. Das Suffix 
bezeichnete ursprünglich, wie noch manches andere, einfach 
die Zugehörigkeit zu etwas. 

Aus diesem allgemeinen Begriff entwickelte sich erst 
der eines nomen agentis. 

Den zuerst erwähnten Zustand zeigen die meisten idg. 
Sprachen. Vgl. ai. dgvya zum Ross gehörig, räjanyä 'dem 
Adel angehörig (Whitney, altind. Gram. 1210—12, Lindner 
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altind, Nominalbildung II § 76) gr. nXovoiog (nkovcog) tjuxqiocj 
\a,t, praetorius^ amatorius u. s. w. Zum nomen agentis bilden- 
den Suffix hat sich -io- -ie- nur herausgebildet im Litauischen 
(vgl. Schleicher Gram. 108. 190) und im Germanischen. An- 
fänge zu dieser Entwicklung zeigen sich freilich auch sonst. 
Wörter wie ai. vidyutyä 'blitzend' {vidyüt *Blitz') prapathyä 
gleitend' (prapathd) karmaijtyä 'thätig (kdrman) stehen be- 
grifflich nicht mehr weit von nomina agentis ab. 

Die aus dem Germanischen hierher gehörenden Bei- 
spiele finden sich gesammelt bei W. Schlüter, 'die mit dem 
Suffix ja gebildeten deutschen Nomina'. Da diese Sammlung 
aber für unsere Zwecke wenig übersichtlich und auch nicht 
ganz vollständig ist, sollen im Folgenden die in unsern Ge- 
sichtskreis fallenden Wörter auf -ie- -io- noch einmal zu- 
sammengestellt werden. 

got. gupblostreis 'Gottesverehrer' (ahd. pluostar). 

got. ragineis 'Ratgeber'; an. rqgner (got. ragin n). 

got. siponeis 'Schüler'. 

got. fauramapleis 'Sprecher' (jnapl n). 

got. faurstasseis 'Vorsteher' Thess. 5, 12 {us-stass f.) 

got. andastapjis 'Widersacher' {staps, stadis). 

got. silbasiuneis 'Zeuge' (siuns), 

got. hairdeis 'Hirte'; as. hirdi-^ an. hirper^ ags. hirde; 
ahd. hirti'j mhd. hirte (ahd. herta). 

got. /eim 'Arzt' ; ags. Idecc, an. laeker\ ahd. lähhi (ags. 
Idee 'Medizin). 

got. ameis 'Mietling'; ahd. asm; ags. esne (Ettm. 32). 
Zu as. asna 'Zins'. 

ahd. lantderi 'Landschädiger' (Graff 2, 440; tara 
'Schaden'). 

ags. forlegere (Ettm. 161) 'fornicator ; ahd. pUegara 
'concubitores' (Graff 2, 96). Vgl. legar n. 'lectus'. 

ags. roäere 'nauta' (Ettm. 269). Zu röäer n. 

ags. ^aldere (Ettm. 409) 'incantator'. Zu ^aldor 'in- 
cantatio'. 

ags. dwimere (Ettm. 579) 'praestigiator'. Zu dtvimor 
'phantasma'. 

anf. toufere 'Zauberer . Zu ahd. zovhar. 
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Sekundäre Bildung ist wohl auch noch got. witodafasteis 
'Gesetzesbewahrer. 

Weit zahlreicher als in den westgermanischen Dialekten 
und im Gotischen finden sich nomina agentis auf 'iß' -io- im 
Altnordischen. 

Im Altnordischen, besonders in der altnordischen Poesie, 
ist unser Suffix in erstaunlichem Masse produktiv gewesen. 
Es bildete nicht nur Sekundärsubstantiva , sondern wurde 
auch zu primärer Ableitung verwendet. Und zwar stellt sich 
das Verhältnis für beide Bildungsarten so, dass denominativer 
Charakter nur bei einem sehr geringen Bruchteil aller ein- 
schlägigen Fälle unabweislich angenommen werden muss. 
Meist liegt die Sache so, dass man die Möglichkeit sekundärer 
Ableitung zugeben muss, dass aber jedesmal auch ein Verbum 
vorliegt, von dem das Nomen seinen Ausgang genommen 
haben könnte. Als dritte Kategorie finden sich dann noch 
in grosser Menge solche Formen, die sicher verbalen Ur- 
sprungs sind. Die Entstehung dieser letztgenannten Bildungs- 
weise braucht nicht näher dargelegt zu werden. Es liegt 
analogische Neuschöpfung im Anschluss an die kurz vorher 
erwähnten, ihrer Bildungsw^eise nach zweideutigen Fälle vor. 

Das Nähere wird das folgende Verzeichnis aller im 
Altnordischen vorkommenden nomina agentis auf -io -ie er- 
geben : 

strä'beyger 'Strohbieger, Wind* (Cleasby). 

beiner qui efficit aliquid'. 

heiter 'qui in cursum incitat'. 

heiper qui optat, poscit\ 

hender qui torquet, vibrat'. 

berger 'qui gustat'. 

blekker qui fallit*. 

brenner incensor' [brenna incendium'^ hrenna urere'^. 

breyter qui variat*. 

brigper qui vibrat* C^rigp mobilitas*; brigpa), 

brynner qui potum dat'. 

byggver qui habitat'. 

byrger qui victum praebet' C^yrgja necessaria sub- 
ministrare'^. * 
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byter qui praebet'. 

hraeper qui praedam dat, cibat' [hrdf esca'; braepa], 

haeger 'adversarius' (bdgr; baegja). 

beter qui meliorem reddit* [bot 'Verbesserung'; betaj, 

deiler 'Teiler fgot. dails; an. deila). 

denger 'Dengler {dengja 'die Sense dengeln; Cleasby). 

deyfer qui hebetat, sedat'. 

deiner Iudex' [dömr^ dema). 

dvalner 'qui diutius moratur apud alqm' [dvql 'mora'; 

dvala). 
dyggver qui animos hominum fidos reddit'. 
efler qui äuget' [afl 'robur ; eflaj, 
eider qui ignem accendit* (eldr^ elda). 
erfer 'heres' [arfr^ erfaj. 
eyper 'qui vastat'. 
ärflogner mane evolans, corvus'. 
fegrer qui ornat' (fagr pulcher; fegraj, 
feiler 'qui pinguem reddit'. 
feller qui sternit' mann feller [fall; fella), 
ferger 'consumptor, deletor' ^ar^ pressio'; fargaj, 
fester qui firmum reddit'. 
vip 'fepmer 'lato sinu complectens , caelum quartum' 

(fapmr^ fepmaj, 
f josner 'bubulcus' (Jjos 'Kuhstall'^. 
fleyger 'missor' [flaug f. 'volatus', ßeygja). 
flyter 'qui rem cito facit'. 
frelser 'liberator' (f reise libertas; frelsaj, 
fylker princeps, rex (folk). 
fyller qui implet'. 
fraeger 'celebrator'. 

feper nutritor (fepa f. 'food'^ fepa nutrire'^. 
faeger qui splendidum reddit'. 
ferer *qui fert'. 
faetter 'qui deminuit'. 
gegner 'qui operam dat, curat'. 
geirer 'auctor'. 
geller qui sonat, taurus'. 
.gerver, gerver, gjqrver qui facit'. 
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geymer custos' (gaumr ; geyma), 

gilder *qui äuget' [gildr magnus'; gilda), 

gilder qui Stipendium dat' (gilde n.; gilda). 

gjqfer ^Geber (gjqf). 

geder qui auget\ 

geler qui delectat' (gela enticement', gela. 'delectare'^. 

gredder qui avidum facit'. 

greiser qui promit, promovet'. 

grenner *qui attenuat'. 

greper qui äuget' (grope m, 'increase'; grepa). 

gretter *a frowner, Drache'. 

grimner Odin (gritna Maske'^. 

gripner rapax, ein Riese C9^W *Raub'^. 

graeter qui dolorem aflfert' (grätr 'fletus' graetaj. 

gaeter custos' (gdt attention', gaetaj. 

hefner ultor'. 

hegner qui coercet'. 

hender qui mittit' (hqnd, henda manu mittere'^. 

herper qui intendit, incitat'. 

hilmer *König' (hjdlm gubernaculum'^. 

hilper Helfer [hjälp f., hjälpa, Cleasby^. 

hirter qui cohibet, castigat'. 

hitter 'Finder'. 

hleper 'Lader, qui onerat'. 

hneiger 'qui inclinat'. 

hneiter 'gladius [Odinis]' [hneita \q wound'J. 

hnekker^ repulsor'. 

hneyker repulsor, oppressor'. 

hnykker qui spargit, excutit'. 

horfer 'spectator'. 

hreyter 'qui spargit'. 

hraeper 'territor'. 

hraerer 'qui movet'. 

hrister sparsor . 

hryster 'qui concutit'. 

hvesser 'qui acuit'. 

heier 'laudator (hol *Lob'; heia). 

hefer 'bos' (hefa 'to hit'^. 
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haetter *qui audet' (haetta *periculum', haetta to risk'^. 

inner qui praestat'. 

kefser servus' ('ahd. chebis^ chebisa 'Kebsweib'^. 

keller qui facit ut congelescat alqd' (*keHa zu kala algere'^. 

kember a comber (kamhr, kemba). 

kenner 'Kenner. 

keyrer *incitator'. 

kneyfer qui premit'. 

kneyter qui premit'. 

kniar pl. champions*. 

knyter 'knitter, a nickn'. Cleasby. 

kveifer 'Zecher . 

kaerer qui negotium habet cum alqo; accuser. 

leiper a leader (leip 'Weg ; leipaj. 

lester 'laesor'. 

letter qui cessare facit'. 

leyner celator (^laun 'Geheimnis'; leyna). 

lyster 'qui cubit' (lyst ; lystaj. 

lyser 'qui ostendit'. 

lyter 'Entsteller, Schädiger' (lyte naevus'; lytaj. 

laeger qui humilem reddit'. 

laekner 'Arzt' (laekn; laekna), 

meiper laesor'. 

meiter 'qui secat'. 

merker qui tingit, rubefacit'. 

mjqllner Thors Hammer'. 

meter 'qui occurrit' (möt 'occursus'; metaj» 

meper 'qui fatigat'. 

hausamqlver 'fractor craniorum, gladius'. 

myger 'qui delet'. 

myrper 'interfector' [morp^ myrpa), 

nester, nister 'qui cibat' [nest 'viaticum'; nista). 

neyter 'qui utitur'. 

g&ng-nyster 'qui vias speculatur. 

nyter 'qui utitur . 

nerer 'qui alit'. 

gall'Opner 'clangorem edens, aquila. 

pryper 'qui ornat'. 
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raufner 'dirumpeDs, gladius' (raufaj. 

log-reifer motor luminis*. 

reifer qui delectat'. 

reiper qui tollit, vehit' (reip; reipa). 

remmer qui graviorem reddit*. 

rekker qui animum addit'. 

rentier qui in cursum incitat'. 

retter qui porrigit'. 

reyner qui experitur' (raun 'Versuch'; reynaj, 

riker qui regnat' (^rike regnum'; rikja). 

fun-rister Thor 'deus fulminator, TBQnmeQawog j ignem 
concutiens'. 

rister (Cleasby) a carver, slasher . 

ryrer qui pauciorem reddit*. 

rekkver qui nigrescere facit'. 

reker qui curat, colit'. 

reper 'Ruderer' [repe 'Ruder^. 

raeser qui in cursum incitat' (ras cursus'; raesa), 

Sender qui mittit'. 

sigrer Victor C^igr; sigraj, 

simbler potator ("hodie at simla 'sensim bibere' Eg, 706**; 
vgl. sumbl n. cerevisia'^. 

sinner qui rei animum advertit' (sinne sensus'; sinnaj. 

stekker 'depravator*. 
-^ skelfer qui terrefacit'. 
-^skemmer *qui dissecat'. 

skerper qui secat'. 

skeyter sagittarius' fskeyte n. 'sagitta'^. 

hlyr-skilder qui proram clipeis ornat' (skjqldr). 

skipter qui dividit' (skipte a distribution'; skiptaj. 

und-skorner 'vulnera lanians, aquila . 

skreyter qui ornat' (skraut n. ornatus'; skreytaj. 

skryper qui ornat' (skrüp n. ornatus'; skrypa). 
- gvllskyfler aurum dividens, vir Überaus' (skyfa 'dissecare'^. 

skyler protector'. 

skynder qui incitat'. 

sleipner Odins Pferd 'the slipper'. 

slekkver qui exstinguit'. 
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slengver qui mittit'. 
sneiper qui secat'. 
snerper qui exasperat, incitat'. 
snyrter qui polit\ 
snytrer cultor, excultor'. 
sefer qui sopit'. 

sogner qui sugit, bibit' in mop-sogner potor mulsi, nanus. 
speller spüler perditor (spell 'Schaden'; spella, spillaj, 
spenner qui spargit*. 
spiller 'locutor (spjall; spjalla), 
arn-sprenger aquilam cibo farciens, proeliator'. 
haus Sprenger calvam dirumpens'. 
spger vomitor in gUspyer splendorem evomens. 
stefner qui dirigit' (stafn puppis, prora navis'; stefna). 
bqp'Sterker qui pugnam vehementiorem facit*. ' 

steyper qui effundit, deicit'. 
stikler qui spargit'. 
stiller oppressor, rector, moderator . 
striper adversarius [strip cer tarnen'; stripa). 
styrker qui firmat*. 

styrer qui regit' [styre n. 'Steuer'; styraj. 
styfer qui abrumpit' (stüfr stumpf; styfa). 
storer qui äuget'. 

stehkver *qui spargit, fugat' (stekkr 'disturbance' ; stekkva). 
stQpver qui sistit, cohibet' C^tqp statio'; stqpvaj. 
svafner sopitor'; fjorsvafner 'sopitor vitae, gladius. 
sveiger qui flectit, vibrat'. 
sveller qui tumidum reddit'. 
sverrer qui gravat'. 
svipter qui raptim aufert'. 

syner qui ostendit, praebet' (syn aspectus'; syna). 
sneyper a snipper' (Cleasby). 
svelter qui fame interficit'. 
S0ker petitor, actor, occupator'. 
semer *qui conciliat'. 

saerer qui vulnerat' (sdr vulnus; saera). 
saetter 'Versöhner' mannasaetter 'Menschenversöhner' 
(saett 'a reconciliation'; saetta). Cleasby. 
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V — sekkver qui deprimit' (sekk 'demersio' ; sekkvaj. 

teiter qui laetum reddit'. 

tiner qui legit, colligit'. 

trauster, treyster qui firmum reddit'. 
' — tryggver qui fidum reddit'. 

tyner qui perdit' [tjön clades'; iyna), 
^ höfvarpner ungulas jactans, equus'. 

veiter qui libenter dat'. 

naeler 'deceptor, tentator' (vael 'dolus'; vaela). 

Iqgveller *fervefactor laticis, a boiler' (^vella *fervor' ; vella), 

veiter qui volvit'. 

verpar^ virpar aestimatores (verp pretium'; virpa), 

vaetter qui manu tollit, gestat, a weigher' (vaett pondus'; 
vaetfa). 

viser *monstrator'. 

yler alter Name des Dezembers (yla 'heulen'^. 

yter 'qui dedueit'. 

pausner 'wilder Geselle (pausn Xärm'^. 

arf-peger 'heres an. ksy. fvgl. piggjaj, 

orpeyser qui celeriter in cursum incitat'. 

peyter *qui jagulatur' Eg; a trumpeter' Cleasby. 

preyter qui rem ad exitum urget, qui opprimit' (prmit 
'Wettstreit', preyta), 

pryster 'oppressor'. 
^^ ^ prengver qui urget'. 

pverrer 'Verminderer'. 

öpyrmer 'qui non parcit'. 

valpqgner 'qui caesos recipit' (valpQgn 'pugna'^. 

paeger 'qui pellit'. 

aeser an inciter' (Cleasby). 



Nicht verwunderlich darf es erscheinen, wenn bei einer 
solchen Grösse des Materials das Suffix selbst durch Ana- 
logieeinflüsse teilweise verändert worden ist. Solche Ver- 
änderungen liegen indessen nur in geringem Masse vor. Bei 
Wörtern wie laekner 'Arzt' neben laekn, stefner 'qui dirigit' 
neben stefna begreift sich das Vorhandensein des n. Anders \ ^ 
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liegt die Sache bei höfvarpner ungulas iactans, equus', fjösner 
'bubulcus', sleipner 'Odins Pferd', gripner Vapax, ein Riesen- 
name* und ähnlichen. Hier ist n analogisch übertragen. 
Mehr Schwierigkeiten machen mopsognet* potor mulsi', drflogner 
mane evolans corvus', tegner *dux'. Ein Wort, von dem 
diese seltenen Bildungen — mopsogner belegt Egilsson zwei- 
mal , die beiden andern sind ana^ Xsyo/ueva — abgeleitet 
wären, ist nicht leicht aufzufinden. Auffällig bleibt auch 
arfpeger 'heres' (ebenfalls ein «t?«! khyojusvov) neben piggja. 
Ob hier arfpege von Einfluss gewesen? Analogische Über- 
tragung eines / liegt vielleicht vor in gulhkyfler aurum di- 
videns, vir liberalis'^ wenn dieses Wort nicht mit Egilsson 
direkt von einem Verbum * skyfla abzuleiten ist (vgl. germ. 
sküflö' 'Schaufel'). 

Mit der oben gegebenen Liste ist aber die Zahl der im 
Altnordischen vorkommenden nomina agentis auf -er noch 
nicht erschöpft. Vielmehr Hesse sich noch eine ansehnliche 
Reihe von Formen hierher stellen — meist sind sie sekun- 
dären Charakters — , welche Namen von Göttern, Riesen, 
Zwergen , Königen oder Bezeichnungen von Tieren , wie 
Ochsen , Wölfen , Pferden u. s. w. darstellen. Vgl. Griller, 
Griner, Gullner, Guser, Ymer (Riesen); Skirner,Viver{ZyfQr^e)'^ 
dirner ^ simer, hever (Ochsen) ; gylder, vitner (Wölfe) ; hulkver, 
mopner^ mylner (Pferde). Doch sind diese Beispiele in ihrer 
Mehrzahl nur einmal und dabei oft unsicher belegt und ihre 
Etymologie auch nicht überall klar. Wir brauchen sie nicht 
weiter zu berücksichtigen. 



Suffix -ep' 'Op-, 

Die bis jetzt behandelten beiden Suffixe haben, wie 
schon hervorgehoben wurde, nur im Altnordischen sich lebens- 
kräftig erhalten. Zu diesen beiden gesellt sich als drittes 
ein Dentalsuffix, das als Mittelvokal abwechselnd e?, o, u vor 
sich hatte und wahrscheinlich consonantisch flektierte. 

Aus den andern indog. Sprachen ist von einem solchen 
Suffixe nicht viel bekannt, am wenigsten, dass es nomina 
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agentis gebildet hätte. Aber im Germanischen weisen mehrere 
Spuren darauf hin , dass ein solches Wortbildungselement 
einmal existierte. 

Zunächst gehören dahin zwei in den meisten germani- 
schen Dialekten sich findende Beispiele^ nämlich: 

germ. hakeä-^ hakoä- 'Hecht': ags. hacod, hoeced^ as. 
hacud] ahd. hahhit, hehhit-^ mhd. hechet. Vgl. Kluge, Wörterb. 
127 *•; V. Bahder, Litteraturbl. Dezemb. 1886 Spalte 484; 

germ. haUp- 'Held': ahd. helidy mhd. helt] as. heliä-, 
ags. hceleä'j an. hqldr. Der alte asigmatische Nominativ liegt 
vor in ags. hwle (idg. ^halef). Vgl. Platt PB 9, 368. 

Sodann weist das Althochdeutsche noch einige Reste 
dieses Suffixes auf: schefßdh 'creator' (bei Isidor, Graff 6, 454), 
leüid, leitido 'dnx (Graff 2, 188). 

Am meisten aber spricht das Altnordische für das frühere 
Vorhandensein unseres Bildungselementes. Auf dem Gebiete 
des Altnordischen, besonders in den poetischen Denkmälern, 
findet sich eine grosse Anzahl zunächst auf apr upr aus- 
gehender männlicher nomina agentis, die bew^eisen, dass hier 
wohl noch in historischer Zeit das Suffix sogar stark pro- 
duktiv war. Soviel sich aus dem Material beurteilen lässt, 
sind diese Formen alle primär. Ob diese Bildungsweise ur- 
sprünglich war oder germanische Entwicklung ist, lässt sich 
natürlich bei dem Spärlichen, was wiv sonst von dem Suffix 
wissen, nicht entscheiden, Germ, hakeä- halep- und ahd. 
leitid, schefßdh sprechen auch für primäre Ableitung. 

Ebenso lässt sich hinsichtlich des ursprachlichen Accentes 
und der für diese Wortklasse erforderlichen Wurzelstufe nichts 
absolut Sicheres behaupten. Germ, halep- lässt auf Suffix- 
betonung schliessen; dazu stimmen die ahd. Beispiele. Das Alt- 
nordische liefert kein Kriterium zur Entscheidung dieser Frage. 

Das einschlägige Material aus dem Altnordischen ist 
Folgendes : 

kvql-bannapr qui cruciatus avertit'. 

mein-bqnmipr 'propulsator malorum'. 

bautapr 'qui tundit terram, bos. 



^ germ. metop- isf unsicher. Kluge, Stammbildung § 29. 
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bautupr equus, bos'. 
land'beipapr 'qui terram postulat', Beiname eines Königs. 
beigupr qui terrorem incutit, nomen athletae*. 
prek'ferlapr cui animi fortitudo languit, imbellis. 
her-forpapr niilitum saluti consulens'. 
framapr qui curat'. 

frqmupr *qui äuget, ornat'. Daneben noch framipr. 
geigupr noxam ferens, nomen Odiuis fjallgeigupr 'Odin. 
hrafn-freistapr corvos consulens, Odin . 
giljapr qui delectat'. 
svan-glyjapr *delectator cygni'. 
glqtupr qui perdit'; Jter-j hodd-, men-glQtupr, 
glqpupr qui delectat'. 
gneggjupr strepens (?), ventus'. 
bil-granpupr qui moram rumpit', megingrqnpupr qui 

magna vi nocet'. 
gqtvapr sepultor, interfector. 
hatupr, hqtupr qui odit'. 
fall-heygjapr caedem patrans. 
hlqmmupr stridens, ventus' (varia lectio). 
hlumtipr strepens, ventus (varia lectio). 
hnikupr vexator, Odin'. 
hqggupr gl^^dius' (hqggva caedere'^. 
hrqndtipr qui protundit, propellit'. 
sann-huggupr verus consolator'. 
hvatupr qui incitat' hvqtiipr in Jölk-hvqtupr u. s. w. 
lifhvotupr 'qui corpus transfodit'. 
fälfapr ^strepens (?) Odin'. 

jdlfupr rudens, ursus'. 
morp'f sol'kannapr caedis peritus', aestimator solis'. 

land'kqnnupr explorator regionis'. 
liUipr qui cruentat, pingit'. 
lofupr qui laudat'. 
Iqpupr 'invitator'. 
magnapr qui corroborat'. 

hjaldr-mqgnopr qui äuget pugnam, bellator'. 
mundapr qui vibrat' in hriprmmdapr, 
mqiupr qui cibat'. 
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frip-raskapr 'pacis turbator'. 

rqgnupr Odin. 

rqsupr qui emittit'. 

gjaf-rqtupr muneris particeps' {rata mcidere in alqd*). 

reimupr (an. Xsy,) Tascinator (Eg.) ; *a haunter' (Cleasby). 

sakapr qui violat'. 

hirp'Samnapr qui satellites convocat'. 

skapapr creator. 

ein-skqpupr unicus arbiter . 
skaevapr Volator, equus*. 

skaevupr idem. 
skimupr caper (skima ^umherblicken*^. 
skipupr qui instruit*. 

bekk-skrautupr *qui ornat scamnum, decus scamni', 
skyndapr *qui properat* Iqg-skundapr 'incitator maris. 
aup-spqrupr parcus auri\ 
fölk'Sveimapr *qui grassatur in acie, bellator'. 
svarfapr svqrfupr a sweeper, desolater (Cleasby). 
tapapr qui perdit*. 

tqpupr perditor . 
talapr qui loquitur . 
vafapr, vqfupr 'Odin. 
aup'Varpapr aurum distribuens', hringvarpapr projector 

anuli'. 

gull'Vqrpupr *qui jacit aurum'. 
vafapr ein Eigenname {vasa nitro citroque ruere*). 
Idp'Varpapr ^custos terrae. 

her-, sal'Vqrpupr custos militum, domicilii*. 
graf'Vqllnpr 'in foveis habitans, serpens. 
vell'^ hodd-vqnupr qui aurum diminuit'. 
vip'pingapr 'conventus et comitia agens cum alqo*. 

heimpingupr *qui alqm visitat, aggreditur'* 

Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht, bevor- 
zugte das Altnordische als Mittelvokal (o)u (ungefähr 45 
Beispiele). Daneben war aber auch a beliebt (30 Beispiele). 
Oft findet sich auch a und u in demselben Wort neben ein- 
ander (13 Beispiele). 

2 
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Gerade dieser letzte Umstand weist auf den Grund des 
Wechsels hin. Beide Vokale atanden ursprünglich in einem 
Paradigma nebeneinander; einem Kasus kam [oju zu, einem 
andern a, und zwar fand die Verteilung so statt, dass einem 
0; u in der folgenden Silbe, also der Flexionsendung, auch 
0, u vorausgehen musste; sonst war a am Platze (Noreen, 
altisl. Gram. § 113). 

Älter ist ein zweiter Wechsel in den Mittelvokalen, der 
sich im Altnordischen aber nur in geringen Spuren erhalten 
hat. Zwei nomina agentis nämlich weisen anstatt der kurz 
zuvor behandelten Endung -apr, -upr vielmehr -ipr auf: 
framipr gestor tributor dator', salvanipr *qui domum frequentat'. 
Zu diesen Beiden treten dann noch aus dem übrigen germa- 
nischen Sprachgebiet hinzu die oben erwähnten ahd. leitid, 
sceffidh und germ. halep-, haked-. 

Dieser Wechsel -(oju 'Ce)i ist alter Ablaut und reicht 
in die idg. Zeit zurück. Idg. ist nach der allgemeinen An- 
nahme (Paul PB 6, 189. 227 ff., Möller ib. 7, 507, Kremer ib. 
8, 385) dieser Wechsel als -et -ot anzusetzen (anders von 
Bahder, Verbalabstr. 210 f.). Vgl. germ. hakeä-j hakoä-. 

Über das weitere Schicksal dieses germanischen Suffixes 
ist wenig zu sagen. Es war ja bei Beginn des historischen 
Lebens der germanischen Sprachen schon allein auf das 
Nordische beschränkt, und selbst hier fand seine Verbreitung 
bald enge Grenzen ; das Suffix wurde nur noch in der Sprache 
der Poesie verwendet. These words are few and mostly 
poetical sagt Cleasby von den hierher gehörigen Bildungen 
outlines XXXI ^. Angesichts dessen ist es nicht zu ver- 
wundern, wenn späterhin das Suffix völlig aus der Sprache 
verschwand. 



Suffix -ingo -ungo. 

Zu den Suffixen, die zur Bildung von nomina agentis 
im Germanischen verwendet wurden, gehört auch -ingo -ungo. 
Da dieses Stammbildungsmittel schon ausführlich behandelt 
worden ist durch v. Bahder, Verbalabstr. 163 ff., so können 
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wir uns darauf beschränken, hier nur die Hauptpunkte in 
der Entwicklung des Suffixes und zwar nur so weit, als es 
nomina agentis bildete, kurz hervorzuheben. 

Das Suffix liegt — von den geringen Spuren einer 
dritten Form abgesehen — im Germanischen in doppelter 
Gestalt vor, als ungo- und ingo-^ deren Verschiedenheit auf 
alten Ablaut zurückgeht. Erstere Form ist besonders im 
Altnordischen anzutreffen und ist hier sogar einmal produktiv 
gewesen. In den westgermanischen Dialekten ist -ingo- 
herrschend. 

Bemerkenswert ist auch die Erscheinung, dass im Alt- 
nordischen das Suffix sehr häufig in einer Weiterbildung er- 
scheint: als -inge und -unge. 

Von Hause aus war unser Suffix — wie das mit ihm 
mutmasslich verwandte idg. ko- qo- — sekundär und be- 
zeichnete die Zugehörigkeit. Zunächst tritt es an Substantiva: 
an. brautinge 'Bettler, Landstreicher (braut 'Weg) erfinge 
*Erbe', vikingr 'Freibeuter. Besonders im Altnordischen ist 
diese Verwendung verbreitet. Viel vereinzelter treten solche 
Bildungen im Westgermanischen auf: as. druhting 'Braut- 
führer', ahd. büweling 'Bauer kamarling 'KämmereV. 

Wie diese Beispiele zeigen , hat auf dem Boden des 
Westgermanischen das Suffix auch seine Gestalt verändert; 
es hat von den mit l - Suffix versehenen Nominibus l über- 
nommen. 

Ursprünglich drückten die Substantiva, an die das Suffix 
'ingo-^ 'UngO' trat, nur etwas Konkretes aus. Das Suffix 
bezeichnete vorerst nur ausserliche Zugehörigkeit'. Allmäh- 
lich wurde diese Schranke durchbrochen; auch zur Bezeich- 
nung innerer, begrifflicher Zugehörigkeit diente schliesslich 
unser Suffix. Das war überall da der Fall, wo es Abstrakta 
weiterbildete: an. gärimgr 'Possenreisser', raeninge 'Räuber, 
ags. hyrelin^ 'mercennarius , hörin^ 'adulter. 

Im Lauf seiner Entwicklung bildete das Suffix aber 
nicht nur Substantiva, sondern auch Adjektiva weiter; es 
dient zur Personifizierung, aber in etwas anderer Richtung 
als das später zu besprechende in gleicher Verwendung vor- 
kommende -en-. Denn -ingO' -ungo- hebt nie eine zufällige 

2* 
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Eigenschaft hervor , sondern immer das Wesentliche im 
Charakter einer Person: an. arminge armer Teufer, ahd. 
ediling 'Edelmann', wtseling philosophus'. 

Bis jetzt haben wir nur von sekundärem Gebrauch 
unseres Suffixes gesprochen. Aber auch verbale Ableitungen 
finden sich im Sprachschatz der germanischen Dialekte. Frei- 
lich sind sie — wenigstens im historischen Leben der Sprache 
— fast nur auf das Altnordische beschränkt. Das West- 
germanische hat nur spärliche Reste. Vgl. an. hlaupinge 
Xandläufer, naeringr 'Erhalter u. s. w. 

'Diese Wörter kommen grösstenteils ausschliesslich in 
der alten, poetischen Sprache vor'. In der späteren Zeit ist 
auch im Altnordischen diese Bildungsweise aufgegeben. Ein 
lautlicher Grund lässt sich für diese Erscheinung kaum finden. 
Hier müssen andere Momente entscheidend gewesen sein. 
Andere Suffixe haben dem vorhegenden wohl zufällig den 
Rang abgelaufen. 



Participia praesentis activi. 

Dass participia praesentis activi häufig substantivischen 
Charakter annehmen, ist eine bekannte und leicht begreifliche 
Erscheinung. Man vergleiche nur ai. bhavant 'Herr', gr. yeQwv 
'Greis' (ai. Jdrant 'alt'), ol ä();^ovTsg^ ot fiedovrtg, lat. oriens, 
occidens^ air. cara 'Freund', loche 'Blitz'. Auch im Germanischen 
finden sich zahlreiche Fälle der Art. Sie verteilen sich fast 
auf alle Dialekte und auf alle Perioden der sprachlichen 
Entwicklung. 

Noch heute lebt im Deutschen z. B. ein sehr gebräuch- 
liches Wort, das nach allgemeiner Ansicht im Grunde nur 
ein solches altes Particip ist und in dieser Form auch den 
meisten verwandten Sprachen angehört: es ist germ. tänp-^ 
tund' 'Zahn' ; vgl. ai. da^, (Acc. dantam)^ lat. dens^ gr. oöovi^ (pÖLov\ 
lit. dantlSy air. dSt, Die noch in zahlreichen Spuren im 
Germanischen erhaltene consonantische Dekhnation (Näheres 
bei Kahle, Zur Entwicklung der cons. Dekl. im Germ. 12 ff.) 
erklärt sich durch diese alte Herkunft des Wortes. 
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Nicht mehr in indogermanischer, wohl aber in gemein- 
germanischer Zeit entstanden sind sicher zwei auch noch 
heute in der Sprache erhaltene Formen, nämlich: 

germ.frijönd' 'Freund', got. frijonds^ SLS.friunt, aga,fre6nd, 
engl, friend, ahd. friunt, mhd. vriunt^ an. frcende, 

germ.fij and' 'Feind': got, ßjands^ as. fiunt, ags. feönd, 
engl, fiend^ ahd. ftant, mhd. vtent^ an. /fände. 

Aus alter Zeit stammt auch, wie die Gestalt der Endung 
und die Flexion schliessen lässt, an. hqfundr 'Richter, Haupt- 
mann, gen. hqfundar (Noreen § 269, 2 p. 109). Nach Cleasby 
s. V. ist das Wort in alten Schriften selten. 

Eine Anzahl Beispiele ist in mehreren Dialekten ver- 
treten z. B.: 

got. allwaldands 'Allmächtiger', gardawaldands 'Hausherr', 
ags. wealdend 'imperator (Grein, Ettm. 115); as. alo- 
waldand^ sdkwaldand 'Gegner, an. allsvaldande^ ahd. 
waltant (Hildeb.). 

got. nasjands 'Heiland', ags. ner^iend; vgl. ahd. nerrendeo, 

ags. ä^end 'Besitzer', an. eigande, 

ags. büend 'Bauer', nedhbüend 'Nachbar', anbüend 'Ansiedler', 
engl, in husband 'Gatte, an. büande^ bönde 'freier 
Grundbesitzer', vgl. as. erSbüandi 'Erdbewohner', mnd. 
bunde^ bunne 'freier Bauer'. 

ags. wt^end 'Kämpfer', as. wtgand^ afr. wigandj ahd. mhd. 
wigant, 

ags. hcelend 'Heiland', as. heliand^ ahd. mhd. heüant. 

ags. brimliäend 'Seefahrer', as. wägltdand 'Schiffer' (Hei. 
2913 M), vgl. lagulUandea (2918. 2964 M). 

Diese Beispiele mögen teilweise 'ein höheres Alter be- 
sitzen als die im folgenden zu nennenden , die nur in einem 
einzelnen Dialekte sich finden und wohl erst im Sonderleben 
dieses Dialektes entstanden sind. Dahin gehören aus , dem 
Gotischen (nach Leo Meyer, Got. Sprache § 137) : 

gibands 'Geber'. 

fraweitands 'Rächer'. 

bisitands 'Umwohner'. 

daupjands 'Täufer', 



— 22 - 

m^Jands 'Verkündiger'. 

talzjands 'Lehrer . 

fraujinonds 'Herrscher . 

midumonds Termittier'. 

Aus dem As. sind in diesem Zusammenhang zu 
erwähnen : 

ISriand 'Lehrer',, vgl. ags. celderend 'Gesetzeslehrer'. 

helmberand 'Krieger'. 

rädand 'Rater', vgl. ags. rcedend 'Berater'. 

Im Angelsächsischen ist diese Wortklasse sehr stark 
vertreten; in der poetischen Litteratur allein finden sich: 

rdbdend 'Berater'. 

reccend 'Lenker, Leiter . 

rtdend 'Reiter'. 

rihtend 'Lenker'. 

rörend 'Ruderer . 

äeccend 'Beschützer. 
- helpend 'Helfer'. 

kettend 'Feind'. 

healdend 'Wächter'. 

seilend 'Spender'. 

settend 'Setzer, Gründer. 

scyldend 'Beschützer' (vgl. auch Hz. 31, 25^). 
-- — sceppend 'Schöpfer, vgl. ahd. scepfant, 

sceötend Schütze'. 

stihtend 'Anstifter'. 

werjend 'Beschützer. 

werjend 'Neider'. 

firenwirkend 'Sünder', vgl. an. fyreryrkjendr 'Arbeiter'. 

aasend 'Erlöser'! 

Mtend 'Erneuerer . 
— ^ -^(kä'fremmend 'Kämpfer'. 

hyrjend 'Berger, Totengräber. 

dornend 'Richter'. 

^dddond 'Wohlthäter. 
— -^röbfend 'Treiber, Jäger. 

ihtend 'Verfolger'. 

frtfrend Tröster, 
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ferend 'Wandferer, SchüBfer. 

Jerjend Führer . 

feormmd purgator', *wer aus Gastfreundschaft Speise 

reicht'. 
mäerfeohtend Teind'. 
^eöcend 'Helfer. 
metend 'Messer, Schöpfer. 
dbldbrend 'Gesetzeslehrer'. 
Aus der prosaischen Litteratur kommen dazu: 
ivissjend 'rector' (Ettm. 141). 
wrihtend 'instigator (Ettm. 149). 
tvrecend 'ultor (Ettm. 150). 
läcniend medicus* (Ettm. 159). 
forlic^end adulter' (Ettm. 160). 
leitend 'impeditor (Ettm. 168). 
Idewend 'proditor (Ettm. 169). 
lufjend 'amator' (Ettm. 176). 
Ucetend 'hypocrita (Ettm. 184). 
Icenend 'faenerator (Ettm. 187). 
Icestend 'executor' (Ettm. 189). 
belädi^end 'purgator (Ettm. 191). 
forldedend 'seductor (Ettm. 191). 
r^iend instructor (Ettm. 255). 
hor-^jend 'faenerator (Ettm. 289). 
hecnend 'index' (Ettm. 299). 
bebeödend 'imperator' (Ettm. 300), 
bdedend 'impulsor' (Ettm. 305). 
büzjend mcola (Ettm. 307). 
onfönd 'susceptor (Ettm. 330). 

flp/ifer/y^jendsuccessor',wncfer/y?jönd*susceptor'(Ettm.347). 
fultumjend adiutor (Ettm. 347). 
freölsjend liberator (Ettm. 372). 
costni^end 'tentator (Ettm. 390). 
creopend 'serpens' (Ettm. 400). 
palend 'incantator in d-, on-^almd (Ettm. 409). 
ed^üdend renumerator (Ettm. 425). 
:svltend 'debitor (Ettm 426). 
^^mend gubernator' (Ettm. 431). 
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^ripend captor' (Ettm. 445). * 

- — hyspend calumniator (Ettm. 469), 

halsend 'haruspex' (Ettm. 474). • 

onhpr^end aemulator* (Ettm. 489), zelotypus' (Hz. 9, 414^). 

teönd accusator* (Ettm. 535). 

täcnend Index (Ettm. 536). 

tyddrjend propagator' (Ettm. 555). 

äeahtend consiliarius' (Ettm. 594). 

Beerend relator' (Ettm. 620). 

sSmend mediator (Ettm. 627). 

forsewend provisor, speculator (Ettm. 634). 

ce/ter-, fore-sin^end *succentor, praecentor (Ettm. 640). 

scceääend latro' (Ettm. 674). 

scedwend m qui aspicit' (Ettm. 685). 

Msmeriend lllusor (Ettm. 706). 

for spanend leno' (Ettm. 713). 
j forspennend leno' (Ettm. 713). 

speli^end vicarius' (Ettm. 714). 

spyrjend 'investigator (Ettm. 715). 

staäoljend Yundator (Ettm. 735). , 

sti^end ascensor (Ettm. 740). 

swefnjend *somniator (Ettm. 750). 

swel^end *edax (Ettm. 752). 

borhhend ^fideiussor (Hz. 21, 46). 

hodiend *hortator, praeceptor (Hz. 21, 46; 9, 407*). 

seäend *stipulatorem' (Hz. 9, 527*). 

fortihti^end mcestator (Hz. 9, 484^). 
— wemmend scortator' (Hz. 9, 484^). 

äred^endas ^correctores' (Hz. 9, 527^). 

hliniend accubitor' (Hz. 9, 414 ^). 

tihtend mcentor' (Hz. 9, 495*"). 

bannend 'concionator (Hz. 9, 528*). 

dihtend 'dispensator' (Hz. 9, 453*). 

embwläiend 'catoscopus, inspector (Hz. 31, 20^). 

toddelend 'descriptör (Hz. 31, 26*). u 

winnend agonitheta (Hz. 31, 26^). ^ 
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Auch einige Feminina sind aus dem ags. namhaft zu 
machen; sie gehören meist der gelehrten Litteratur an: tim- 
brend 'Erbauerin', äeö^ wealdend Herrscherin', äeos feönd 
Teindin\ Vgl. Sievers, ags. Gramm. 2 § 287 p. 133. 

Bemerkenswert ist die Flexion der bis jetzt gegebenen 
Wörter besonders gegenüber der der eigentlichen Participia. 
Letztere haben bekanntlich im Germanischen ihre alte conso- 
nantische Deklination aufgegeben und sind im Allgemeinen 
im Gotischen und Altnordischen zu öw-, im Westgermanischen 
zu io-Stämmen erweitert worden. Die substantivierten Formen 
dagegen haben ziemliche Reste des alten Zustandes erhalten. 
Freilich gehen die Dialekte in diesem Punkte sehr ausein- 
ander. Während im Gotischen, ausgenommen von Gen. Sing, 
und Dat. Plur., die Deklination dieser Wörter noch durch- 
gängig consonantisch ist, folgt im Ags. und As. der ganze 
Singular und im Ahd. sogar das ganze Paradigma der 0- 
Deklination. Vereinzelte Formen haben zwar die ursprüng- 
lichere Gestalt behalten (ahd. Dat. Sg., Nom. Acc. PI. friunt, 
altwests. Dat. 8g. friend); andrerseits aber haben in den beiden 
sächsischen Dialekten — abgesehen von den durch die Ad- 
jektiva beeinflussten Genetiven Plur. wie as. heliandero^ ags. 
hetendra — auch im Plural einige Formen schon die Endung 
der o-Stämme angenommen: as. wtgandös^ ags. äred^endas. 

Aber immerhin bleibt doch ein grosser formeller Unter- 
schied zwischen den substantivierten und den eigentlichen 
Participien. Anders liegen die Verhältnisse im Altnordischen. 
Hier haben sich, wie schon oben z. B. die Reflexe von germ. 
frijönd-, fijand- haben ahnen lassen, auch die substantivischen 
Participien im Singular zu 6w- Stämmen erweitert, und in 
ihrer Flexion unterscheiden sie sich von den eigentlichen 
Participien nur noch im Nom. Gen. Acc. Plur. 

Nach diesem Kriterium sind als Substantiva anzusehen 
folgende in der an. Poesie vorkommende Formen: 

atbldsendr ignem suf flau des. 

domendr judices'. 

(pröttar) felmiplendr 'clipei datores'. 

greipendr 'facientes'. 

haldendr qui tenent'. 
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hatendr 'hostes' (Egils. 303*). 

he/nendr ultores'. 

Jdjotendr (sverps) potitores, gestatores (gladii)'. 

hring-y sverp-berendr gestores anulorum, gladii*. 

hripeßendr effectores procellae'. 

hyrhipmdr 'ignem accipientes'. 

hyrtaelendr 'ignem consumentes'. 

jarpröpendr reges terrae'. 

mistar mötkennendr 'periti pugnae, proeliatores'. 

[randar Unna) rogendr gestores (gladiorum)'. 

samhyggjendr consentientes . 

sannvitendr qui certo cognorunt'. 

setrverjendr 'defensores sedis'. 

sigrhafendr Victores'. 

viprgefendr qui pretium muneris rependunt'. 

Aus der prosaischen Litteratur kommen noch einige 
Beispiele hinzu: 

sofendr 'Schläfer', {sjau sofendr 'Siebenschläfer'). 
visendr ein Gesetzesausdruck, 'Weiser' (Verwandte, die 

sicher ihren Teil Wergeid zahlen bei einem Mord). 
selendr oh kaupendr 'Verkäufer und Käufer'. 
fyreryrhjendr 'Arbeiter*. 
vinnendr Thäter', (Sr vinnendr ilskuj, fyrervinnendr 

'Arbeiter'. 
unnendr 'Liebhaber'. 

In allen Fällen, wo diese Kasus nicht vorliegen, kann 
man äusserlich nicht bestimmen, ob ein verbales oder nomi- 
nales Wortgebilde vorliegt. Hier muss der Satzzusammen- 
hang entscheiden. Wenn die Form mit einem abhängigen 
Genetiv verbunden ist , hat man dieselbe unbedenklich als 
Substantiv um anzusehen. 

In Folge dessen müssen beispielsweise auch die eben- 
falls in der poetischen Litteratur^ vorkommenden Formen 
als Substantiva aufgefasst werden. 



^ Auch in Prosa finden sich solche Participia mit abhängigem 
Genitiv verbunden. Man vergleiche Heims unnendr bei Gregor. 



• 
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einskepjande landa 'creator terrarum'. 

elherpande TJllar 'procellam Ulli ciens, pugnator'. 

elsvellande Yggjar pugDam fervescere faciens'. 

fdknistande flagps equum gigantidis, lupum pascens*. 

fengeypande fljöpa res muliebres erogans'. 

gnystaerande grimnis 'augens strepitum Odinis'. 

gnysvellande hjdlmdngrs 'strepitum gladii tumescere 
faciens'. 

haestrdpande haestra himna summus imperator altissi- 
morum caelorum'. 

hagkennande hröprar peritus poeseos*. 

hugreynande Hoenis animum Haeneris explorans'. 

hüngreypande hdnga gagls Tarnen corvi exstinguens'. 

rokkstefnande reifnis vestem piratae dissecans'. 

Iqghreytande geirs 'liquorem hastae spargen». 

viggfinnande sunds *dator navis'. 

yferbjöpande engla ak pjdpa rex angelorum et hominum'. 

valkjösande vins poscens sanguinem'. 

viggrennande vasta incitator jumenti maris'. 

pingeggjande pundar 'incitans ad conventum'. 

vegande Hrungnis 'interfector Hrungnis'. 
, — umgeypnande alls heims qui totum mundum manu 
includit'. 

Sonst finden sich die in der Poesie überlieferten Formen 
auf ande meist als zweites Glied eines Compositums, gewöhn- 
lich eines tatpurusa (bqpsvellande pugnam fervescere faciens, 
pugnator') oder allein als Epitheta. Solche Beispiele kann 
man aber auch als einfache Substantivierungen (Weiterbildung 
mit -en ist ja eines der hauptsächlichen Mittel der Substanti- 
vierung, vgl. p. ) ansehen und sie mit Ausdrücken wie 
an. blinde 'der Blinde', got. liuta 'Heuchler vergleichen. 

Im Althochdeutschen erinnert nur wenig mehr an die 
auch hier einmal zahlreicher vorhandenen substantivierten 
Parti cipia. 

Die consonantische Deklination zunächst ist, wie überall 
auf diesem Gebiete, auch bei dieser Wortklasse fast ver- 
schwunden. Nur einige Casus von friunt weisen auf den 
älteren Zustand hin. (Braune, Ahd. Gram. § 237 Anm. 1). 
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Was man sonst noch als Reste alter substantivischer 
Participialbildungen ansehen kann, flektiert ganz nach dem 
Paradigma von tac. 

Es sind dies Wörter, die uns schon in den andern 
westgerm. Dialekten begegnet sind, die darum vielleicht schon 
in vorahd. Zeit vorhanden waren und sich von da ins ahd. 
hinübergerettet haben: waltant , schefant , heilant , hel/ant, 
lantpümit, wtgant. Mehr als was Braune aufzählt (Ahd. Gram. 
236 Anm.), lässt sich kaum beibringen. 

Zahlreicher vorhanden sind freilich Formen nach der 
schwachen Flexion wie waltanto^ furisizanto (Graff 6, 290) 
'architriclinus'. Aber das sind schon keine eigentlichen 
Substantiva , sondern ebenso wie die noch mehr ver- 
breiteten Bildungen auf eo (nerrendeo) nur zufällige Sub- 
stantivierungen. Beide Klassen unterscheiden sich — soweit 
der Unterschied aus der Stammbildung entspringt — dadurch, 
dass die eine die Fortsetzung des alten unerweiterten , die 
andere des westgerm. erweiterten Participiums ist. In der 
lat. Übersetzung entspricht allerdings oft einem deutschen 
Particip ein deutliches nomen agentis. Vgl. coniedorem 
wanenten (ahd. gl. 1, 88, 38), arhitratorem huckenten (ib. 1, 
88, 39), taxator wanenti (ib. 1, 255, 31 und 35). Aber ab- 
gesehen davon, dass eine Übersetzung immer nur annähernd 
das Original wiedergiebt, zumal wo Glossen vorliegen, werden 
derartige lat. Substantiva überhaupt oft auch zur Übersetzung 
eines deutschen Adjektivs benutzt (exercitus victor). 

Aus dem Sprachschatz der mhd. Quellen ist, wie zu 
erwarten steht, keine neue für die Geschichte der substanti- 
vischen Participia wichtige Thatsache vorzubringen; nur ein 
Beispiel ist zu erwähnen, das seiner Form nach den oben 
genannten ahd. Wörtern wie scepfant an die Seite gestellt 
werden muss: mhd. välant Teufel'. 

Im Allgemeinen hat im mhd. die Verwendung des 
Particips überhaupt an Häufigkeit abgenommen. Das hängt 
wohl teilweise mit der Thatsache zusammen, dass der alte 
springende epische Stil, die Manier, ein vorhergegangenes 
Wort im folgenden durch einen ve»wandten Begriff wieder 
aufzunehmen, abgekommen war. Denn damit war ein Haupt- 
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anlass zur Substantivbildung weggefallen. Im mhd. werden 
die Participia gewöhnlich nur adjektivisch verwendet. 

Im Nhd. ist die Verwendung der substantivierten 
Participia noch mehr in Abnahme gekommen. Dafür 
kommen neu hinzu einige der io-Formen, die noch wie 
früher alle Adjektiva je nach ihrer syntaktischen Verwendung 
im Satze starke und schwache Flexion zeigen. Es sind haupt- 
sächlich Wörter wie 'Reisender', 'Vorsitzender. Das sind 
nebst 'Freund', 'Feind', 'Heilant', 'Zahn heute die einzigen 
Reste von Participien in ausgesprochen substantivischer Ver- 
wendung. 



Suffix '[i)lO', 

Mit Suffix '(i)lo' beginnt eine neue Gruppe der ger- 
manischen Bildungsmittel für nomina agentis. Die bisher 
behandelten Suffixe hatten das gemeinsam, dass sie bei Be- 
ginn des historischen Lebens des Germanischen nur auf einem 
Sprachgebiet noch lebendig waren und auch hier nur in der 
ältesten Phase; im folgenden aber treten uns Stammbildungs- 
elemente entgegen, die im Gegensatz zu den vorher behan- 
delten sowohl über das ganze Gebiet des germ. Sprachzweiges 
verbreitet waren als auch eine lange Spanne Zeit neues 
Sprachgut schaffen halfen. Es sind dies die drei Suffixe 
'(iJlO'^ '(j)en' und -ariO', Unter diesen hat offenbar das ?- 
Suffix wieder am wenigsten Einfluss auf die Entwicklung 
unserer Muttersprache geübt. Es soll* daher an nächster 
Stelle behandelt werden. 

Über die Vorgeschichte dieses Suffixes sind wir ziem- 
lich unterrichtet. Es findet sich im Altindischen und in noch 
grösserer Verwendung im Griechischen und Lateinischen. 
Die grösste Verbreitung und Ausbildung aber hat es unstreitig 
im Germanischen gefunden. Das schildert anschaulich Ost- 
hoff in seinen Forschungen I 189 mit folgenden Worten: 
„Die Anfänge der Entwicklung sind allen Sprachen gemein. 
Zu üppiger Blüte aber gedeiht diese ganze Bildungskategorie 
erst auf dem Boden Europas, namentlich des nördlichen 
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Europas. Und hier ist es vor Allem wieder der deutsche 
Sprachzweig, welcher den nomina agentis bildenden Charakter 
des Suffixes, der in ursprachlicher Zeit gleichsam wie eine 
schlummernde Kraft in ihm verborgen war, am entschiedensten 
und deutlichsten ausprägt, so wie er es auch war, der das 
entsprechende Instrumentalsuffix in einer wahren Fülle von 
Neubildungen zur reichsten und unverkennbarsten Entfaltung 
brachte". 

Freilich in einer Beziehung ist, was die Entwicklung 
des ^-Suffixes angeht, der deutsche Zweig doch hinter dem 
Sla vischen zurückgeblieben. Schon im Altbulgarischen wird, 
wie bekannt, Suffix -lo- zur Bildung eines Part. Perf. Act. 
verwendet, das in Verbindung mit jesmi als Umschreibung 
des Perfects dient (Leskien, Handbuch d. abg. Spr.^ § 98), und 
im heutigen Russischen ist diese Participialbildung das gewöhn- 
liche Mittel, das Präteritum auszudrücken: ja citalü^ citala, 
ditalo 'ich las'. Etwas derartiges findet sich im Germanischen 
nicht. Aber sonst ist hier in jeder Beziehung der Einfluss 
des Suffixes -lo- mindestens ebenso gross als im Slavischen. 
Heutzutage allerdings sind die meisten Neubildungen, die im 
Anschluss an die aus dem idg. überkommenen Beispiele in 
älteren Perioden des Deutschen entstanden waren, wieder 
abgestorben, und nur noch wenige — grösstenteils indirekte 
— Spuren erinnern an das vor einigen Jahrhunderten so 
produktive Suffix. 

Alte, aus vorgerm. Zeit stammende Wörter mit Suffix 

••(i)lO' sind folgende: 

* 

germ. hidilo- 'Bitter, Freier': q\\A, pital, hrutpitil paranym- 
phus' (Graff 3, 56); mhd. bitelj an. hipill] ags. hedul 
'petitiosus (Ettm. 291). 

germ. huäilo- 'Entbieter, Büttel': ahd. putil^ potil (Graff 
3, 82); mhd. bütel\ ags. hydel (Ettm. 301); engl, beadle; 
an. bepull; mnd. bodel, 

germ. ^tslo- 'Haftender, obses': ahd. gtsal^ gUil (Graff 4, 
267); mhd. gisel mn.; ags. -^isel; an. glsl; mnd. gisel; 
afr. giesel Zu lat. haereo. Fick Wb. 3, 107 Osthoff, 
Perf. 630. 
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germ. dribilo- 'Treiber: ahd. ^np7 'Wagenlenker (Gratf 5, 
483); mhd.undertribeVAiiiTeihev; an. geirdriful 'bellona, 
spargens hastas'. 

germ. brukilo- *Zerbrecher' : ahd. steinbrukil 'Steinmetz' 
(Graff 3, 271); mhd. vriäe-^ hirchen-^ zünhrücheh^ vgl. 
ags. scipbrucol^ db-brucol (Kluge, Litteraturblatt 1883, 
Spalte 388); mnd brokel zerbrechlich'. 

germ. turilo- 'Zerreisser : ahd. win-zuril 'Winzer' (Graff 5, 
692), mhd. toinzürl. Zu got. tairan nach Kluge Et. 
Wb. 375\ 

germ. krvfpilO' 'Kriecher, Krüppel': and. crupel (vgl. Graff 

4, 588), ndd.-mhd. krüpel, krüppel; afr. kreppet; nord. 
krypill'j ags. crypel (Lehnwort? Anz. f. d. Altert. 2, 17). 
Zu ags. creöpan^ an. krjüpa. Kluge Et. Wb. 186*. 

germ. kerlo-^ karlo- 'Mann : ags. ceorl 'Ehemann, Gemein- 
freier, Diener ; afr. kerl^ tzerl; mnd. kerle. Andrerseits 
ahd. karal (Graff 4, 492); 'maritus, coniux, amator'; 
mhd. karl] an. karl 'Mann, Greis'. 

germ. erilo-^ erlo- 'Edelmann': as. erl\ ags. eorl\ an. Run. 
erilaR^ altisl. /aW. 

germ. prähilo' , pre^ilö' 'Diener': an, praell 'Knecht, Un- 
freier; ags. ärcel'y ahd. drigil^ dregil; mnd. drelle, drille 
'servus'. Schade Wb. 110 ^ Fick Wb. 3, 138. 

. — -germ. webilo- 'Kornkäfer': ahd. wibil (Graff 1, 649); mhd. 
wibel^ roswibel 'Mistkäfer'; ags. wifel^ tordwifel\ engl. 
weevel] an. wißll\ mnd. wevel-, as. goldwivel. FickWb. 
3, 289, Kluge Et. Wb. 373 \ 

Alte Bildungen sind wahrscheinlich auch einige nur 
einzeldialektisch erhaltene Formen, deren Etymologie teilweise 
nicht ganz sicher ist: 

dihA, drähsil (Graff 5, 239) 'Drechsler', mhd. draehsel, 
drehsei. 

anf. wrisil 'Riese'. 

ags. rynel 'cursor' forrynel 'Vorläufer'. 

ags. äengel 'Fürst, Herr ; an. pengill. 

ags. fengel 'dominus, princeps'. 

ags. strenget 'rex, dux'. 
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ags. byrel 'Mundschenk*. Wohl urg. *burilo- und zu 
goi balran gehörig. Vgl. Hz. 6, 191. 

an. geirpriful 'hastas arripiens, bellona. 

an. eJckil 'Witwer'. 

Alt ist vielleicht: 

ahd. eoskefelj Söskepfel ^legislator (Graff 6, 447); mhd. 
scheffeL 

ahd. weibel praeco' (Graff 1, 651); mhd. weihet 'Amts- 
diener'. Vgl. mhd. weihen sich rasch bewegen . 

ahd. staphul, stafol 'Heuschrecke' (Graff 6^ 657) houui- 
staphel^ houuistafol; mnd. Stapel, 

Etymologisch unklar sind mir an. rusill 'qui effundit, 
eicit' in rusill kvaeps fusor carminis' (nach Egils.) und mhd. 
hegel 'Spruchsprecher, Gelegenheitsdichter (DWb. 4" 777). 

In ihrer Wurzel weisen diese Beispiele grösstenteils Tief- 
stufe auf. Aber auch andere Vokalstufe findet sich. Das 
deutet auf alten Ablaut im Stamme hin , den ja auch einige 
Wörter thatsächlich noch aufweisen: kerlO' karlo-^ pre^ilö-, 
prähilo'. Auch der Accent scheint — was zu dem soeben ver- 
muteten Wurzelablaut stimmen würde, — bald auf dem Thema, 
bald auf dem Suffix geruht zu haben. Dafür spricht jisZo- 
neben pre^ilö- (oder pre^ilo- ?). Auch von diesem Wechsel 
finden sich noch Spuren innerhalb eines Wortes, eben in 
prdhilo' neben pre^ilö-. 

Als Mittelvokal scheinen diese nomina substantiva 
meistens i gehabt zu haben. Darauf weist hin das in den 
zugehörigen Beispielen noch häufig erscheinende i, das Vor- 
handensein des i-, der Mangel des ^o^ a - Umlautes in der 
Wurzelsilbe. 

Zu den oben zusammengestellten gemeingermanischen 
Beispielen gesellte sich in der Sonderentwicklung der germ. 
Dialekte eine grosse Zahl Nachbildungen, die, vom flektierten 
Verbum, nicht mehr vom Stamm ausgehend, den Vokahsmus 
des Präsens zeigen. Dieser Neubildungstrieb war in allen 
Dialektgebieten mächtig , wie das einschlägige Material 
darthut: 
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ahd. uartal 'Wärter' (ahd. gl. 1, 273, 68), turwartil 'Thür- 

steher (Graff 1, 956), sterrowartel *Sternseher, magus; 

mhd. tör-, tür wertet. 
ahd. prötbechüa swf. 'Bäckerin' (Graff 3, 24). 
ahd. gengil in gimeitgengil 'Müssiggänger' (Gi'aff 4, 104), 

fuozgengil , nächgengil familiaris' ; mhd. irre-^ müezec-^ 

mite-, nahtgengelj an. naupgaungull qui in rebus an- 

gustis adest'; vgl. ags. wtdgongel. 
ahd. tregil 'Träger, schilttregü (Graff 5, 501); mhd. tregel 

in sadregel. 
ahd. mürhuotü 'Mauerwächter' (Graff 4, 803). 
ahd. hornstehhal 'cornupeta (Graff 6, 637); vgl. stahhaler 

'cornupeta ahd. gl. 1, 275, 2. 
ahd. reitrihtel 'Wagenlenker (Graff 2, 418); m\\A. reitrihtel. 
ahd. wahtil vigil', burgwahtil 'Burgwächter' (Graff 1, 678). 
ahd. purgil 'Bürge' (Graff 3, 177); mhd. bilrgel. 
ahd. höuscrichel 'Heuschrecke', waltscrechel 'Waldbewohner 

(Graff 6, 575); mhd. höuschreckel, höuschrickel. 
ahd. tühhal, tühhil 'mergus' (ahdgl. 1, 348, 4 und dazu 

Piper, Litteraturblatt 1880 Spalte 10), horotühhü 'ono- 

crotalus' (Graff 5, 367); mhd. tüchel. 
ahd. pochcoiimil bibliothecarius' (Graff 4, 204); mhd. goumel, 
ahd. dwengel 'exactor' (Graff 5, 278). 
ahd. zaigel 'Zeiger, Zeigefinger (Graff 5, 591); mhd. zeiget. 
mhd. stoezel 'Stössel, der den Pflasterern mit dem Stössel 

nachstösst'; salzstoezet 'Salzkrämer, 
mhd. würget 'Würger, Henker, 
mhd. wisel 'Anführer', 
mhd. mtitkleffel 'Schwätzer, Maulaufsperrer' (Hz. 8, 577 

Zeile 907). 
mhd. Meget 'Kläger'. 

mhd. hornhtdset^ hornblaesel 'Hornbläser' Lexer Nachtr. 
mhd. briuwel 'Brauer', 
mhd. vortenzel 'Vortänzer', 
mhd. leitet Führer' Lexer Nachtr. 
mhd. laufet Läufer' in lant-^ vorlöufeL 
mhd. zttkürzet 'Zeitkürzerin, Geliebte', 
mhd. örenslüpfet (Lexer Nachtr.), zun stiip fei 'Zaunkönig . 

3 
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mhd. Wendel 'Wender, der got und minsch zusamenwant\ 
— --üihd. nächwevel Tuchweber'. 

mhd. steinhöwel *Steinhauer', Eigenname. 

^ ..mhd. wazzerswimmel 'Alge. 

mhd. miteslaefel 'Mitschläfer, Schlafgenosse', 
mhd. vridebrechel 'Friedensbrecher', 
mhd. wirket Schöpfer'. 

_^ mhd. kempfel 'Kämpfer'. 

mhd. rtdewanzel 'einer, der den ridewanz tanzt'. 

mhd.' heckel 'Hacker' (fleischhekel^ boumheckel 'Specht') mnd. 

homheckel 'merops'. 
mhd. vischköufel 'Fischhändler'. 
— >jjihd. geffel 'GaflFer. 

mhd. sprenzel 'Geck' (spranzen 'stolz einh erschreiten'). 

mhd. schirmet 'Fechter, Beschützer'. 

mhd. trieget 'Betrüger'. 

mhd. treibet 'Treiber' (Neithart). 

mhd. ruobengrebet ein fingierter Name. 

mhd. vorreiset 'Vorreiser'. 

mhd. übervenget 'der sich Übergriffe erlaubt' (ahd. ^ubar- 

vangön), 
mhd. vüeget 'Thürhüterin'. 
"^"--jnhd. gümpet 'Buchfink' (gumpen 'springen'), 
ags. bcedet 'exactor' (Ettm. 305). 
ags. forridet Torreiter' (Ettm. 265). 
ags. skyfet 'instigator' (Ettm. 694). 
an. tefitt 'qui impedit'. 
an. semitt 'qui componit'. 

an. vinferitt gestator vini, poculum' [ferja 'portare'^. 
an. Römferilt 'Komfahrer' (fara 'fahren'^, 
an. skefill 'Kratzer', auch Eigenname, 
an. vanditt ein Eigenname [vanda 'diligenter facere'^. 
an. sjqtutt 'qui sedat'; fem. sjqtut 'quae collocat'. 
an. geirrumul fem. 'strepens, fluvius'. 

Auch sekundär gebildete nomina agentis substantiva 
mit Suffix (i)to scheinen im Germanischen vorzuliegen: 
ahd. reitil, waganreitil 'Wagenlenker' (Graff 2, 479). Zu 

ahd. reita currua'. 
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mbd. sengel 'Sänger, 
mhd. vleischel Tleischer. 

Hierher sind wohl auch zu stellen die mit Suffix -en- 
erweiterten ags, mdnforddbdla 'Ubelthäter, ^entäla 'Feind', 
{eald-, män^entäla), Mhd. hindersaezel 'Hintersasse', üzsetzel 
'Aussätziger' sind ohne Zweifel Weiterbildungen der w-Stämme 
mhd. hindersaeze^ üzsetze. Mhd. dörpel 'Tölpel' dagegen ist 
durch Dissimilation aus dörper entstanden. 

In enger Beziehung mit den bis jetzt behandelten 
nomin a agentis substantiva steht die in allen germanischen 
Dialekten zahlreich vertretene Wortklasse der nomina agentis 
adiectiva mit ^-Suffix. Diese sollen im Folgenden besprochen 
werden. 

Die alten primären Bildungen dieser Art zeigen durch- 
gängig Tiefstufe und — soweit sich das bestimmen lässt — 
Suffixbetonung. Als Mittelvokal findet sich hier selten «'; 
die meisten Beispiele weisen a oder u auf. Daneben be- 
standen auch Formen ohne jeden Mittelvokal. 
An Material lässt sich beibringen: 
ahd. sprungal 'saliens' (Graff 6, 398). 
ahd. wtntrunchal 'vinolentum' (Graff 5, 538). 
mhd. hehagel 'kühn, freudig (ai. gaknomi ? Kluge Wb. 22 *). 
mhd. stickel^ stechet stechend, spitz (vom Brode); vgl. ahd. 

stechütn 'tortus panis' (Graflf 6, 637). 
ags. ßcol 'fraudulentus' (Ettm. 357). Zu ags. fäcen , got. 

faiho. Kluge PB 10, 441. 
ags. swicol 'betrügerisch' (Ettm. 762), unswicol'^ an. svikallj 
mod. svikull; vgl. ahd. biswthhal 'suhäolus (Gr. 6, 870). 
ags. hla^ol promptus ad risum' (Ettm. 490). 
ags. flw^ol 'flüchtig, 
ags. numol 'capax (Ettm. 244). 
an. pagall, pqgull 'qui tacet' in langpqgulL 
an. hugall hugull 'achtsam, bedächtig , flähugull 'subdolus . 
an. smugall 'durchdringend'. Zu an. smjüga, lit. smukaü 

'glitt hindurch'. Fick Wb. 3, 357. 
an. atfundull 'fehlerfindend' (Cleasby Addenda). 

Erschliessen lässt sich ahd. *strühhal 'strauchelnd' aus 
strühltn (Graff 6, 744\ mhd. strücheln. 

3* 
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Zweifelhaft ist die Etymologie oder die Grundbedeutung 
in: 

ahd. stecchel, stehhal (Gr. 6, 633) steil', mhd. stickel stechel^ 

ags. sticol (Ettm. 728). 
ags. wi^ol 'divinatorius' (Ettm. 136). Vgl. wic^e 'incantatrix'. 
ags. lival procax* (Ettm. 168). 
ags. med^ol mächtig, validus'. 
ags. griful capax' (Ettm. 440). 
ags. hunol procax' (Ettm. 483). 
ags. äearl acer, vehemens' (Ettm. 582). 
ags. z^Z^^ lascivus' (Ettm. 408). 
ags. äcol erschrocken (PB 10, 494). 
ahd. zurdel Impatiens' (Graff 5, 696). 
mhd. unsivel 'feindselig, ungeschlacht' (Mhd. Wb. II, 2, 

363). 
mhd. gogel lascivus' neben giege *Narr . 
mhd. strobel voll Gestrüpp , ahd. in arstropolön struppig 

sein. Schade Altd. Wb. 882 \ 
Vgl. auch ahd. *scranchal 'vacillans', zu erschliessen aus 
scranchalon (Graff 6, 587), *stammal aus ahd. stammalön 
(Graff 6, 680). 

Bei einer grösseren Anzahl weiterer Formen kann man 

über das Alter in Zweifel sein. Es können einzeldialektische, 

ebenso gut aber auch schon gemeingerm. Wörter vorliegen: 

ahd. wachal 'wachsam' (Graff 1, 672) ; ags. wacol; an. vqhull. 

ahd. hazzal 'hassend' (ahdgl. 1, 79 R 37); as. hatul; ags. 

hatol (Ettm. 474), hetil (Hz. 9, 492 •). 
ahd. scadhal^ scatal 'fraudulentus' (ahdgl. 1, 112 f. 17); 

unscadal (Graff 6, 422); got. skapuls. 
ags, for-, over^itol; and^itul sensibilis (Ettm. 419) mnd, 

vorgetel. 
ahd. ezzal gefrässig' (Graff 1, 529); an. etall-, ags. etol^ 

eotol, fretol, overetol (Ettm. 33). 
' ags. uitol 'sciens, forewitol^ umvittol (Ettm. 144). 

ags. z^M 'largus' (Ettm. 422), z^fol (Hz. 21, 50'), an. 

gjqfulL 
ags. cweäol loquax (Ettm. 403); a.n,frumJcvepiUJru7nkv0pull 

qui primus enuntiat'. 
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ags. sa^ol loquaX; foresa^olj soäsa^ol (Ettm. 623); an. 
sannsqgull truthful', ülsqguU maledicus'. 

an. dugall 'gnavus, strenuus , 

Auch bei den Adjektiven zogen die alten Formen eine 
grössere Anzahl Neubildungen nach sich. Diese zweite 
Schicht hat. wohl ausnahmslos den Mittelvokal a u. Die 
hierher gehörigen Beispiele drücken alle einen Hang, eine 
Neigung aus (Kluge, Stammbildg. § 191). Natürlich zeigen 
auch diese Wörter die Wurzelgestalt des Verbums im Präsens. 
Es sind folgende: 

got. sakuls streitsüchtig, 
ihd. warbel *be weglich', ags. hwerfil (Ettm. 513). 

ahd. forhtal 'furchtsam* (Graff 3, 688), unforhtal^ gote- 
vorhteL 

ahd. scaiweZ (Graff 6, 492) 'schamhaft'; mhd. schamel; mnd. 
Schemel schamel\ afr. skamel arm'. 

ahd. forscal neugierig (Graff 3, 697). 

ahd. chragil geschwätzig (Graff 4, 584). 

ahd. wanchal wankend'; mhd. wankel] as. wankol'^ ags. 
wanculj uancel'y mnd. wanket. 

ahd. sinwerfel, sinwerhel rund' (Graff 4, 1237). 

ahd. spratal 'zappelnd' (Graff 6, 392). 

mhd. swankel 'schwankend'. 

an. vipßqgtdl 'weitfliegend' (ftagaj. 

an. veituü 'freigebig'. 

an. reikuU wandernd'; daneben reikall ein Name. 

an. fqrull vagus' in vlp-^ nättfqrull etc. 

an. hvikall veränderlich'. 

an. rqsull 'apt to stumble' C^asa 'to stumble'^. 

an. spurall 'neugierig'. 

an. syst 'eifrig' C^saJ. 

ags. släpol 'somnolentus' (Ettm. 701). 

ags. sprecol loquax' (Ettm. 720); oversprecol 'procax (Hz. 9, 
507'). 

ags. nSmol capax' (Ettm. 240). 

ags. wäfol 'fluctuans' (Ettm. 134). 

ags. wealcol 'schreitend'. 

ags. ple-^ol ludicus' (Ettm. 275). 
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ag8. äancol meditans', foreäancol^ ^eäoncol (Ettm. 593). 
ags. reäfol rapax' (Ettm. 262). 

Einige weitere ags. Beispiele mit t in der Wurzelsilbe 
sind zweifelhaft, da die Länge des i nicht gesichert ist. Im 
Falle, dass ^ vorliegt, wären diese Wörter zu den ererbten 
Formen zu stellen. Es sind: 

ags. scriäol 'vagabundus' (Ettm. 697) ; wiäscriäel (Hz. 21, 58*). 

ags. wicol labans (Ettm. 131). 

ags. unsptwol non emetieus' (Ettm. 718). 

ags. hnitol petulcus' (Ettm. 498). 

Erschliessen lässt sich z. B. ahd. *8wigal 'schweigsam' 
aus sungali 'taciturnitas' (Graff 6, 861), ahd. *fangal aus 
fangalt usurpatio' (Graff 3, 416). 

Denominative Adjectiva mit aktiver Bedeutung und mit 
Suffix '(i)lo- gibt es im Germ. — ebenso wie Substantiva 
(vgl. S. 34 f.) — nur in geringer Anzahl. Aus den verwandten 
Sprachen entsprechen dieser germ. Wortkategorie Formen 
wie ai. bhimald, jtvald (Lindner p. 145 § 40), gr. voorjXog, 
dfipriXog, weniger genau auch lit. megalius 'Schläfer (Schleicher 
lit. Gram. § 48). Mittelvokal war wohl überall vorhanden. 
Die erwähnte Bildungsweise findet sich in folgenden 
germ. Wörtern : 

got. weinuls 'trunksüchtig. 

ahd. sprähhal 'beredt' (Graff 6, 387), gisprähhal 'assertor', 

filosprähhal verbosus' (ahdgl. 1, 534, 5 ff.), 
ahd. ägezal vergesslich' (Graff 4, 279). Zu ägez, 
ahd. wortal gesprächig (Graff 1, 1022). 
ahd. einchnuadil 'insignis' (ahdgl. 1, 282, 6). 
ahd. zungal gesprächig', gezungel (Graff 5, 683) ; anf. getungel, 
Vergleiche auch noch ags. hreöfel scabiosus' (Ettm. 503), 
an. sottall causing illness'; mnd. vorstendel vorstandel Ver- 
ständig'. 

Lebenskräftig ist die sekundäre Bildungsweise im Germ, 
also nicht geworden. 

Überblicken wir nun zum Schlüsse noch einmal die 
ganze Geschichte des Suffixes -(i)lo- im Germanischen, so 
zeigt sich, dass dasselbe nur als verbales Ableitungsmittel 
eigentliche Bedeutung für die Entwicklung unserer Sprache 
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gewonnen hat. Aber so gross auch sein Einfluss in dieser 
Beziehung war, so ging doch mit der Zeit derselbe wieder 
verloren. Auf hochdeutschem Gebiet hörte die Neuschöpfung 
wohl schon gegen das Ende der mhd. Periode völlig auf, 
und auch die bis dahin vorhandenen Formen kamen der 
Sprache allmählich wieder abhanden. Heute weisen nur 
noch spärliche Reste auf das einst so mächtige Suffix zurück. 
Wirkliche nomina agentis auf -el sind fast keine mehr vor- 
handen; nur noch einige Adjektiva finden sich, sowie eine 
Reihe von Eigennamen, wie Heckel, Bürkel, Reidel. Er- 
wähnenswert ist auch, dass das noch heute so gebräuchliche 
Verbal bildungsmittel -ein in Fällen wie liebäugeln, tänzeln' 
auf unser altes Suffix zurückgeht. 

Auch auf dem Gebiet des Englischen ist das Suffix 
untergegangen. Von den im Ags. so zahlreichen Adjektiven 
ist — ausser ags. ficol, engl, ßckle — kaum eines mehr in 
der Schriftsprache erhalten; einige sind noch dialektisch, wie 
forgettle, wovon forgetilship abgeleitet ist. Mätzner, Engl. 
Gram. I^ 483. Spätere Neubildungen sind überhaupt nur 
brickle (hrecan) und brittle (breotan , bryttan). Christian 
Göders, zur Analogiebildung im Mittel- und Neuenglischen 
p. 12. Mätzner a, a. 0. Nur für das Schottische ist nach 
Koch, Engl. Sprache III 50 zu bemerken, dass anstatt el die 
längere Gestalt rel vorkommt : gangrel 'Landstreicher', betherel 
= beadle^ bangrel 'Keiferin'. Ob hier teilweise Vermischung 
der Suffixe -ere und -el vorliegt? 

Ein Grund für den Untergang unseres Suffixes in allen 
germ. Dialekten lässt sich wohl kaum angeben. Lautliche 
Verhältnisse können dabei schwerlich in Betracht gekommen 
sein. Denn auch nach Abschwächung des Mittelvokals fiel 
das Bildungselement immer noch in die Ohren. 



Suffix -en-. 

Die nomina agentis auf -en- gehören zu dem ältesten 
Erbgut der germ. Sprachen. Sie entsprechen den griechischen 
Nominibus auf -t^v -tov {aQTjyoyv)^ den lateinischen auf -o 



». 
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[volOj rapOy edo) , den altindischen auf -ä (vrsa, räja) und 
reichen jedenfalls tief in das Idg. zurück. Zwar lassen sich, 
wenn auch in jeder Einzelsprache nicht wenige solcher 
Stämme vorhanden sind, nicht gerade viele Beispiele anführen, 
die mit Sicherheit der grundsprachlichen Periode zuzuweisen 
wären (vgl. Schleicher, Compend.^ p. 408. Bopp, vgl. Gram. 
III § 925. Zimmer, Nominalsuffixe p. 175). Aber schon bei 
diesen wenigen ist die Bildungsweise und die Flexion in 
ihrem Kerne so charakteristisch und in allen Sprachzweigen 
im Grunde so übereinstimmend, dass ihr Alter nicht bezweifelt 
werden kann. 

Trotzdem hat diese Wortklasse lange Zeit das Schick- 
sal gehabt, nicht wie sie es verdiente, gewürdigt zu werden. 
Scherer (zur Geschichte d. d. Spr. ^ 565) erkennt zwar, dass 
„Maskulina auf -an- ohne Zweifel die arische Ursprache be- 
sessen habe", scheint aber die Bedeutung dieser Wortkategorie 
dennoch unterschätzt zu haben. Denn sein Schüler Zimmer 
operiert in seiner Schrift „die Nominalsuffixe a und <$", die 
noch unter Scherers direktem Einfluss steht (vgl. Vorrede 
VII), freigebig mit der „unorganischen Erweiterung durch n"". 
Er zweifelt zwar auch nicht (p. 175), dass die idg. Ursprache 
maskuline nomina agentis auf -an- besessen habe, läugnet 
aber, dass diese alten Stämme, wie ai. tdksan-^ uksdn- ge- 
bräuchliche Wörter gewesen seien und Analogiebildungen 
hätten erzeugen können. Darum lässt er nach Scherers Vor- 
gang (z. Gesch. d. d. Spr. 428 ff., 2. Aufl. 560 flF.) die n- 
Deklination aus dem Gen. PL auf ai. änäm entstehen (p. 174), 
obwohl es ihm dabei auch unklar ist, von wo aus jene or- 
ganische Erweiterung ihren Impuls bekam. 

Ein Mangel an Zimmers Darstellung ist, dass er das 
Bildungsprincip der m-Stämme zu wenig untersucht, oder 
wo er etwas dahin zielendes gefunden, es zu wenig verwertet 
hat. So setzt er an. elbjöpr 'Sturmerreger' und elbope neben- 
einander (s. 182), ohne zu beachten, dass beide Wörter eine 
ganz verschiedene Stufe im Wurzelvokal aufweisen. Ebenso 
gibt er zu (s, 204), durch die germ. Sprachen gehe die 
Neigung, „die neuen aw-Themen mit dem schwächsten Vokal, 
der in den Tempusstämraen zum Vorschein komme, zu bilden", 
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ja er glaubt sogar, dass sich im ganzen germ. Sprachschatz 
eine beträchtliche Anzahl solcher mit dem schwächsten Vokal 
gebildeten Beispiele auffinden lasse, während der abweichen- 
den Wörter viel weniger seien. Diese Erkenntnis hindert 
ihn aber nicht, gegen Amelung in einer Weise zu polemi- 
sieren, die zeigt, wie hier Zimmer von seiner vorgefassten 
Meinung der Bh'ck getrübt war. 

Amelung hatte nämlich schon vor Zimmer in seinem 
Aufsatz „über den Ursprung der deutschen a- Vokale^ (Hz. 
18, 161 ff.), gestützt auf ziemliches Material, die Regel auf- 
gestellt, dass die aus stark conjugierenden Verben abgeleiteten 
männhchen nomina agentis auf -en- schwächste Wurzelstufe 
zeigten. Dagegen schreibt nun Zimmer (s. 203), „während 
die nomina agentis auf a, deren Nachkommen und Vertreter 
die auf -an sind, gesteigerten Vokal haben, findet bei ihnen 
das Gegenteil statt. Fast sollte man glauben, es sei das, 
was das Suffix an äusserem Umfang gewonnen, dem Vokale 
der Wurzel abgezogen worden^. Eine Bemerkung, die nur 
den Fehler hat, dass sie eine petitio principii begeht. Zimmer 
setzt als bewiesen voraus, was Amelung nicht gethan und was 
im Allgemeinen auch nicht richtig ist, dass die nomina agentis 
auf -en- von denen auf -o- aus erweitert seien. 

In der That war Amelung auf dem rechten Wege. 
Osthoff hat das Verdienst, dieses nachgewiesen und die Frage 
nach dem Ursprung und den Bildungsprincipien der w-Stämme 
endgültig gelöst zu haben (Forsch. II, PB III 1 — 31). Die 
von ihm gefundenen Resultate müssen im grossen Ganzen 
als noch heute geltend angesehen werden; sie sind nur in 
unbedeutenden Punkten, grösstenteils von ihm selbst, später 
verbessert oder ergänzt worden. 

Darnach steht fest, dass die Bildung der nomina agentis 
auf -en- schon in idg. Zeit stattfand. Reste davon haben 
sich in allen Zweigen des idg. Sprachstammes erhalten. Be- 
sonders ausgebildet ist die Kategorie im altindischen, griechi- 
schen und lateinischen ; am meisten wuchert sie im ger- 
manischen. 
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Wicht ijur bewahrt geblieben sind liier alte, aus der 
Periode der idg. Grundsprache stammende Wörter, sondern 
diese -gaben auch das Muster ab für die Nachbildung einer 
endlosen Schar später, meist erst einzeldialektischer Formen. 

Dazu kommt dann noch eine beträchtliche x^nzahl 
sekundär gebildeter nomina, die ebenfalls meist dem Sonder- 
leben der germ. Dialekte angehören. 

Wir betrachten zunächst die Formation der alten aus 
dem Idg. überkommenen oder doch nach dem ursprünglichen 
Typus geschaffenen Wörter und haben dabei besonders die 
Gestalt des Wurzelvokals und die ehemalige Stellung des 
Accentes zu untersuchen. 

Nach Osthoff (a. a. 0. 0.) und de Saussure (syst. prim. 
p. 229) war die Wurzel der nomina agentis auf -en- tief- 
stufig. Die Beispiele aus dem Altindischen, Griechischen und 
Lateinischen stimmen so ziemlich zu dieser Regel. Im Alt- 
indischen nämlich ist nach Lindner (altind. Nominal bildung 
I § 7) die Wurzel „mit einer Ausnahme nie gesteigert. Der 
Ton ruht entweder auf dem Suffix oder auf der Wurzelsilbe.*' 
Auch griech. (pdywv^ rbxrcov ^ lat. edo^ rapo^ volo können als 
tiefstufig augesehen werden. Und das Germ, weist erst recht 
unzählige Beispiele auf, die Osthoffs und de Saussures Regel 
entsprechen. Wörter, die sich in allen Dialekten finden und 
die nach den Begriffen, welche sie bezeichnen, auch sehr im 
Gebrauche waren, enthalten tiefstufigen Wurzelvokal. 

Sammlungen der dahin gehörigen Beispiele sind schon 
mehrfach gemacht worden: Grimm Gram. I 519, 538 f., 551 f., 
560, 564 f., 576, 598 ff., 607, 612 des Schererschen Neu- 
drucks; Graff II 919; Hz. 18, 208; Zimmer 170—86; Leo 
Meyer, got. Spr. § 354; Osthoff a. a. 0. 0. Aber keine 
kann, abgesehen von Meyers Sammlung für das Gotische, 
als vollständig angesehen werden. Darum gebe ich eine 
neue Zusammenstellung: 

germ. uhsen 'Ochse': got. auhsa] ahd. ohso^ mast-^ ürohso-^ 

mhd. ohse'^ an. oxe, uxe-, ags. oxa, engl. o.r; as. ohsOy 

mnd. osse; afr. oxa. Vgl. Fick, Wb. 3, 32, Kluge, Et. 

Wb. 243 ^ Zimmer 291. 
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germ. kumen- 'wer kommt*: ahd. wilUcomo 'gern gesehener 
Gast' (GrafF 4, 673) ; niuuicumo neophytum'; niuchomin 
ze gloubo 'novelli in fide', afterchomo\ mhd. mllekome, 
willekume, vorkume 'Vorgänger'; ags. cuma, wilcuma, 
cwealmcuma 'advena caedem parans*; as. wisskumo *wer 
sicher kommt'; mnd. willekome. Daneben die Bildungen 
zuoquemo 'advena', untarqhemo *interventor', niuuchuemo 
'novitius; uaqhuemo posterus'^ aftarquemun 'propagines' 
(Grafif 4, 672 f.). 

germ. tu^Sn- 'dux: ahd. herizogo 'Herzog', magazogo pae- 
dagogus' (GrafF 5, 619 f.); mhd. her-, man-^ magezoge, 
nachzöge 'Nachfolger'; as. folk-y heritogo-^ ags. folc-, 
hereto^a ; an. hertoge, leiptoge 'Wegweiser ; afr. hertoga. 
Daneben germ. tühen- in ahd. harizoho Pa herizohon ^ 
glk (ahd gl. 1, 114 f. 22); magazoho; fem. magazoha 
'nutrix. Zu lat. duco. 

germ. numen- 'Nehmer': ahd. arpinomo Pa 'heres', siginomo 
'triumphalem' (ahdgl.. 1, 152, 5); ags. erfenuma (Ettm. 
29) ; afr. erfnoma. Daneben ahd. siginemo, siges nemo 
'victor' (Graff 2, 1073), abanemo^ min ze sich nemo 
'susceptor', metanemo 'mercennarius'^ notnemo 'violentus' 
(ahdgl. 1, 511, 16), waranemo-, ferner ahd. nötnumeo 
'raptor', got. arbinumja, 

germ. buäen- 'Bote': ahi. boto (^untarboto^ mezbotin 'angeli'^ 
foraboto, furstpoten 'archangeli', brütiboto 'paranymphus'^ 
friboto leno'; waltboto 'procurator' GrafF 3, 81 f.); mhd. 
böte (vor-^ nach-, brütbote etc.^; as. bodo (fora-^ wis- 
bodo)\ ags. boda [de',wilboda)\ an. bope\ fem. in Angr- 
bqpa 'malum portendens'^ eine Riesin; mnd. bode (under-, 
lere-, hus-^ vronebode)\ afr. boda, 

germ. kuzen- 'Wähler': an. valkere 'qui homines in pugna 
caesos eligit, Odin' [kere {*k0re^ {*kozeJ^ saelkere 'vir 
liberalis, delicias eligens'; ags. wiäercora 'rebellis' (Ettm. 
389, Hz. 31, 26"). 



1 herizoho ist auoh bei Otfried allein gebräüchlioh ; auch lY 20, 
2. 9. setzen alle neueren Herausgeber diese Form. Graff 5, 620 ist 
also zu corrigieren. 



— 44 — 

germ. lu^en- 'Lügner: ags. treöwlo^a 'Treubrüchiger, äälo^a 
'Eidbrüchiger etc.: as. treu-^ wärlogo; an. pingloge *qui 
comitia frustratur . 

germ. luzin- Verlierer': ags. hleowlora Ver den Schutz 
verloren hat'. 

germ. skulen- 'Schuldner': ahd. scolo^ unskolo (Graff 6, 467); 
mhd. 5cÄorSchuldner, Urheber, geschol 'Schuldner', gelU^ 
selpschol] as. scolo; got. skula, 

germ. bruken- Brecher': ahd. scefproeho naufragus' (Graff 

3, 270); an. baugbroke 'Ringbrecher, freigebiger Fürst'; 
ags. mäerbroca 'Gegner (Ettm 317). Daneben ahd. 
huhspreho (ahdgl. 1, 163, 3); ags. wiäerbreoca (Grein 

4, 697, Ettm. 316). 

germ. hulen- 'Hehler': ags. ^ehola 'Beschützer'. 

— ^germ. ruiSn- 'Brecher: an. rofe in eiprofe^ eiprofa^ frip-, 
orprofe] fem. garprofa. Zu an. rjüfüj lat. rumpo. 
Fick Wb. 3, 258. 

germ. bürden- 'Berger': ags. leoä^ebor^a 'Volksbeschützer', 
Und^ebor^a. Daneben Uoä^ebyr-^ea. 

germ. skuten- 'Schütze': an. skote in andskote 'Gegner. 

germ. luden- 'Sprössling' : ags. ^eloda 'qui cum alqo crevit' 
(Ettm. 173); ahd. sumarlota Virgulta'R (ahdgl. 1, 266, 
7); mhd. sumerlate (Mhd. Wb. 1, 941); mnd. lode 'ein 
Kraut'. Zu got. liudan 'wachsen'. 

germ. buren- 'Träger': ahd. aruntporo 'supplex' (ahdgl. 1, 
250, 12), 'adnunciatio' (ahdgl. 1, 136, 35); muntporo 
'arcarius' (ahdgl. 1, 26, 11); khunpalporun 'cohortes' 
(ahdgl. 1, 203, 3); mhd. muntbor 'Beschützer, Vormund', 
urbor 'Zinspflichtiger'; as. mundbor O', mnd. mundbor ^pl. 
mumbers); ags. bora 'gerens'^ vgl. rtces boran 'domina- 
tionem gereutes' ^ ferner in Compositis [rces-^ wdbpn-, 
swerär^ täcnbora eicj ; afr. walubora 'Stabträger, Pilger 
(Richthofen 1125 unter den Beispielen für 'walubera). 
Daneben and. hornobero 'Hornisse'; afr. walubera. 

germ. brüten- 'Brecher': an. aupbrote 'Goldspender'; baug^ 
brote 'fractor anuli'. Zu brjota. 
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germ. swuren- 'Schwörer': ags. mänswora 'Meineidiger ; rand. 

eitsworen 'Geschworene. Daneben auch ahd. meinswero 

periurus*. 
^erm. gülfen- Schreier : mhd. golfe bei Behaim. Zu gelfen, 
germ. fluten- 'Fliesser: an. ftote Tloss, Flotte; flotnar 

'Seeleute, Seeräuber'; ags. flota 'Schiff*. 

germ. ßu^en- 'Flieger': ags. ßo^a in ^üäßo^a 'fliegender 
Kämpfer, Drache', änßo^a der allein fliegt*; fem. an. 
flannftuga 'Ehebrecherin, Weib, das ihren Gatten ver- 
lässt' (Cleasby). Vgl. auch an. fluga 'Fliege . 

germ. nuten- in got. nuta 'Fischer'. Zu got. niutan, 

germ. hunten- 'Jäger' : ags. hunta. Zu ags. huntian, ^ehentan 
'fangen ; an. hitta 'finden' und weiter (Kluge PB 9, 
181) got. hinpan. 

germ. wi^en- 'Kämpfer*: ags. wi^a mit Composita (gü&^ 
scild' , äeodwi^a etc.^. Zu got. weihan^ lat. vincere. 
Vgl. Sievers PB 10, 511. 

germ. witen- 'Wissender': ahd. wizo 'sapiens* (Graff 1, 1098); 
forawizo 'praescius*; kawizzo 'conscius*; upar-, unmez- 
wizzo 'philosophus*, unwizzo; ags. wita 'Verständiger, 
Ratgeber, Philosoph* {unwita, detcita, üäwita 'Philosoph, 
Schriftgelehrter*, ^ewita 'Mitwisser*); afr. tvita 'Zeuge*; 
ao. vite 'Führer* {üvite 'an artless person'^ ervite 'vesanus') 
und vita in Composita (blöpvita 'sanguinis praenuntius* 
orvita 'vesanus'^. Doch liegt hier wahrscheinlich Sub- 
stantivierung eines Adjektivs vor. 

germ. liäen- 'Gehender*: ags. sdelida, pälida 'Seefahrer*; 
an. lipe 'a traveller', forlipe 'Leiter*, vetrlipe 'ursus, one 
who has past a winter*; ahd. /oraKrfo 'antecessor' (Grafif 
2, 180); got. uslipa 'Gichtbrüchiger*. 

germ. stiren- 'Steiger*: an. hastige 'Hochsteiger, Pferd', 
fenstige 'Sumpfwater*. 

germ. risen- in ahd. bettiriso 'bettlägeriger Mensch', altriso 
(schwach bezeugt) silicernius (== aetate gravis, Du 
Gange); mhd. betterise; hellerise 'Teufel*; mnd. bedderese, 
bankrese 'der auf der Bank liegt, fauler Schlingel*. Zu 
rtsan 'steigen, fallen . 



1 
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germ. skriäen- in an. holtskripe serpens, colles perreptans*. 

Zu an. skripa ^kriechen, gleiten, ahd. scrttan. 
germ. mi^en- *qui mingit': an. hrunnmige Name des Fuchses, 

qui mingife in puteum'. Zu an. miga mingere^ griech. 

ofitxsiv. Pick Wb. 3, 239, 
germ. sliten- 'Reisser : ahd. icisUzo legirupio' (ahdgl. 2, 

460, 3). Zu ahd. slizan zerreissen . 
;erm. driben- *qui spargit': an. hringdrife 'Ringspender, 
germ. liben- qui maoet': ahd. ubarlibon ^superstitem' (Graff 

2, 50); ags. overlifa, superstes' (Ettm. 185). Zu ahd. 

beliban, gr. Xma^g Kluge Et. Wb. 31'. Oder liegt in 

beiden Dialekten t vor? 
germ. riäen- *qui vehitur : an. ripe in blakkripe *qui equo 

vehitur, ballripe potens eques'; fem. ripa in kveldripa 

*strix, nbctivaga ; vgl. ags. ridda eques' (Ettm. 265), bed- 

rida 'clinicus (Ettm. 292). 
germ. gliäen- 'Gleiter : ags. ^lida 'Taubenfalke'; engl, glede, 

glead. Zu ags. gltdan. 
germ. riten- 'Brummer : an. rite 'ursus' {an, Xsy), Nach 

Egilss. 664* zu rlta grunnire'. 
germ. hröken- 'Schreier': ahd. ruocho 'Saatkrähe' (Graff 4, 

1150); mhd. ruoche stswf. Ahd. hruoch^ an. hrökr sind 

in die o-Deklination übergetreten. Zu griech. agdi^co. 

Germ, rö vertritt die nebentonige f nach Osthoff MU 

4 Vorwort IV, Perf. 178, 417 f. 

Nicht mehr deutliche nomina agentis und daher viel- 
leicht hier zu streichen sind : 

germ. spuren- 'Ausschlagender, Sporn: ahd. sporo] mhd. 

spor(eJ; ags. spora in handspora 'quasi calcar manus' 

(Grein 4, 14 für Beow 986; bei Bosworth-Toller steht 

dafür 510* handspor n.); an. spore; mnd. spore. Zu 

spernere, onalgco Kluge Et. Wb. 324*. 
germ. drupen- 'Triefender, Tropfen : anf. dropo; ags. dropa] 

an. drope; mnd. drope^ drape. Ahd. tropho troffo^ mhd. 

tropfe haben Consonantengemination. Zu mhd. triefen. 
. ^germ. kleben- 'Kleber, Leim' : ahd. chlebo (Gr. 4, 546); mnd. 

kleve. Zu ahd. chliban 'kleben, haften, 
germ. druzin- Tröpfelndes' : an. drere 'Blut\ 
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Drei weitere nomina agentis auf -en haben eine Wurzel, 
die in der Gestalt a -{- n, r -{- cons. auftritt. Auch in diesen 
Fällen wird Tiefstufe und zwar nebentonige Tiefstufe anzu- 
nehmen sein. ^ Die betreffenden Beispiele sind : 

germ. slan^en- 'Schlinger, Schlange': ahd. slango; mhd. 

slange swmf. ; an. slange. Zu ahd. slingan Kluge Et. 

Wb. 294 ^ 
germ. rawjm- 'Ringer : mhA. ränge 'Schlingel, ungezogener 

Junge' (belegt Alsfelder Glossen 68 ^). Kluge Et. Wb. 

263*. 
;erm. skarben- 'Schreier, Scharb': ahd. scarbo (GrafF6, 541); 

mhd. Scharbe swmf. Zu crepare? Schades Etymologie v^ 

(Altd. Wb. 780*') ist mehr als zweifelhaft. /\ 

Eine Anzahl tiefstufiger nomina agentis unterscheidet 
sich von den oben an erster Stelle gegebenen dadurch, dass 
sie geminierten Wurzelauslaut aufweisen. Näheres über diese 
Erscheinung geben OsthofF P B 8, 299 f. Anm., Kluge P B 
9, 157 ff. Die in Betracht kommenden Wörter sind folgende: 

ahd. wituhopho (Graff 4, 831) 'Wiedehopf ; mhd. toite- 

hopfe; ags. gcershoppa 'Heuschrecke*. Ahd. findet sich 

auch wituhoffa swf. 
ahd. steccho 'Stechender, Stecken' (Graff 6, 628); mhd. 

stecke; ags. sticca. Daneben ahd. stehho-, mhd. steche.'^ 

Zu gr. ar/ffö. Kluge Et. Wb. 328 ^ 
ags. scucca, sceocca 'Verführer, Dämon. Zu mhd. schiech 

'scheu ; ahd. sciuhen, 
ags. doppa mergus'. Zu got. dmps 'tief. 



^ Als Reflex von idg. wl, ^ f, f ist für das Germ., wie es scheint, 
sowohl mö, nöy lö, rö als auch in umgekehrter Ordnung am, an, al, ar 
anzusetzen. Letzteres geht auf vorgerm. om, o«, oZ, or und dieses wie- 
der nach dem bekannten Kürzungsgesetz (Osthoff, Perf. 84, Hübsch- 
mann, Vokalsystem 84 ff.) auf öm, öw, öl, ör zurüok. Nun verhielte 
sich ör : rö = ur : ru. Die das Germ, betreffende Litteratur verzeichnet 
Hübschmann, Vokalsystem p. 135 % 193. 

2 Die von Kluge P B 8, IHfi auf Grund von engl, stick geäusserte 
Vermutung, in dem deutschen Worte liege e vor, wird bestätigt durch 
neuere Dialekte. In Handschuchsheim, einem Dorfe bei Heidelberg, 
wird, wie Dr. Lenz mir mitteilt, sicher e gesprochen. 
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Neben den bis jetzt behandelten sicher tiefstufigen 
Formen gibt es im germ. Sprachschatz noch eine Anzahl von 
Wörtern, deren Wurzelvokalismus sich nicht so eindeutig 
bestimmen lässt. In folgenden von Wurzeln aus der e-Reihe 
abgeleiteten Beispielen, die keinen Sonorlaut im Stamme 
haben, könnte an sich auch Mittelstufe vorliegen. 

germ. geben- 'Geber : ahd. gebo (Graff 4, 123); win-, rät-^ 
trostgebo'j fem. geba in gastgeba etc.; nihd. gebe in 
zinsgebe 'Zinspflichtiger , rouchgebe 'ßauchfass' ; ags. ^efa, 
^iefa (dbt^i/a 'Ernährer u. s.w.); as. gebo C^dg-, med-^ 
rädgeboj; afr. redgeva, redieva 'Richter'; an. gjafe ßif'j 
aup-, rdpgjafe). 

germ. eten- 'Esser': ahd. ezo^ ezzo (ahdgl. 1, 122,28) 'edax', 
filufrezo 'Schlemmer (Graff 1, 531); mhd. brötezze 
'Diener', manezze 'Menschenfresser . 

germ. seien- 'Sitzer'; ahd. anasezzo 'assessor ; mhd. erb- 
sezze 'der mit Grundstücken angesessen ist', altsezze 
lang angesessener Einwohner ; an. dröttsete 'Truchsess' 
(vgl. mnd. droste\ afr. drusta)^ forsete (modern) 'Präsi- 
dent', atsete domicilium habens alicubi'. 

germ, pe^en- 'Empfänger: an. pege in ar/-, far-^ heip-, 
hdmpege. Zu an. piggja. Vgl. BB 6, 238. 

germ. kweden- 'Sprecher : ahd. wärqueto 'veridicus' (Graff 
4, 648); widarqueto 'Widersprecher (ahdgl. 1, 12,24); 
an. hroprhvepe 'praedicator laudis'; frumkvepe 'an origi- 
nator (Cleasby); ags. wiäerctvyda 'negator (Hz. 9, 451*). 
Wegen der aus ahd. t^ ags. d zu erschliessenden Suffix- 
betonung liegt es hier näher, Tiefstufe anzunehmen als 
Mittelstufe. 

Einzelsprachlich sind wohl entstanden ahd. anaseho 'Än- 
schauer (Graff 6, 118); mhd. bröt-, vleischbesehe 'Brot-, Fleisch- 
beschauer ; ahd. leso (Graff 2, 248) 'Leser ; ags. forewosa 
'princeps, rector (Ettm. 100: \g\. forewesan praeesse'). 

Noch weniger als bei den ^ -Wurzeln lässt sich die 
Wurzelstufe bestimmen bei einer Reihe von nomina agentis, 
die zu a -Wurzeln ohne Sonorlaut im Stamme gehören: 
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gerin. saken- 'Streiter': ahd. widarsahho, geginsahho 'Gegner' 
(Graff 6, 76. 78); mhd. sacke 'Urheber*, widersache; 
anf. withersacco ; as. and-, wiäarsako; ags. and-, ^esaca; 
mnd. hovetsake 'Haupturheber', weder-, landsake 'Land- 
placker'. Vgl. Osthoff, Perf. 161. 

germ. stapen-^ stappen 'Schreiter': ahd. stapho, houuistaffo 
(Graff 6, 657) 'Heuschrecke'; ags. stapa in Compos. 
(anstapa, hdßästapa 'Heidestapfer'). 

germ. skäpen- 'Schädiger': mhd. schade, lantschade 'Land- 
schädiger', (auch Eigenname); an. skape; ags. sceaäa mit 
Compos. {man-, folkscaäa u. s. w.); as. skaäo 'Feind', 
reginskaäo 'Erzräuber'. 

germ. haten- 'Hasser' : ags. hata 'osor' (Ettm. 454) leödhata 
'Leutehasser, Tyrann'; an. hate. 

Dahin gehört wohl auch got. aha 'Ehemann' (zu ahd. 
uobo 'Landbauer'?). Dagegen ist (wegen der Verwandt- 
schaft auch mit gr. hvvtnf) als spätere Neubildung anzusehen 
(vgl. p. 58): 

germ. sa^en- 'Sager': ahd. sago (Graff 6, 107), saio (lex 
Visig.) 'Gerichtsbote', ^-, forasago; naturasago 'Natur- 
forscher'; fem. in forasaga 'prophetissa'; mhA, sage 'Er- 
zähler' (vor-, war-, ^', leit-^ widersage etc.^ ; an. leipsage 
'Wegweiser'; as. eosago 'Schriftgelehrter' (fora-, war- 
sago) ; mnd. leU, leitsage 'Wegweiser, Lotse'; afr. asega, 
asiga, asga 'Recht weiser'; ags. fore-, onsa^a. 
Einzelsprachliche Neubildungen sind wohl schon : 

ahd. mahho 'qui facit* in huormahho 'leno', scalchmahho 
'manceps'. 

an. ake 'qui movet'. 

an. arftake 'Erbe'. Vgl. an. taka 'empfangen*, got. tekan 
'berühren'. 

"an. dqggskafe 'clipeus, qui rorem margine radit'. Vgl. ags. 

scafa 'Hobel' (Ettm. 670). 

•*^ags. ^edafa 'der sich wozu versteht' (Grein 3, 467; Ettm. 

602 schreibt ^edäfa). 

Alle bis jetzt behandelten Worte haben sich zwanglos 

als tiefstufige Formen erklären lassen. Schwierigkeiten macht 

eine solche Erklärung bei einigen Beispielen wie : 

4 



I 
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germ. banen *Mörder': ahd. pano *carnifex* (ahdgl. 1, 79, 
33); ags. bona mit Compos. ; an. baue-, as. bano, hand- 
bano *Mörder*; mnd. bone; afr. bona. Zweifelhafte Ety- 
mologien geben Fiek Wb. 1, 690; 2, 164; 3, 196. BB 
5, 169. Curtius Grundz. 5 299. J. Schmidt Kz. 25, 171. 
germ. swaren- *Schwörer : got. ufarswararn Tim. 1, 1, 10 

'Meineidiger'; ags. mänswara; an. eipsvare, 
germ. statin- 'Schläger*: ahd. leodslago (ahdgl. 1, 59, 28), 
manslago 'carnifex'; ags. sla^a in man^fceder-, mcegsla^a. 
Das g in diesen Formen gegenüber ahd. slahan, ags. 
sledn spricht für Altertümlichkeit. 
germ. faren- 'Fahrer': ags. fara 'viator'; an.fare in Compos. 
{Dyflinnarfare 'Dublinfahrer', dynfare 'cum strepitu 
ruens, ventus'); afr. Rumfara 'Romfahrer'; fem. an. in 
blöj^fara 'sanguine perfusa, lorica', bqpfara 'in pugna 
vecta, lorica'. Hier liesse sich auch Bildung vom Präsens 
aus annehmen, 
germ. hauen- 'Hahn : ahd. Imno^ mhd. Aawe, got. hana u. s. w. 
Zu lat. cano. Kluge Et. Wb. 119 f. 
Anzuführen ist hier auch mhd. swane 'Schwan', mnd. 
swone swm. Dagegen hatte ahd. sparo 'Sperling' wohl ur- 
-^ sprünglich w im Suffix (ags. spearwa). 

AuflFällig ist in all diesen Wörtern das a neben dem 
Sonorlaut in der Wurzel. In sla^en-^ wo l dem a vorangeht, 
erwarten wir den germ. Reflex von l oder J. la ist in solcher 
Verwendung nicht bekannt. Bei den andern Beispielen er- 
wartet man antesonantisches i^n ^r anzutreff'en, was im germ. 
zu un, ur geworden wäre (Brugmann, Grundriss §§ 228. 247. 
284. 301). Zu Formen seine Zuflucht zu nehmen, wo ein 
consonantisch anlautendes Suffix an die Wurzel trat, wie v. 
Fierlinger für die Verbalforrnen thut (Kz. 27, 438), ist nur 
möglich bei den auf r auslautenden Wurzeln, Die auf n 
auslautenden machen Schwierigkeiten , weil hier auch das 
Suffix mit n anlautet und es fraglich erscheint, ob idg. ^n 
— wenn es überhaupt vorkommen konnte — die gleiche Ent- 
wicklung durchmachte wie idg. fn. 

An sich könnte man das a in hanen-y stauen-, banen auch 
als t) auffassen. Gr. Xa/.tCio^ lat. lacerare^ das Kluge Et. 



/ 
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Wb. 294* zu germ. stauen- stellen möchte, widerspricht dem 
nicht. Was v. Fierlinger beibringt, Kz. 27, 437, ist nicht 
überzeugend. Lat. canere endlich aber kann, wenn dazu got. 
hana wirklich gehört (Hübschmann 56 Anm.), ebenfalls zu 
einer 'schweren' Wurzel gehören, woran z. B. %uch schon 
Hübschmann gedacht, hat p. 164. 

Näher aber als diese Auffassung liegt — wenigstens bei 
den Wörtern, die ein Verbum neben sich haben — eine 
andere Erklärung (Osthoff, mündlich), "^sla^en-, *stvaren-, *faren- 
stimmen in ihrem Wurzelvokalismus völlig überein mit dem 
Participium Präteriti. Wir haben in ihnen wohl die Vertreter 
einer ersten Schicht von Neubildungen zu sehen, deren 
Entstehung noch in die gemeingermanische Zeit fällt. Diese 
Nomina wurden nicht mehr von der Wurzel oder vom Verbum 
im allgemeinen abgeleitet, sondern in Anlehnung an die 
grosse Zahl schon vorhandener Formen, wo diese Gleichheit 
von alters her vorhanden war [^numen-^ ^buren-^ Hiäen- neben 
*numonO', ^burono-^ Hiäono-^ speziell von diesem Participium 
aus gebildet. Daä Beispiel *sla^en- mit seinem 5 spricht be- 
sonders für diese Annahme {sla^en- : sla^ono- = liäen- : liäono-), 
Dass diese Participia selbst nicht mehr den alten ^regelrechten 
Typus repräsentieren , sondern Analogieschöpfungen sind, ^ 
beweist nichts dagegen. 

In derselben Weise sind vielleicht als ^Neubildungen 
erster Klasse* einige weitere Nomina zu erklären, welche zu 
reduplizierenden Verben gehören. Ihr Wurzelvokalismus ist 
derselbe, wie der des Participiums der entsprechenden Verba. 
Es sind folgende Formen: 

ahd. walto 'Herrscher' in a/-, ana-^ laut-, sigowalto ; mhd. 
sach-^ t'y widerwalte ; as. alowaldo; ags. on-, ealwealda ; 
mnd. sakewolde Prozessierender'; an. valde, einvalde 
'Alleinherrscher', fölkvalde 'Volksfürst'. 

ahd. der burghaUo wtgant (Graff 4, 907) 'mars quirinus', 
^halto pontifex'; mhd. Ehalte wer an eines andern Ge- 
bot festhält, Dienstbote'. 



1 Wegen ihrer Erklärung vgl. Osthoff, Perfekt 417 f. 
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ahd. huffo , loupfo , loufo (Graff 4, 1 1 20) 'Läufer', fora- 
louffo, stritloupfo; mhd. vorlaufe * Jagdhund, der zuerst 
das Wild entdeckt*. 

ahd. sceido Sequester', trountsceido coniector* (ahdgl. l, 
543, 13); mhd. troumscheide. 

Freilich stimmen diese Wörter in ihrer Wurzelgestalt 
auch mit dem Präsens der betreffenden Verba überein. Sie 
könnten darum auch, wovon später die Rede sein wird 
(p. 53 flf.), als Bildungen vom Präsensstamme aus angesehen 
werden. 

Immerhin ist bemerkenswert, dass sich unter der grossen 
Masse tiefstufiger nomina agentis kein einziges mehr findet, 
das zu einem reduplizierenden Verbum gehört. An sich war 
ja Ablaut auch in der Wurzel reduplizierender Verba vor- 
handen, vgl. mhd. schitere 'lückenhaft* zu got. skaidan und 
Kluge, Germ. Conjug. 84, Paul PB 6, 123. Im Germ, ist 
aber schon sehr früh Ausgleichung eingetreten, nicht nur im 
Verbalsystem, sondern auch in den Nominalbildungen, vgl. 
germ. ^hlaupei- *Lauf*, germ. *liaisei' 'Befehl*, letzteres wegen 
der Verwandlung von idg. tt > 8(3) sicher ein altes Wort 
(v. Bahder, Verbalabstr. 32. 65). 

Nach allem dem, was bis jetzt über die altüberlieferten 
nomina agentis auf en- im Germ, gesagt wurde, kann soviel 
als feststehend gelten, dass hier diese Wortklasse durchgehend 
tiefstufigen Wurzelvokal aufweist. Sichere, dieser Regel 
direkt widersprechende Beispiele finden sich im Germ, nicht. ^ 

Das oben angeführte Material lässt schon zur Genüge 
durch seine Menge erkennen, welche Rolle diese Klasse von 
nomina agentis im Germ, gespielt hat. en war in der 
älteren Sprache ein sehr lebenskräftiges Suffix. Das beweist 
auch die grosse Masse der jungen Neubildungen. 

Solche Neubildungen zweiter Klasse* können auch 
schon west- oder sogar urgerm. entstanden sein. Sie zeigen 
denselben Vokalismus, wie das zugehörige Verbum im Präsens 
und sind, wie schon daraus hervorgeht, von diesem Tempus aus ge- 



1 got. wilwa^ das Kluge Stammbildung § 15 hierherstellt, hat 
doch wohl ein w^-Suffix. 
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schaffen worden. Nach den uns überlieferten , zahlreichen 
Beispielen kann man mit Sicherheit behaupten, dass wenig- 
stens im Hochdeutschen von der ältesten historischen Zeit an 
bis etwa zur Blüteperiode der mittelalterlichen Litteratur von 
jedem Verbum ein nomen agentis auf -en gebildet werden 
konnte. Damals nahm unsere Wortklasse im Sprachbewusst- 
sein genau dieselbe Stellung ein wie heutzutage die nomina 
agentis auf -er. 

Die Art der Entwicklung , wie die alte tiefstufige 
Bildungsweise in das neue Prinzip überging, das fast nur 
mittelstufige Formen entstehen lässt, ist schon oben angedeutet 
worden. 

Es gab auch unter den nomina agentis auf -en eine 
grössere Anzahl solcher, deren Wurzel im Vokalismus äusser- 
lich übereinstimmte mit der Gestalt der Wurzel des zuge- 
hörigen Verbums im Präsens. Es waren das alle Wurzeln 
mit kurzem Vokal — leichten Wurzeln — ohne Sonorlaut. 
Germ. * geben- 'Geber schien ganz so gebildet wie germ. *gebö 
*ich gebe*. Zufällig waren die hier in Betracht kommenden 
nomina auch häufig im Gebrauch, wie ein Blick auf die oben 
zusammengestellten Beispiele bestätigt. So konnte man leicht 
zu dem Verhältnis ahd. gebo 'Geber' zu geban geben', auch 
bilden bero ^Träger', nemo *Nehmer' von beran, neman. Eine 
Neubildung zog immer andere nach, bis das neue Bildungs- 
prinzip schliesslich die Oberhand gewann. Oft traten neuge- 
schaffene Formen an die Seite der Erbwörter; oft ging auch 
das alte Sprachgut unter und das Neugeschaffene kam an 
seine Stelle. 

Im Folgenden sollen diese jungen' Neubildungen, 
dialektweise zusammengestellt werden. Im Ahd. finden sich 
ausser den p. 43 ff. erwähnten nemo, bero, quemo^ swero, sdffo: 

ahd. suocho (Graff 6, 86) *Sucher' in geltsuocho *exäciör', 
sculdsuocho *faenerator', blintsuocho 'caecus', wermäuacho 
'exactor (ahdgl. 1, 278, 36). ^^''''' •^'''^' 

ahd. hornbläso 'Hornbläser' (Graff 3, 238) {em.hornbläsa'j 
mhd. hornbläse. , .. , , • r .« 
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ahd. säjo (Graff 6, 55) 'Sämann*, tvortsäo *seniiniverbiua'. 

ahd. slaho in vaterslaho 'Vatermörder*, leodslaho (ahdgl. 1, 
59, 28). 

ahd. trago *Träger' in gold-, eo-, pogo-, swerttrago (GraflF 
5, 500), fem. traga nutrix'; obaztragim *maliferae', 
turritragun *turrigerae' ; mhd. brieftrage 'Briefträger' 
(Lexer Nachtr.), wäfentrage^ an. drage in heimdrage 
*der sich zu Hause befindet, domi desidens*. 

ahd. hüsprehho 'praedator* (ahdgl. 1, 163, 3); mhd. lanU 
breche 'Landschädiger', zügelbreche wer wie ein Pferd 
den Zügel bricht'; Sigs, wiäerbreca'^ au.breke; (PimLex. 
Poet., worauf Cleasby verweist, findet sich kein nomen 
agentis). 

ahd. heringun 'tirones' (GraflF 2, 530). 

ahd. angargnago 'deterior equus, angerbeissend* (Graflf 2, 
1014). 

ahd. felaho 'conditor' (GraflF 3, 504). 

ahd. filotrinko 'Vieltrinker', wintrinco (GraflF 5, 538). 

ahd. uberspringo 'transiliens'. Vgl. daneben mhd. höusprinke 
höusprenJce^ anf. sprinco ^, mnd. sprenke, hoisprenke, 

ahd. findo Tinder' (GraflF 3, 535). 

ahd. triugo 'fictor' (GraflF 5, 506), mhd. triege, 

ahd. widarwinno (GraflF 1, 881) 'Gegner'; mhd. widermnne; 
ags. wiäerwinna 'aemulus' (Hz. 9, 471^), ^ewinna, 

ahd. hüseigo 'pater familias', wineigo 'tabernarius'. Vgl. ags. 
unä:^a 'inops'. 

ahd. insUhho 'Invasor' (ahdgl. 1, 162, 3); blintsUhho 'Blind- 
schleiche', mhd. blintsltche. 

ahd. slindo 'gefrässiger Mensch' (ahdgl. 1, 122 f. 30). 

ahd. fäho 'Fänger' (GraflF 3, 410). 

ahd. foraharo 'praeco' (GraflF 4, 981). 

ahd. farmano (GraflF 2, 771) 'contemptor*. 

ahd. fuozfolgo 'pedissequus' (GraflF 3, 512). 

ahd. (Tijubilo spano (GraflF 6, 341) 'male suada'. 

ahd. swelgo 'Schwelger* (ahdgl. 1, 122, 30); mhd. swelhe. 



1 Mit Holthausen PB 9, 578 springo zu schreiben ist wohl mit 
Rücksicht auf die andern Är-Formen unnötig. 
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ahd. scribo *8criptor', erhescriho *testator', Itigiscribo Xügen- 

schreiber*, katätrahhascrtbo *historiographu8*, salmscrtbo 

psalmographus' ; mhd. mnd. schribe, 
ahd. erdpüivo ^Erdgeborner , lantpüwo Xandbauer (ahdgl. 

1, 76, 14), himilbüwo caelicola'; mhd. inbüwe Inwohner'; 

fem. ahd. büwa *alumna, cultrix' (Graff 3, 18), an. berg- 

büe ^Bergbewohner 5 atipbüe *wer getrennt wohnt', 
ahd. fordro ^Förderer, Ankläger' (Graff 3, 636). 
ahd. eobringo *legislator (Graff 3, 201); fem. heimbringa 

*domiduca'; mhd. heilbringe *Heilbringerin'. 
ahd. antara *imitatrix' (ahdgl. 1, 28, 9). 
ahd. rehho *Eächer' (Graff 1, 1135); antrecho *ultor'; ags. 

wreca; an. landrehe *qui regnum obit*, snarreke *qui 

negotium celeriter perficit'. 
ahd. liozo 'Wahrsager (Graff 4, 1123), fem. lieza, 
ahd. Swarto Triester' (Graff 1, 955); puochwarto *biblio- 

thecarius', üiriwarto 'ostiarius*, (/m-ete^aHow'caduceatores'; 

mhd. banwarte 'Bahnwärter', Sternwarte 'Astronom', wider- 

tvarte 'Gegner, mnd. nahtwarte 'Nachtwächter*; fem. got. 

daurawardo 'Thürhüterin' ; ahd. duriwartun 'ostiariam', 

mhd. widerwarte 'Gegnerin', 
ahd. urchnäo (Graff 4, 569) 'cognitor'. 
ahd. habere er eche , hewiscrecco ; mhd. höu-, mat-, haber- 

schrecke, 
ahd. sp'ehho 'Sprecher' (Graff 6, 389); btsprehho 'Ver- 

läumder', furisprehho 'orator', zwisprehho 'bifarius'; mhd. 

arc' , balt- y vorspreche, fem. fürspreche'^ ags. spreca 

'Sprecher', edwttspreca 'cavillator', onspreca 'accusator' 

(Ettm. 720), ^espreca 'Eatgeber', forespreca 'Fürsprech'; 

afr. forspreka 'Vorsprecher', 
ahd. odebero, udebero (Graff 3, 155) 'Glückbringer, Storch', 

hornberon *crabrones'; an. dbere 'Ankläger', barnbere 

'schwangere Person', 
ahd. gravo 'chirurgus' (Graff 4, 313), afr. greve. Zu graban, 
ahd. blintsUngo 'Blindschleiche' (Graff 6, 795). 
ahd. kotscelto 'Gotteslästerer* (Graff 6, 488); mhd. schelte. 
ahd. slukoRa., sWMoPaglk (ahdgl. 1, 123 f. 31). 
ahd. plötsüga 'sanguisuga' (ahdgl. 1, 168, 26). 
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ahd. singa ^Sängerin' (GraflF 6, 250), mhd. singe. 

ahd. hremo 'Bremse* (Graff 3, 304), mhd. breme. 

ahd. scero 'Maulwurf ; mhd. scher -^ vgl. mhd. tuochscher, 
^— ^hd. ledargarwo (GraflF 4, 247) *coriarius*. 

ahd. urkundo 'Zeuge*, fem. urkunda (Urkunden testari^; 
chundeo^ 'testis' (ahdgl. 1, 64, 6), /öraii/^ido 'Verkünder' 
(Graflf 1,426); mhd. Urkunde, Urkunde; as. urkundeo; 
auf. urkundo; afr. orkunda. 

ahd. wesco (Graflf 2, 1081) 'Wäscher'; mhd. wesche swmf. 

ahd. rihto 'rector lucis (Graflf 2, 422); ags. rihta 'auctor 
(Ettm. 254). 

ahd. widarwento 'tergiversator (Graflf 1, 762). 

ahd. gotewuoto 'Wüterich gegen Gott' (Graflf 1, 767). 

ahd. leito 'Geleiter'; mhd. leite\ anf. leido; mnd. leide \ fem. 
ahd. wegoleittun 'iterducam' (Graflf 2, 188). 

ahd. erjo 'arator' (Graflf 1, 403). 

ahd. foragoumo 'procurator' (Graflf 4, 204). 

ahd. Mfuoga 'Ehestifterin' (Graflf 5, 424). 

ahd. slihteo 'adulator' (ahdgl. 1, 40, 6). 

ahd. schuochbuozo 'Schuhflicker' (Graflf 3, 228). 

ahd. urriutto 'exstirpator' (Graflf 2, 489). 

ahd. chrukkichero 'tergiversator' (Graflf 4, 479); mhd. reht- 
verkire 'Rechtsverdreher'. 

ahd. wurcho 'operarius' (Graflf 1, 974), eitarwurcho 'vene- 
ficus', steinwurcho 'lapidarius' ; fem. meterwurcha 'poetica 
musa'; mhd. antwürke 'Handwerker', tagewürke *Tag- 
löhner*. 

ahd. mühheo 'latro' (Graflf 2, 655). Zu mühhen. 

ahd. wtso 'Führer' {wegawiso 'praevius' ahdgl. 1, 541, 22; 
forawtsun 'praecones' Graff 1, 1067); mhd. wise 'Führer'; 
as. baluwtso 'Führer zum Verderben'; ags. wtsa 'Führer 
mit Comp, {here-, hildewtsa u. s. w.) ; an. vise *dux'. Viel- 
leicht auch substantiviertes Adjektiv. 

ahd. scencho (Graflf 6, 510) 'Schenkwirt', wtnscenco; mhd. 
schenke. Oder alte /-Bildung? 



* Hier werden alle Beispiele berücksichtigt, die überhaupt von 
Verben abgeleitet sind, auch wenn dies solche auf -Jan sind. 
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AUS dem Mhd. lassen sich noch folgende Formen be- 
legen ; 

mhd. Iure *Laurer*. 
^mhd. hriuwe hierbriuwe *ßrauer\ 

mhd. lüsche Xauscher'. 

mhd. heie *Aufseher (vluor-, tvise-, Sren-, grasheie), 

mhd. slecJce ^Schlecker* (haven-, hove-, vudesleckej, 

mhd. klosterwerre *Klosterverwirrer . 

mhd. walt-, tugent-, guotswende *Wald-, Tugendzerstörer' 
u. s. w. 

mhd. vleischschetze *Fleischschätzer'. 

mhd. wtpschende *Weibschänder'. 

mhd. walt-, vluorschütze *Wald-, Feldhüter'. 

mhd. rüege *Tadler'. 

'mhd. habe 'Besitzer' in hüs-y gasthabe; himelhabe *Himmels- 
träger*. 

mhd. tempeltrete swf. *Tempeltreterin, Tempelläuferin'. 
"^mhd. swertvürbe *Schwertfeger'. 

mhd. phlege 'Aufseher*. 

mhd. nachgehe 'Bitter. 

mhd. vermelde 'Verräter'; ags. melda. 

mhd. hovebelle 'Verläumder am Hofe', kamerbelle 'eine Be- 
zeichnung der Kammerfrau', mistbelle 'Hofhund'. 

mhd. kindbize 'Laus'. 

mhd. gilfe 'Schreier'. 

mhd. rite 'Reiter'. 

mhd. erbenems 'Erbe' (Wolfram). 

mhd. eUen-y wider-, vorfehte. 

mhd. prelle 'Schreier'. 

mhd. trulle 'eine Schachfigur' {trullen 'laufen'). 

mhd. (östr.) treibe 'Käsbeschauer*, fem. tribe 'Kupplerin', 
{triben sich womit beschäftigen). 
— -mhd. brumme 'Brumm-, Herdochse'. 

— ^nhd. zuoschouwe ^Zuschauer; vgl. ahd. anascouin gotes 
'israhelitae' Notk. Ps. 87, 11. 

mhd. sprenze 'wer einherstolziert' {sprenzen). 

mhd. stelze 'Stelzengänger {Uelzen) ; vgl. ahd. wazzarstelza 
swf.; mhd. wazzerstelze. 



— 58 — 

mhd. altriuze *Schuhflicker\ 
mhd. spendiere ^Spender*, 
mhd. übersetze 'Üb er trefferin, Beherrscherin*, 
mhd. astronomiere ^Astrolog, Sternkundiger*, 
mhd. tiucJce 'Krämer, Höcker*. 
' — nnhd. schrapfe 'Werkzeug zum Kratzen' (ndd. schrappen). 
mhd. gelte 'Gläubiger*, selpgelte; vgl. ags. med^ylda^ mced- 

^ilda mercennarius' (Hz. 31, 24*). 
mhd. huore 'Hurer*. 
^^^ mhd. gewerhe 'Gewerbtreibender* {gewerhen 'thätig sein'), 
mhd. ziuge 'Zeuge* (spät); afr. tiuga, tioga. Vielleicht 

sekundär. 

Aus dem Ags. sind zu nennen: 
ags. ä^eöta 'effusor* (Ettm. 431); daneben ä^0a. 
-agg. derendwreca 'Diener' (PB 9, 528). 
ags. freoäa 'Beschützer'; an. fripe, 
ags. wiäerhröca 'rebellator' (Ettm. 315). 
ags. swica 'Betrüger' (Ettm. 761). 
ags. fric^a 'Herold*, 
ags. hildecalla 'Schlachtrufer', 
ags. hellehinca 'Teufel'; mhd. hinke 'Hinkender', 
ags. pceca 'Täuscher' (Ettm. 273). 
ags. sweordhwita (Ettm. 753) 'qui enses facit'. 
ags. merra 'Verführer* (Ettm. 208). 

ags. Idewa 'Verräter' (Ettm. 169). 

ags. tilja 'cultor, agricola* (Ettm. 520). 

ags. brimdtsa 'pelagum perstrepens,navi8*; wceterdtsa 'batena'. 

Vgl. Sievers Angl. 1, 576, PB 10, 510. 
ags. speliga 'vicarius' (Ettm. 714). 
ags. scinna 'Versucher, Dämon' ist etymologisch nicht klar, 

vielleicht ^-Bildung oder nordisches Lehnwort (vgl. an. 

sJcinne *a skinner'). 

Aus dem Altn. sind zu nennen: 
an. brjöte *qui frangit* vellbrjote 'fractor auri*. 
an. bygge *qui habitat' mit Comp, 
an. baute *qui contundit' in far-, hylbaute. 
an. dase 'vir desidiosus' {dasa), 
an. einfalle 'Meineidiger'; vgl. auch eiffall 'Eidbrüchigkeit*. 
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an. hyrbrigpe *ignem vibrans'. 

an. hvate *qui celeriter facit'. 

m. slengva *quae mittit*. 

an. hrape qui celeriter movet*. 

an. hausreyfe *calvam mens, sulcans'. 

an. rate Webra Odinis, viam inveniens* (Egils). Zu got. 
ivratön. 

an. skoUe *the skulker, a fox* (skolla 'to skulk away*). 

an. pjöte Tfeifer' ein Eigenname. 

an. reke qui pellit* in el-, ßskreke, 

an. drgale gallus, qui mane canit*. 

an. matsjöpe 'eoquus'. 

an. skjote *equus, das Dahinschiessende'. 

an. vape *qui transit' in marvape, 

an. fete *qui ambulat* in mal-, Uttfete, 

nord. forsprakke 'Rädelsführer*. 

Dahin gehören wohl auch got. fauragagga * Vor steh er', 
as. sespüo 'der den sisu (die aus Umzug um den Grab- 
hügel und Trauergesang bestehende Leichenfeierlichkeit), 
Agierende', afr. sigelfera 'Siegelführer', afr. hana 'Kläger, Be- 
klagter', mnd. hane 'Beschädigter, Kläger' (Richthofen s. v., 
Grimm, Rechtsaltert. 622*). 

Dass auch mehrere nomina agentis auf -en, die zu 
reduplizierenden Verben gehören , hätten hierher gestellt 
werden können, ist oben (p. 52) erwähnt worden. 

Die eben gegebene Zusammenstellung zeigt, wie allge- 
mein der Neubildungs trieb in allen germ. Dialekten wirkte. 
Nicht nur stark conjugierende Verba bilden nach dem 
jüngeren Princip von sich aus Nomina, sondern auch schwache 
jeder Klasse in grosser Anzahl. Bemerkenswert ist auch mhd. 
spendiere mit romanisch-deutschem Stamm, romanischer Ver- 
bal- und wieder deutscher Nominalendung. Ahnlich ist mhd. 
astronomiere gebildet. 

Eins oder das andere der oben gegebenen Muster mag 
freilich von Hause aus Sekundärableitung gewesen sein (wo- 
rüber später das Nähere). Eine genaue Scheidung ist nicht 
überall mehr möglich und auch nicht für den einzelnen Fall 
nötig. Jedenfalls fühlte man in solchen sekundären Bildungen 
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selten mehr die ursprüngliche Herkunft. Solche als primäre 
gefühlte Denominativformen konnten übrigens gerade mit als 
Muster gedient haben bei der Neuschöpfung der präsentischen 
Substantiva. 

Damit sind die Primärbildungen der nomina agentis 
auf -en alle aufgezählt. Bevor wir zu den Sekundär- 
bildungen übergehen können, ist noch ein Punkt zu be- 
sprechen, der für die ganze Formation von Wichtigkeit ist. 
AVelches war der ursprachliche Accent unserer Nomina? 
Osthoff (PB 3, 13 ff.) und de Saussure (syst. prim. 229) 
setzen Suffixbetonung an. Zu der Vokalstufe in der Wurzel 
würde das stimmen. Aber so glatt lässt sich diese Theorie 
nicht durchführen; es gibt viele Beispiele, die widersprechen. 
Sonst hätte auch nicht Bopp (vgl. Gram. III § 924) gerade 
das Gegenteil behaupten können: „Suffix an bildet Appel- 
lativa, welche den Handelnden bezeichnen und wie der 
grösste Teil der analogen griech. Bildungen auf av sv ov tjv 
o)v die Wurzelsilbe betonen.** In Wirklichkeit war der Ton, 
scheint es, weder so an die Wurzelsilbe gebunden, wie Bopp 
meinte , noch haftete er so fest auf dem Suffix , wie die 
andere Ansicht zuerst lehrte. Vielmehr wird, wie Osthoff 
später erkennt (Mü 4, 203), *auch hier Accentwechsel zwi- 
/ sehen Wurzel-, Themasuffix- und Casussuffixsilbe anzuerkennen 
sein*. Auch das Altindische spricht für eine solche Annahme. 
Nach Lindner (Altind. Nominalbildung I § 7) ruht hier der 
Ton entweder auf dem Suffix oder auf der Wurzelsilbe: 
pratidtvan- ^Gegenspieler* , vfsan- *Mann*, täksan- *Zimmer- 
mann', räjan- *König'. 

Was das Germ, angeht, so spricht die überwiegende 
Mehrzahl der Fälle, die dabei in Betracht kommen können, 
für Suffixbetonung. Alte Wurzelbetonung weisen nur auf 
risen-y tühen-, skdpen. Letzteres Wort beweist aber wenig, 
da es ebenso gut eine Neubildung vom Präsens aus sein 
kann. 

Die sekundär gebildeten nomina agentis auf -en sind 
wie schon der Name sagt, von andern Nominibus abgeleitet. 
Diese Bildungsweise reicht vielleicht in die idg. Zeit zurück. 
Jedenfalls ist sie nicht dem Germ, allein eigentümlich, sondern 
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findet sich auch z. B. im Griech. und Lateinischen. Näheres 
darüber bei Osthoff, Forschungen II. 

Im Germ, speziell ist die sekundäre Bildungsweise sehr 
verbreitet. Für wenige Sekundärsuffixe lässt sich eine solche 
Menge Material aus allen Dialekten zusammenbringen, wie 
für en. Besonders Bahuvrihicomposita mit ga- sind darunter 
reichlich vertreten. 

Trotz dieser Verbreitung sind auch die sekundären 
Formen lange verkannt worden. Bopp (vgl. Gram. III § 
924) stellte primäre und sekundäre Formen unterschiedslos 
neben einander und leitete got. staua von Wurzel stu- preisen' 
ab. Auch Zimmer (Nominalsuffixe etc.) rechnet nicht, wie 
er sollte, mit dem Sekundärsuffix. 

Bei Aufzählung der Beispiele geht das Gotische voran, 
weil hier die Bildungsweise noch klar entgegentritt und sich 
die hierher gehörigen Formen deutlich von den ^-Bildungen, 
die später besonders behandelt werden sollen, scheiden lassen. 
In den anderen Dialekten ist es oft recht schwer, beide 
Kategorien auseinanderzuhalten. So mag denn auch das eine 
oder andere der hier aufgezählten Wörter einmal das /-Suffix 
in sich enthalten haben. 

Es gibt also gotische Beispiele mit Sekundärsuffix -en 
folgende : ^ 

^^ — got. gahlaiba 'Genosse*; ahd. galeiho (Graff 4, 1111). 

got. spilla *Verkündiger'; an. spjalli *amicus'. 
^ — ^got. waürstwa 'Arbeiter' {waürstw *Werk'); fem. unwaürstwo 

'Unthätige'. 
got. garazna 'Nachbar'; an. granne; fem. got. garazno 

(razn 'Haus'), 
got. gadaila 'Teilnehmer'; ahd. gateilo^ ädeilo expers'; fem. 

ahd. gateila, 
got. gajuka 'Genosse', fem. gajuko\ an. jafnoke 'aequalis, 

par'. 
got. galaista 'Begleiter', 
got. gadauka 'Hausgenosse'. 



* Beispiele für die einzelnen Dialekte gibt auch Grimm, Gram. 
2, 725 flf. des Neudrucks. 
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got. gamarho 'Grenznachbarin*. 

got. inkilpo 'Schwangere*. 

got. staua 'Richter' {statia 'Gericht'). 

Im A h d. liegen vor : 
gimahho 'socius', fem. gimahha *uxor'; as. gimako 'similis, 

compar'; an. make 'Genosse, Teilhaber'; ags. ^emcecca 

'Genosse, Gemahlin. Vgl. Grimm Gram. 2, 725 f. des 

Neudrucks. 
heimo 'Heimchen' (Graff 4, 953); mhd. heüne; ags. häma; 

an. Heime 'Name eines Königs'. 
gibüro 'Nachbar* (üraff 3, 19), nächkipuro\ mhd. hure 'Bauer*; 

nmd. naher^ neiber. 
heritrumpo 'Hornbläser (Graff 4, 532). Zu trumba 

'Trompete'. 
chüothzsom 'consortibus* (Graff 4, 1125). 
gimazzo 'conviva* (ahdgl. 1, 543, 17; 276, 49) ; fem. gimazza; 

mhd. mazze, gemazze, 
chinatnno^ kenammo (Graff 2, 1085); mhd. genanne, gename 

'Namensvetter*. 
gahüsa 'vernacula* (Graff 4, 1059) ; mhd. .gehüse] ags. ^ehüsa 

(Hz. 21, 50'), Msa 'domestious* (Ettm. 487). 
nötstallo (Graff 6, 674), notgistallo 'Genosse*; ags. ^estealla 

in nyä'^ folk^estealla etc. ; mhd. nötgestalle. 
kialtro (Graff 1, 200) 'coaetaneus*; mhd. galter. 
_^.^^nchiloubo (Graff 2, 71) 'incredulus*. 

kaherto (Graff 4, 1028) 'Stellvertreter* (herta ' Wechsel*). 
foraleiso 'praevius* (Graff 2, 251); vgl. waganleisa, 
urteilo 'Richter* (ahdgl. 1, 15, 35). 
reito (Graff 2, 478) 'auriga'; fem. reita {t'eita 'currus*). 
gimahalo (Graff 2, 652) 'Verlobter, Gemahl*; mhd. gemahele\ 

fem. ahd. gimahala^ mhd. gemuhele^ an. male 'Freund*, 

mala 'Freundin*. 
hismero 'Verspotter* (ahdgl. 1, 541, 14). 
analägun (Graff 2, 94) 'infestos*. 
mundborto 'patronus' (Graff 3, 159). Zu *boräom (Kluge 

Stammbildung § 117). 
-afttr(h)laibo (ahdgl. 1 , 233 , 35) 'postumius' (vgl. laiba 

'reliquiae'). 
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gelanto mdigena' (GraflF 2, 238); an. lande *countryman' ; 
ags. ^elonda, 

stiuro (Graff 6, 705) ^Steuermann' ; mhd. stiure; ags. steöra-, 
an. stjöre bes. in Comp, [himin-, werkstjöre), 

gisedalo *accubitor* (Graff 6, 309); einsedalo^ ^caelehs''^ um- 
bisedalo 'finitimus'; wdstansedalo ^solitarius* (ahdgl. 1, 
66, 8 f., 156, 3); mhd. gesedele *Tischgenosse*. 

gisezzo (Otfr. 4, 12, 31) 'Mitsitzer*. 
— uoho *eolonus'; lantüpo, christuobo christicola' (GrafFl, 71). 
Zu "^uoba *Landbau. 

gidofto ^Genosse' (Graff 5, 132); ags. treöw^eäofta, wil^e- 
äofta] an. pöpte. Zu an. pöpta *transtrum'. 

gahelfo Helfer' (Graff 4, 925); mhd. gehelfe. 

^gisläfo^ gisläfo (Graff 6, 802) *Schlafgenosse'; fem. gisläpfa-^ 

mhd. ge-f ht-, zuosläfe, 

chirädo (Graff 2, 465) *consiliarius'. 

örrüno^ kinmo, örkirüno auricularius' (Graff 2, 525); mhd. 
örrfme ; an. rüne Yamiliaris'. 

ganözo (selten; Graff 2, 1125) 'Genosse'; mhd. genöze; 
muA, note; afr. husnata. 

geidon *coniuratores' (Graff 1, 152); mhd. geeide 'Eides- 
helfer'. 

gadingo 'Schutzherr' (Graff 5, 195); mhd. dinge. 

wtblido ^hevmaphroäitus (Graff 2, 190). 

htwo 'Gatte'; hiwa 'Gattin', sinhtun 'conjuges'; mhd. Mwe 
swstmf; as. Mwa; mnd. hige^ heie 'Knecht'; an. hye 
'Bedienter, Magd'. Zu germ. *hiwO' 'Haus'. 
Hierher gehören auch Völkerbezeichnungen wie ahd. 
Sahso (Graff 6, 91), Franko (Graff 3, 825) u. s. w. 
Aus dem Mhd. ist zu nennen: 

gereise 'Mitreisender. 

gespile 'Gespiele, Gespielin'. 

gewerke 'Teilhaber an einem Bergwerk'. 

gestrtte 'Mitstreiter'. 

gegate, gate 'Genosse, Gatte'; as. gigado 'aequalis, par'; 
ags. ^e^ada 'Genosse'; mnd. gade. 

Schranze 'Geck', himelschranze 'Christus', hoveschranze 'Hof- 
schranze' {schranz 'geschlitztes Kleid'). 



\ 
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dincpMihte'Qenchtsheisitzer; mnd. dinkplichte 'VrieilfiTider , 

Im Ags. finden sich: 
se/rfa*Höfling'; jaseWa^Genosse'; mhd. selde (Germ. 30, 118). 
leöda *popularis* (Ettm. 173 ; an. Ijöpe 'princeps populi' 

{leöd), 
fyrn^eflita *Altfemd'. 
wrcecna Viator' (? Ettm. 151). 

^eresta *cöncubina (Ettm. 252 ; PB 8, 532). Zu rest *cubile*. 
^ehdda *qui eiusdem ordinis est*. 
crcefta 'artifex' (Ettm. 398). 
^e^ilda 'socius' (Ettm. 425). 
^escöla 'condiscipulus* (Hz. 9, 459**). 
unla^a *exlex, expulsus*, ütla^a 'exsul* (Ettm. 161). 
^eäaca *tector*. 
^esiala Yur* (Ettm. 730). 
^eäeahta 'consiliarius' (Ettm. 594). 
wdedla 'Armer' (Ettm. 75). Zu wdedl *Armut'. 
^efara 'Gefährte' {faru *expeditio*). 
si^ora Victor deus* (Ettm. 665). 

Gehören hierher auch bedäa suasor (Ettm. 300) und 
"gilpna gloriator' (Ettm. 425)? 

Altnordische Substantiva finden sich : 
füage 'Teilhaber* Cßlag), 
hlöpe 'Bruder'. 

yferbope 'superior, master' (Cleasby). Zu yferhop. 
sndpe 'Parasit' (sndp 'Speise). 
drottimvike 'deceptor domini' (drottinsvik) . 
sesse 'consessor*. 
föstre 'nutritor' ('nutritus'), harnföstra 'Nährmutter'; ags. 

föstre (Ettm. 335). 
Oske Odiu; 'Wunschgott'. 
Brage 'Gott der Dichtkunst' (hragrj, 
hraume 'lärmender Mensch' (ags. hredm), 
,^ skraume 'Schreier' (engl, scream), 
skvaldre 'Schreier (skvaldr), 
härme 'Bruder . 
sale 'Verkäufer. 
drtale 'Jahrzähler, Mond' {drtal 'computatio anni'). 



i 
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tanne 'dentatus. 
— vqlva a prophetess'. Zu t?(?/r 'Stab*. Müllenhoff, Altertums- 
kunde V Seite 42. 
faxe aliquis comatus, equus jubatus' [gull-, hrimfaxej. 
aldrnare vitae servator, ignis' (ags. ealdornaru Vitae 

servatio'). 
skate Vir überaus', auch gull-, aupskate. 
— kampe 'bärtige Person' (Cleasby). Zu kampr. 

Hierher gehören noch viele Eigennamen wie Norpre, 
Supre^ Vestre, Barre ('frondosus'), ferner Bezeichnungen von 
Tieren, wie blöpughöfe 'equus Freyi', molde erdfarbenes Ross', 
söte 'schwarzfarbenes Ross', kinne lupus' {kinn f. gena), rdpe 
porcus (nach BB 8, 114 zu ags. wrdeä). 

Hierher sind wohl auch zu stellen einige Bezeichnungen 
für Personen, deren Etymologie unklar ist: kaupe 'Schuft', 
strunde 'Müssiggänger', slinne 'Witzbold', pjälme 'domitor', 
skdlde 'Poetaster' {skdld n.). 

Aus dem Altfriesischen sind zu erwähnen: knia 'Ver- 
wandter' (ags. cneö 'Geschlecht' PB 8, 527), letslahta 'einer 
aus dem Lassengeschlechte'. 

In den Sekundär bildungen zeigt sich vor allem der indi- 
vidualisierende Charakter des Suffixes. Letzteres be- 
zeichnet in den Fällen ja nicht eigentlich den Thäter, sondern 
nur eine Person , die zu etwas in näherer Beziehung steht. 
Beispiele mit Doppelbedeutung wie an. föstre 'nutritor* und 
*nutritus' beweisen das deutlich. 

In dieser individualisierenden Richtung war das Suffix 
in hohem Grade lebenskräftig. Zunächst diente es dazu, 
jedes beliebige Adjektiv zu substantivieren : vgl. ahd. wtzzago^ 
an. vitkey ags. mti^a^ got. liuta 'Heuchler' u. s. w. ' 

Hierher gehören offenbar auch Fälle wie as. wrekkio 
'Verbannter', ahd. racheo^ reehio 'exsul' (ahdgl. 1, 124 f. 15), 
ags. wrecca^ wreccea^ mhd. recke '^ ahd. üzsazeo 'Aussätziger' 



^ Ein solch substantiviertes Adjektiv ist wohl auch ahd. ello 
'Nebenbuhler*, fem. ella (Graflf 1,202), giella, mhd. gelle; an. elja. Vgl. 
lat. alius. 
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eigentlich 'Ausgesetzter; mhd. üzsetze^ ahd. üztrippo patria ^ 
eiectus (GrafF 5, 485) fem. üztrippa; ags. scritta 'herma- 
phroditus (Ettm. 696). 

Die Folge dieser Entwicklung war bekanntlich das 
Aufkommen der schwachen Adjektivdeklination im Deutschen. 
Auf der anderen Seite aber diente unser Suffix in alter Zeit 
schliesslich dazu, Substantiva anderer Endung, besonders o- 
Stämme weiterzubilden. Dabei verfahren denn alle Dialekte 
nicht gleich, und es kommt öfter vor, dass hier die alte 
kürzere Bildung bestehen bleibt, dort dagegen das Wort in 
erweiterter Gestalt auftritt : vgl. got. swaihra neben ags. sweor. 

Nicht selten liegen aber auch in demselben Dialekt 
beide Formen nebeneinander. Besonders im Nordischen bei 
den Eigennamen fällt das letztere auf (vgl. Cleasby outl. 
XVIII ^). 

Interessant ist das weitere Schicksal der nomina agentis 
auf en im Germanischen. Im Vorhergehenden wurde gezeigt, 
wie üppig dieses Bildungselement in der älteren Zeit wucherte : 
es gab, wie schon erwähnt, ein einfaches Mittel her, um zu 
jedem beliebigen Verbum eine Bezeichnung für die handelnde 
Person zu schaffen. 

Aber ebenso wie das Suffix anfänglich an Boden ge- 
wann, so verlor es auch allmählich wieder. Die nachschaffende 
Kraft erlahmte auf dem ganzen Sprachgebiete, und eine der 
in der Sprache vorhandenen Formen nach der andern starb 
aus oder wurde umgebildet. 

Verursacht wurde dieser Rückgang durch die lautlichen 
Veränderungen des Suffixes. Schon durch die Abschwächung 
der älteren vollen Vokale im Mhd. büssten unsere nomina 
gegenüber den anderen Wortklassen viel von ihrer Eigen- 
tümlichkeit ein. Die Maskulinen und die Femininen w- 
Stämme fielen z. B. ja auch unter sich zusammen. Mit dem 
Unterschied der Endungen schwand aber auch das Gefühl 
für den Unterschied der Bedeutungen. 

Aber die lautliche Zerstörung ging noch weiter. Bei 
einer grösseren Anzahl der hierher fallenden Bildungen, bei 
denen mit Liquida oder Nasal im Stammauslaut sowie bei 
allen mehrsilbigen (vgl. Behaghel, Germ. 23, 268) musste im 
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Gemeinmittelhochdeutschen das auslautende e abfallen. Die 
Dialekte gingen in diesem Bestreben noch weiter; namentlich 
bairisch finden sich gekürzte Nominative (Weinhold, Mhd. 
Gram.2 § 458). Damit war der Zusammenfall der n-Stämme 
sogar mit den o-Stämmen eingeleitet. Freilich wurde was 
dem Suffix auf der einen Seite verloren ging, im Allgemeinen 
auf der andern wieder ersetzt, indem das n der obliquen 
Casus auch oft in den Nominativ eindrang. Aber gerade die 
nomina agentis haben an dieser Ausgleichung nicht teilge- 
nommen, sondern die ältere Form bewahrt (Behaghel a. a. 0. 
270, die deutsche Sprache 172 f.) 

Ebenso ging auf dem Gebiete des Skandinavischen 
unser Suffix als solches in der Sprache unter. Schon im 
Altnordischen waren ja die w-Stämme im Plural in die Flexion 
der o-Stämme übergetreten und nur in geringen Spuren er- 
hielt sich das n hier (yxna, flotnar). 

In der Folgezeit wurden dann im Sing, die Endungen 
abgeschwächt und der Gen. von der o-Deklination beeinflusst. 
Tonloses e im Nom. Dat. Acc. Sing, ist so ziemlich alles, 
was von unserem Suffix sich ins heutige Dänische und Schwe- 
dische hinübergerettet hat. 

Im Mittelengl. ist der Verfall noch gründlicher. Die 
im Ags. vorhandenen Endungen haben sich abgeschwächt, 
um schliesslich ganz abzufallen. In der Deklination -gehen 
die /2-Stämme mit den o-Stämmen {gen. felawes zu sm.fSlage). 
Reste erhalten sich nur im Plural : feren socii', oxen (Grimm, 
Gram. 1, 614 des Neudrucks). Im Neuenglischen hat sich 
en nur als Pluralbezeichnung in einigen Wörtern erhalten: 
brethren, children, oxen und ähnl. (Koch, Engl. Sprache I 411, 
414, 416, 420 f.). 

In den niederdeutschen Dialekten zeigt sich eine ab- 
weichende Entwicklung. Bemerkenswert ist, dass hier unser 
Suffix lebenskräftig geblieben ist, freilich nicht mehr auf 
dem Gebiet der Stammbildung. 

Schon in den westlichen Dialekten des Mittelnieder- 
deutschen treffen wir die Neigung an, alle Substantiva wie 
w-Stämme zu flektieren (Lübben, Mnd. Gram. § 71). 

5* 
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Das Mittelniederländische zeigt das gleiche Bestreben, 
macht aber eine charakteristische Scheidung: während en im 
Plural ausnahmslos wird und schliesslich auch bei den o- 
Stämmen eindringt, steht es im Singular — abgesehen vom 
Genetiv — nur selten. In diesem Sinne entwickelt sich die 
Sprache denn auch weiter, und das Resultat dieser Entwick- 
lung ist im Neuniederländischen, „dass en sich im Plural aller 
regelmässigen Wörter festgesetzt hat und dadurch für den 
praktischen Sprachgebrauch zum entschiedenen Anzeiger der 
Mehrheit geworden ist**. (Bopp, vgl. Gram. III § 925). 

So ist unser Suffix auf diesem Sprachgebiet denselben 
Weg der Entwicklung gegangen , wie in weiterem Umfang 
das idg. Suffix -os- -es-. Beide sind aus stammbildenden 
Elementen pluralbildende geworden. Habent sua fata suffixa ! 



Suffix Jen, 

SuflSx Jen hätte eigentlich vor Suffix en besprochen 
werden sollen. Denn die Zeit, wo es im Germanischen blute 
und wucherte , liegt ohne Zweifel vor der Periode , in der 
Suffix en sich schöpferisch erwies. Aber es empfiehlt sich 
doch aus manchen Gründen diese Anordnung. Beide Suffixe 
haben vieles in ihrer Entwicklung gemein. Dieses Gemein- 
same liess sich besser bei Suffix en darstellen, weil letzteres in 
vieler Beziehung umfassender ist. Es bietet mehr An- 
knüpfungspunkte in den verwandten Sprachen, die Arten 
seiner Verwendung lassen sich daraus besser erklären. 

Sodann ist das Material bei dem kürzeren Bildungs- 
elemente bedeutender; mehrere Fragen, die beide Suffixe 
zugleich betreffen, können wir auf Grund dieses reicheren 
Materials leichter entscheiden. 

Überhaupt scheint es, als wäre die verhältnismässig 
grosse Verbreitung der /-Form zum grössten Teile speziell 
germanische Entwicklung. Denn aus den andern idg. Sprachen 
ist von einem Suffixe jen wenig bekannt, und es liegt die 
Vermutung nahe, dass vielleicht gerade das kürzere Suffix 
das Muster abgegeben habe für viele Neubildungen des längeren. 
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Für die Sekundärformen wenigstens lässt sich der Aus- 
gangspunkt der Entwicklung mit einiger Wahrscheinlichkeit 
angeben. Alte Bildungen mit Suffix en mögen da zu Grunde 
liegen, die von eiStämmen abgeleitet waren, und bei denen 
der Stammauslaut zum Suffix geschlagen wurde. Oder es 
mögen, indem man die Sache etwas anders auffasst, diese 
sekundären Jen-Formen auf alte io-Stämme zurückgehen, die 
nach dem Muster der aus o-Stämmen hervorgegangenen en- 
Stämme substantiviert wurden. Ob die uns als primär er- 
scheinenden Wörter auf ähnliche Weise zu erklären sind, 
bezw. so ihre Entstehung gefunden haben, braucht hier nicht 
weiter erörtert zu werden. 

Vergleichen wir nun den Einfluss, den beide Suffixe 
auf die Entwicklung der germ. Sprachen geübt haben, so 
zeigt sich, dass Suffix Jen in dieser Hinsicht eine viel geringere 
Rolle gespielt hat als das Schwestersuffix. Die Dauer seiner 
Wirksamkeit war, soweit wir aus dem historisch überlieferten 
Material schliessen dürfen, entschieden kürzer, die Wirksam- 
keit selbst auch weit weniger extensiv. Interessant liegen 
die Verhältnisse in der Zeit, wo das Germanische uns zuerst 
beglaubigt entgegentritt. Hier können wir überall die Er- 
scheinung verfolgen, dass das /-Suffix mit der Zeit zurück- 
tritt — die Gründe mögen teilweise rein lautlicher Art sein, 
vgl. Kluge, Stammbildung § 14 — und dem Suffix en Platz 
macht. Im Altn. zeigt sich das in hohem Grade. Hier ist 
die Zahl der Wörter, welche das / erhalten haben, ver- 
schwindend gegen die Menge derjenigen, in denen es unter- 
gegangen. Aber auch auf den andern Gebieten treflfen 
wir denselben Zug in der Sprachentwicklung an, z. B. im 
Ahd., in dessen ältesten Denkmälern noch ziemlich viele ;- 
Formen vorkommen. Oft kann man dabei die Beobachtung 
machen, dass in demselben Dialekt beide Formen nebenein- 
ander liegen; häufig findet sich auch in dem einen Dialekt 
die eine, in dem andern die andere Bildung vor. 

Im Folgenden sollen zunächst die sekundären Beispiele 
behandelt werden. Sekundäre Beispiele liegen im Germ, vor :^ 

1 Vgl. auch Grimm, Gram. 1, 519 f., 540, 552. 577, 601, 607 des 
Neudrucks. 
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;ot. arhja 'Erbe' arbjo 'Erbin', gaarhja 'Miterbe'; ahd. 
arpeo erho (ahdgl. 1, 168 f. 12), unerbo, geerbo, 
ganerbo, adalerbo (Graff 1, 406 f.); mhd. erbe 
(gan-, un-, liberbe etc.) ; an. arfe-^ afr. erva^ mnd. 
salerve 'Erbe des Hauptgutes'. 

got. aürtja 'Gärtner (aürtigardsj. 

got. bandja 'Gefangener' (bandi 'Fessel'). 

got. vaidedja 'Übeltbäter ; an. fordaepa 'Unholdin, Hexe'; 

ags. y/ß/dc^da 'maleficus' (Hz. 9, 487**); mhd. 

meitiL-, mort-, Übeltaete (germ. *deäi' 'That'). 

got. afdrughja 'Säufer' (germ. ^drunki- 'Trunk' v. Bah- 
der 31). 

got. ingardja 'Hausbewohner'. 

got. gauja 'Gaubewohner'. 

got. gamainja 'Teilnehmer' (gamaini- 'communis'). 

got. baurgja 'Bürger' ; ahd. inburgo '[mars] quirinus' (Graff 
3, 183); foreburgo 'militaris'; mhd. underburge 
'suburbanus'. (Zu germ. bürg- 'Burg'). 

got. afetja 'Presser'. Zu germ. ^eto- 'Frass' oder eüip- 'ess- 
bar' Fick Wb. 3, 14. • 

got. fiskja 'Fischer' (germ. fisko- 'Fisch'. 

got. ferja 'Nachsteller' (ahd. fära 'Nachstellung'). 

got. gudja 'Priester' ; an. göpe Priester', später Bezeichnung 

für einen weltlichen Beamten, gypja 'Priesterin'; 

mhd. göte, götte swm., gote, gotte swf. 'Patenkind, 

Pate'; mnd. gote. 

got. bihaitja 'Prahler', dulgahaitja 'Gläubiger'; ahd. scult- 
heizeo 'Schuldheiss' ; urheizo Ra 'Herausforderer', 
anthaizo 'devotus' (Graff 4, 1087), furheizo 'sponsor' 
(Graff 4, 1090); ags. öretta 'Kämpfer'; as. urhettun 
(Hildebrandslied), 'Herausforderer' (Zfdph. 8, 70 ff.). 
Zu ahd. biheizj ags. dret. 

got. gasinpjaj gasinpa 'Begleiter'; ahd. gasindo (Graff 6, 
233). 

got. haürnja 'Hornbläser'; vgl. ahd. einhurno Einhorn', far- 
hurno 'tauricornus'; mhd. einhürne. 

got. kasja 'Töpfer (germ. iaso-, kazo- 'Topf'). 
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got. manamaürprja 'Mörder; ags. myrära; ahd. murdreo 
(ahdgl. 1, 163, 4). Zu germ. *morprom *Mord'. 

got. skattja 'Wechler {skatts- 'Geldstück').Vgl.an.5A;afe(p.65). 

got. swiglja Pfeifer (ahd. swegala). 

got. timrja 'Zimmermann ; anf. timtnero. Zu ahd. zimbar 
'Bauholz*. 

got. waurstwja 'Arbeiter (got. waurstw 'Arbeit'). 

got. fauragaggja, fauragagga 'Vorsteher ; ahd. bigangeo, 
pikenkeo 'extorris ahdgl. 1, 124 f. 19. lantpikenk(e)o 
'indigena; ahakenkun 'incolae aquatiles* (Graff 4, 
103 f.); undkenkeo 'nauf ragus'; fem. landkenkia 
meretrix'; mhd. vuozgenge 'Pusssoldat'; ags. an- 
jmj^a 'wer allein wandelt*, ceftergenc^a 'successor 
(Hz. 9, 453'') etc.; afr. stefgensza 'Stabgänger, 
Lahmer. 

got. wardja 'Wärter (ahd. warta f.). 

ahd. gebetta (GraflFS, 50) 'Gattin ; mhd. gebette'j as. gibeddio 
'Bettgenosse'; afr. bedda 'Gatte'; an. bepja f.; ags. 
^ibedda 'Gattin' (Kluge PB 8, 532). Zu ahd. betti 
'Bett'. 

ahd. gisello 'Geselle', herigesello, trütgesello] mhd, selle^ ge- 
selle, eit-, her geselle etc.; ags. "^esella 'amanuensis*. 
Zu germ. *saZi- 'SaV. 

ahd. wurhto 'Arbeiter (Graff 1, 974), tMlwurhto 'malefactor, 
leimumrhto 'figulus ; mhd. ant-, list-, schuochtoürhte^ 
ags. wyrhta, mänwyrhta etc.; ahd. fem. wurhta 
'artifex'. Vgl. ahd. touraht f. 'Verdienst'. 

ahd. foramundo (Graff 2, 814) 'Vormund'; mhd. Vormunde, 
vormünde; afr. foremunda. Zu germ. mundi- 
'Schutz. 

ahd. ainlisteo 'ariolus*, filulisteo 'fariolus' ahdgl. 1, 36, 35. 37. 

-ahd. sibbo 'Verwandter, gisibbo, gisibba\ mhd. sippe; an. 
sife; afr. sibba, 

ahd. scirno 'Possenreisser' (Graff 6, 550). Zu scern 'scur- 
rulitas'. 

ahd. innapureo 'intestinum' (ahdgl. 1, 192 f. 16). 

ahd. arerdio 'extorris' (Graff 1 , 418). Zu germ. *erfö- 
'Erde. 
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ahd. ebanhluzeo 'Genosse*; daneben gahlözzo (GrafF4, 1124) ; 
ags. hlpta (Ettm. 494) 'sortilegus*, ^ehl0ta consors'. 
Zu germ. *hlautO' und *hlutei', 

ahd. landsidillo 'Landbewohner, chamarsidillo (Graff 6, 310). 
ahd. scario 'dispensator (ahdgl. 1, 26, 12); mhd. scher ge. 
Zu ahd. scara 'Schar. 

ahd. kilstirro 'Zinspflichtiger (GraflF 4, 194). Zu got. gilstr 
'Steuer ; vgl. ahd. fuotirra nutrix', zaturra *Hure' 
(Graff 5, 722). 

ahd. scirmeo (Graff 6, 549), skermeo 'belliger'. Zu ahd. 
scirm, scerm. 

-ahd. choufo 'Käufer (tsanchofo^ stahilchöfo) ; mhd. vürkoufe; 
ags. dpa, c^pa; an. kaupe. Zu germ. *kaupo- 
'Kauf\ 

ahd. tuomo 'Richter (Graff 5, 337); ags. dema (ahd. tuom 
'UrteiO. 

ahd. sooneo 'iudex' (ahdgl. 1, 15, 35). Zu suona, 

2l\lA. chempfo, cempheo 'Kämpfer; mhd. kempfe, vorkempfe, 
vrönekempfe; ags. cempa; an. kappe; mnd. kempe, 
kampe; afr. kampa ^ ketnpa 'gerichtlicher Zwei- 
kämpfer. Vgl. auch das Lehnwort im An. kempa 
'vir fortis'. 

ahd. kamarchio, kamarcho 'confinis' (Graff 2, 849). 

ahd. daheo 'architector (ahdgl. 1, 28, 18). 

ahd. himilsdzo 'caelicola , truchsäzo 'Truchsess', stuolsäzo 
'Stuhlsasse, Richter ; mhd. säze, saeze , an-, bt-, 
banksaeze; ags. s(^ta 'Sasse', endesdete 'Grenzsasse'; 
and. landsätio 'Landsasse'. 

ahd. gasachio 'Kläger (Graff 6, 76) lex. sal. 

as. gibenkio 'Bankgenosse'. Zu germ. banki- 'Bank'. 

as. ambahteo 'Dienstmann', (got. andbahti 'Dienst'). 

as. lireo 'Lehrer' (ahd. lera). Doch vgl. Kluge, Stamm- 
bildg." § 30. 

as. oiarhöbdio 'Herrscher'; an. ambhqfde biceps*. 

as. helmgitrosteo 'helmtragender Gefolgsmann; ahd. an- 
trustio lex. sal. (Graff 5, 480). Zu trustis (lex 
sal.) 'Gefolge*. 



X 



X 
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ags. ä^ldecea ^ 'Unheilbringer , lybldbca Tascinator (Ettm. 

176). Zu ägldec ^Unglück*, lyhläc 'incantatio*. 
ags. andfen^ea 'Urheber . Zu andfen'^ m. 'Anfang*, 
ags. ;^eföra Genosse'; camp^efera commilito* (Hz. 9, 490"). 

Zu for f. *Fahrt\ 

ags. flema, ßpma Tlüebtling*. Zu ßedm 'Flucht*, 
ags. hereUma^ 4yma 'Heerführer, ^etedma ^et^ma advo- 
catus* (Ettm. 533). Zu tedm, 

igs. rSfa 'Räuber* (Ettm. 262). Zu redf. 
ags. redra^ roära 'Ruderer* (Ettm. 269). Zu rodr. 
ags. ^aldri^ea 'incantator* (Ettm. 409). Zu ^aldor. 
^ags. ^erefa 'ein vom König eingesetzter Beamter*, sctr- 
^erefa 'Sheriff*. Zu ahd. ruova. Kluge Et. Wb. 
113*. 

ags. sSma 'arbiter . Zu som 'Eintracht' (Ettm. 627). 
ags. ^erecca 'praefectus, rector* (Ettm. 253). Zu ^^erecc 
'regimen*. 

ags. hle^a 'proditor* (Ettm. 493). Zu ^ehle^ 'Verrat*, 
ags. bSna 'Flehender* (Ettm. 278). Zu ben 'Bitte*, 
ags. ^ehlSda 'Genosse* (hlöd 'Schar*). 

ags. drymma 'tapferer Kämpfer*, hildedrymma. Zu drym 
^Kraft*. 

ags. stMa *equus emissarius* (Ettm. 735). Zu stöd armen- 
tum equorum*. 

ags. bylda, bytla 'Hausbesitzer*. Zu bold n. *Haus*. 

an. tygge 'Fürst, König*. Zu germ.. tu^i- *Zug'. 

an. gullenburste 'verres Freyi*. Zu an. burst f. 

an. einher] ar *monomachi*. 

an. virke in ill-, spellvirke. Zu an. verk, 

an. bundenskegge 'rusticus* (barba ligata). Zu skegg n. 

*Bart*. 
mhd. geraeche *der mit einem etwas rächt* (Mhd. Wb. 2' 

685 *). 
mhd. meinswüere 'Meineidiger*. Zu meinswuor. 



1 Vgl. Sievers Angl. 1, 576, Ags. Gram. § 214, 1. Anders Kluge, 
Stammbldg. § 214. 
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Hierher gehört wohl auch ahd. senno *Hirte' mhd. senne 
(in den Schlettstadter Glossen ; zu sane f. Kluge , Et. Wb. 
316 \ WeigandWb.2 2, 699; ahd. unrehthio adultor' (ahdgl. 

1, 91, 2); auch got. frauja? Nicht recht klar sind ahd. 
mdiUo 'hermaphroditus, mollis' (Qraff 1, 777, Grimm Gram. 

2, 973 des Neudrucks) ; ahd. calasneo, calesneo, calasweo lex 
boiov. 21 (vgl. Grimm Gram. 2, 725; Rechtsaltert. 498, Graff 
2, 294) ; ahd. sachsluzzo *magus , quasi magis gnarus* (Graff 
2, 322). 

Von wie es scheint primären Bildungen lassen sich anführen : 
got. arbinumja *Erbe'; ahd. ndtnumeo *raptor* (Graff 2, 

1074); ags. earfednyma (Ettm. 29). 
an. hryte (gen. früher /a, jetzt a, Cleasby 85*) *Vor- 

schneider , ags. hrytta (vgl. PB 10, 497) 'Spender, 

Verteiler*, 
an. arfnyte "Erbe*. 

an. skyle (shylja) a protector, king*. 
ahd. scuzzo (Graff 6, 563) 'Schütze*; mhd. schütze'^ an. 

skyte (skytja^ sJcyta),, afr. scuUa. Vgl. auch an. 

skytja *a marksman, shooter. 
ihd. scepheo , scaffo (ahdgl. 1, 58, 29) 'conditor; mhd. 

schepfe^ scheffe. Vgl. an. sjdlfskapa *qui ipse 

auctor est*, 
ahd. an-trunneo 'profugus' (ahdgl. 1, 124, 17). Zu trinnan 

'sich lostrennen*, 
ahd. /endo, fendeo, fuozfendo *pedissequus* (Graff 3, 540); 

mhd. vende, fuozvende; ags. fMa 'Schar zu Puss*, 

herefSäa *turma'. Zu ahd. findan. Kluge, Et. Wb. 

79* PB 9, 154. 
ahd. heffo *exclusor, Juwelier (Graff 4, 823); mhd. heffe. 
ahd. skuUheizzo , skulthaizeo^ scultheizo (Graff 4, 1090 f.) 

praefectus militum, Schulze* ; mhd. sctdtheize^ scul- 

titz; ags. scyldhäta; afr. skeltata^ skelta; and. 

sculdhHo; mnd. schulthete^ schulte. Doch vgl. p. 70. 
ahd. wio (Graff 1, 643) * Weihe'; mhd. wie. Vgl. Kluge, 

Et.Wb. 367 \ 
ahd. gräfjo , grävo *Graf*, phalanz-^ hurggrävo (Graff 4, 

312); mhd. graeve, gräve; mnd. greve, grave; afr. 
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greva. Zu got. gagrefts 'Befehl* Kluge, Et. Wb. 
113'. 
ahd. ortfrume^ ordofruma auctor (ahdgl. 1, 47, 35); ags. 

fruma. 
ahd. scenko 'Schenke', winscencho vini fusor* ; mhd. schenke ; 

as. skenkio. 
ahd. bruoderslecco (Graff 6, 775) Yratricida' , chindslecco; 
manslecco, müterslecco; liodslakkeo *bardu8* (ahdgl. 
1, 58, 28) mhd. man-, muoterslecke. 
ahd. brotbecco (Graff 3, 24) fem. becha; mhd. becke, bröt- 

becke, heimbecke *der zu Hause backt', 
ahd. wärsekko Veridicus* (Graff 6, 108). 
ahd. ferio^ fero 'Schiffer', foraferio proreta* (Graff 3, 588) ; 

mhd. verge, verje, vere; mnd. vere. 
ahd. burgo, purigo 'Bürge' (ahdgl. 1, 540, 20. 22; 536, 
17 f.); muntpurio 'patronus, heimburgo 'tribunus 
(Graff 3, 177); mhd. bürge, mitebürge 'Mitbürge', 
heimbürge 'Gemeindevorsteher ; mnd. borge, schade- 
borge 'Gegenbürge'; afr. burga, borga. 
ahd. meinswero (Graff 6, 895) 'periurus'; mhd. meinswere; 

mnd. eitsweren. Doch vgl. ahd. sweren. 
mhd. küre^ kure 'amtlich bestellter Prüfer ; mnd. kure 
'Wächter' ; an. valkyrja 'Walküre' ; ags. wcdkyrige, 
wcelkyrre (Ettm. 77). 
mhd. trüge 'Betrüger' (Mhd. Wb. 3, 105*). Ob alte jen- 

Bildung? 
mhd. mecke 'Ziegenbock'. Vgl. Kluge Et.Wb. 220 \ 
— ags. friäowebba 'pacis textor', fem. freoäuwebbe, 

Schwierigkeiten macht ahd. mezzo^ steinmezo (Graff 2, 
911) mhd. steinmetze ( : setzen Mhd. Wb. 2^ 162). Kluge, 
Etwb. 224 ^ 

Nicht recht klar sind auch ags. wisa 'comessator' (Hz. 
21, 58**), das Zupitza (ib. p. 41 anm.) mit ealuwösa 'Trunken- 
bold* zu ags. wos 'liquor' (vgl. auch mnd. wos 'Schaum von 
siedenden Dingen) stellt; an. scipverjar 'Schiffsvolk', ags. 
war an cives, incolae' (ob von ags. wq^ru civitas abgeleitet?); 
an. hlenne 'Dieb' neben hlanna^ ahd.ßrscurgo 'Schurke' (Graff 
6, 542) neben scurgen propellere'. Ahd. urmageo 'exstoma- 
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cator* (ahdgl. 1, 40, 10) ist wohl nur ein Versuch, das lat. 
Wort wörtlich zu übersetzen. 

Ahd. lewo, louwo^ mhd. lewe^ löutre 'Löwe*, das man 
nach Kauffmanns Etymologie PB 12, 207 f. hierhersetzen 
müsste, ist kein /ßw-Stamm. Nach Ausweis des Neuenheimer 
Dialektes (Dorf bei Heidelberg), enthält das Wort nicht 
Umlauts-, sondern Brechungs-^. 

Damit ist alles aufgezählt, was sich von alten primären 
/ew-Bildungen im Germanischen vorfindet. 

Die in späteren Perioden der Sprache von schwachen 
Verben auf Jan abgeleiteten y-Formen sind oben mit den 
jodlosen Formen aufgeführt worden. 

Über die Bildungsprinzipien der primären nomina agentis 
auf Jen lässt sich bei d«m verhältnismässig geringen Umfang 
des — teilweise auch etymologisch unsicheren — Materials 
nichts völlig sicheres sagen. Doch scheint die Tiefstufigkeit 
der Wurzel auch hier zu Hause gewesen zu sein : vgl. brytCj 
skyte, arfnyte u. s. w. Ahd. grävio allein fügt sich dieser 
Regel nicht. Ist es vielleicht Sekundärbildung? 

Was die ursprüngliche Stellung des Accentes angeht, 
so spricht an. valkyrja und seine Verwandten in den andern 
Dialekten für Suffixbetonung , ahd. fendo (und grävio) aber 
für Wurzelbetonung. Angesichts dieser Verhältnisse liegt die 
Vermutung nahe , dass bei den /ew-Bildungen Ablaut der 
Wurzel und Accentwechsel von alter Zeit vorhanden gewesen 
sei. Leider reicht das uns zu Gebote stehende Material nicht 
aus, das sicher zu beweisen. 

Wie schon erwähnt, ging unser Suffix als solches im 
Germanischen frühe unter. Lautliche Verhältnisse führten 
diesen Untergang herbei. Schon im Urgermanischen musste 
in einzelnen Casus, z. B. im Gen. Sing, j lautgesetzlich aus- 
fallen. Die /-Bildungen fielen hier mit den jodlosen Formen 
zusammen. Wo sich der Unterschied zwischen beiden Wort- 
klassen noch in die Einzeldialekte hinübergerettet hatte, 
wurde er durch die weitere Entwicklung verwischt. Denn 
in allen Dialekten ging ja das suffixale / hinter dem stamm- 
auslautenden Consonanten verloren. Das Element, das 
dem Suffix sein charakteristisches Gepräge verliehen hatte, 
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war verschwunden, und das Suffix selber damit zerstört. Die 
y^n-Bildungen gingen in den ^w-Bildungen auf und teilten 
das weitere Schicksal der letzteren. 

Suffix -ario: 

Alle Suffixe, die wir bis jetzt behandelt haben, waren 
im Lauf der Entwicklung der germ. Dialekte, das eine früher, 
das andere später, untergegangen. Das Suffix, zu dessen 
Besprechung wir nunmehr übergehen, ist allein bis heute 
lebenskräftig geblieben. Es ist Suffix ario. 

Die spätere Geschichte dieses Stammbildungselementes 
lässt sich in allen Einzelheiten leicht verfolgen. Wie steht 
es aber mit dessen Herkunft? 

Zunächst ist in dieser Beziehung zu konstatieren, dass 
in mehreren der verwandten Sprachen Bildungen vorliegen, 
die den germanischen Wörtern auf ario- entsprechen. 

Aus dem Slavischen gehören dahin Formen auf arö, wie 
abg. gardarö 'Gärtner' (zu gardö ^Garten) pekarö 'bäcker' 
scotarö pecuarius' vratarö 'Thürhüter* (Miklosich , slav. 
Gram. II, p. 88 f.), aus dem Litauischen solche wie gaspa- 
dörius 'Wirt' (gaspadä 'Wirtshaus') klastörius 'Betrüger' {klastä 
'Betiug') stiklörius 'Glaser' (süklas 'Glas'). Schleicher, Lit. 
Gram. § 47. Auch das Keltische weist eine Endung -ario- 
auf, die nomina agentis bildete: vindicanda est linguae 
hibernicae derivatio -aria ut -äria, utraque substantivorum 
generis masculini. illa substantiva e substantivis derivans 
facta est infectione aire ire : echaire (mulio, custos mulorum) 
— ondrectairiu dat. (a vilico): tectire, tecttaire, techtire, 
techtaire legatus etc. (Zeuss-Ebel p. 780). Aus dem Latei- 
nischen ist die endung ärius bekannt, dabei aber nicht zu 
vergessen, dass dieselbe teilweise auf altes -äsius zurückgeht 
(vgl. Jordan, Krit. Beitr. z. Gesch. der lat. Sprache, 104 ff.). 

Wie steht es mit diesen Entsprechungen? Man hat 
versucht, sie durch Annahme grundsprachlicher Verwandt- 
schaft zu erklären (Schlüter 169 ff., Kluge, Stammbldg. § 8). 
Aber diesq. Annahme hat manches Bedenken gegen sich. 
Einmal findet sich das Suffix nur in solchen Sprachzweigen, 
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die auch sonst sich gegenseitig bceinflusst haben. Sodann 
ist bemerkenswert, dass selbst hier fast überall es in 
den ältesten Denkmälern nur erst sehr sßärlich vertreten ist. 
Wahrscheinlich hat die eine Sprache dasselbe aus der andern 
entlehnt. Dieser Vorgang lässt sich ja auch sonst be- 
legen; man vergleiche nur die aus dem Französischen stam- 
mende Endung für deutsche Ab^trakta mhd. te, nhd. ei, 
ferner den ebenfalls französischen Verbalausgang nhd. ieren, 
der besonders im Volksmunde eine Rolle spielt (Schiller 
*Eabale und Liebe': Verschimpfieren), u. ähnl. 

Zunächst haben das Slavische und das Lit. das Suffix 
aus dem Deutschen entlehnt, wie dies schon Miklosich (a. a. 0.) 
für das Slavische behauptet hat. Zufällig lassen sich auch 
mehrere Beispiele anführen, die wohl zuerst in das östliche 
Sprachgebiet eingedrungen und die Muster für spätere ana- 
logische Nachschöpfung geworden sind. Es sind gerade 
dieselben formen, mit denen man vordem den slavodeutschen' 
Charakter des Suffi}5:es beweisen wollte: slav. gardarö, svi- 
niaröy vladaröj pekarö -, lit. sziporius 'Schiffer*, drükorius 
'Drücker, szlnkorius 'Schenker', l'ekorius^. 

Das germanische Suffix seinerseits aber ist — wie wohl 
auch das Keltische — aus dem Lateinischen entnommen. 
Auch hier lässt sich eine Reihe von Wörtern anführen, welche 
leicht aus dem einen Sprachgebiet in das andere hinüber- 
leiten. Es sind meistens termini technici, für die dem alten 
Deutschen eine einheimische Bezeichnung fehlte. Besonders 
aus dem Ahd. lassen sich derartige Formen anführen. 

forstari 'saltuarius (Graff 3, 699). 
— gimmari 'gemmarius' (Graff 4, 198). 

gramatichare grammaticarius' (Graff 4, 327). 
-> chamer ari 'camerarius' (Graff 4, 402). 
cancellari cancellarius* (Graff 4, 461). 
kellnäri 'cellerarius' (Graff 4, 390). 



* Wie erklärt sich die Accentverschiedenheit zwischen den 
deutschen Lehnwortern und den lit. Nachbildungen (Schleicher, Lit. 
Gr. § 47)? Ist für letztere etwa zunächst der Accent von gaspadä 
hlaatä massgebend geworden ? 
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laventari 'fxüW (Graff 2, 208). Aus lavandarius (Du Gange). 

mesinari mansionarius' (GrafF 2, 875). 

mezelan 'macellarius, lanio' (Graff 2, 912). 

mtdinari 'molinarius' (Graff 2, 712). 

martirari 'martyr (Graff 2, 857). 

munizari 'monetarius* (Graff 2, 806). 

notari notarius (GraflF 2, 1051). 

pimentari pigmentarius' (GrafiF 3, 337). 

phruntari praebendarius* (^Graff 3, 368). 

phlümari polyrnitarius* (Graff 3, 360). 

putigüare buticularius* (Graflf 3, 86). 

portari xenodochius, portarius* (Graff 3, 350). 

scuolare ^scolarius' (Graff 6, 479). 

specalari 'speculator (ahd. gl. 1, 85, 4). 

tavernari 'tabernarius' (Graff 5, 395). 

citherari citbaroeda' (Graff 4, 368). 

zolanari 'telonarius' (Graff 5, 659). 

Aus den anderen Dialekten sind zu nennen: 

ags. tollere, tolnere telonarius (Ettm. 529). 

afr. menotere 'monetarius', tolner 'telonarius*, keiner 'celle- 
rarius', palmere palmarius'. 

as. muniteri 'monetarius' (Heliand), mulenire 'molinarius 
CFrk. H.). 
In gl. L. findet sieb ercetere 'Arzt', in PsC. hereticere 
^Ketzer'; im Nordiseben myntare 'Münzer*, kanzellare, kansel- 
lare 'Kanzler', palmare *Pilger\ 

Unter Annabme einer solcben Entlebnung des germ. 
Suffixes lässt sieb, worauf micb Herr Prof. Ostboff aufmerk- 
sam macbt, aucb bübscb die doppelte Form erklären, die 
dasselbe in den versebiedenen Dialekten bat {äri und dri; 
vgl. p. 104). Wir baben nur zwei Perioden der Entlehnung 
anzunebmen, eine frübere und eine spätere. Die Wörter, 
die in der ersten Periode aufgenommen wurden und alles, 
was nacb ibrem Muster in der Spracbe neugebildet wurde, 
verkürzten unter dem Einfluss der deutseben Wurzelbetonung 
das a der Endung. Es entstand die Form äri. Die Wörter 
dagegen, die der zweiten Periode angeboren, bebielten den 
langen Vokal und gingen auf äri aus. 
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Ursprünglich diente das Suffix ario nur zur Bildung 
denominativer nomina agentis. Das begreift sieh aus seiner 
Herkunft aus dem Lateinischen, wo ärius ja von Hause aus 
Adjektiva bildete. Im Keltischen hat sich dieser Zustand 
erhalten (vgl. oben substantiva e substantivis derivans). 

Auch im Germanischen lässt sich noch gut wahrnehmen, 
dass ario zunächst ein Sekundärsuffix war. So sind die im 
Gotischen vorhandenen Wörter auf ario alle von Substantiven 
abgeleitet, nämlich (Leo Meyer, got. Sprache, p. 297, Schlüter, 
p. 174): 

bokareis 'Schiiftgelehrter (bolca f. Buch'). 

laisareis *Lehrer' (ahd. lira f. Lehre). 

liupareis 'Sänger (ahd. liod 'Lied'). 

motareis 'Zöllner {mota Zoll'). 

sokareis Sucher (ahd. suohha suche*). 

wullareis 'Walker' (wulla 'Wolle'). Dazu kommt noch 

daimonareis 'dai/Lion^o/Lisvog. 

Das Westgermanische bietet schon in seiner älteren 
Überlieferung einen etwas verschiedenen Zustand dar. Zwar 
sind die Sekundärformen auch noch reichlich vertreten, 
aber daneben kommen auch Frimärbildungen vor, zuerst 
vereinzelt, dann aber wächst ihre Zahl zusehends, so dass 
schliesslich die Sekundärformen daneben fast zu verschwin- 
den scheinen. Wir sehen, die Endung ario wurde aus 
einem Sekundärsuffix ein Primärsuffix. Wie diese Um- 
wandlung vor sich ging, ist leicht ersichtlich. Neben 
einer Anzahl sekundär gebildeter Beispiele lagen in der 
Sprache Verba, zunächst etwa solche, die von dem gleichen 
Nomen abgeleitet waren, wie die verwandten nomina agentis 
(vgl. auch Osthoff, Forsch. 11, 106 ff.). Letztere wurden 
— was bei dem Begriffe, den sie bezeichneten, nahe genug 
lag — von den Sprechenden unbewusst mit dem Verbum 
in Verbindung gebracht. Es entstand die Anschauung, die 
nomina agentis gehörten direkt zum Verbum und seien davon 
abgeleitet. Die Folge davon war, dass man nach den ver- 
meintlichen Mustern neue nomina agentis vom Verbum ab- 
leitete. 
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Es ist interessant zu verfolgen, wie die neue Bildungs- 
weise, die Ableitung vom Verbum, um sich griif. 

Die im Heliand vorkommenden Wörter können noch 
sämtlich als Sekundärformeu aufgefasst werden. 
— döperi Täufer (ahd. touf), . 

driogeri ^Betrüger (vgl. ahd. getreog). 
fiskari 'Fischer' (ahd. fisk). 
gardari 'Gärtner' (ahd. gart). 

In der Freckenhorster Heberolle finden wir 
vier Sekundärformen: 
bapere 'Bader (as. bap *Bad'). 
hüdere 'Lederbereiter' {hüd 'Haut'). 
kietüari 'Kesselmacher, Pfanns^hmied' (ketil 'Kessel'). 
mauere 'Brauer' {malt 'Malz'). 
Daneben eine Primärform: bekkeri 'Bäcker'. 

Die altnieder fränkischen Denkmäler enthalten 
folgende nominah^n Ableitungen: 

antfengere Aufnehmor, Schutzer' (Ps. an fünf Stellen). 
bilipere 'Bildner Töpfer' (Ps., gl. L. : bilipi 'Bild'). 

helpere, hulpere 'Helfer' (Ps. ; zu ahd. helfa, anf. hulpa).^ 

Ulire 'Heiland' (PsC; Ml 'Heil'). 
scirmere Beschützer' (gl. L. ; scirmK 
Daneben fünf Verbalableitungen: 
Sbrengari 'Gesetzgeber' (gl. L. nach Holthausen P. B. 10, 577). 
witutdragere 'legislator' (gl. L.). 
jagere 'venator' ('faenerator'! gl. L.) . 
erldsere 'Erlöser' (Ps.). 
bescirmere 'Beschützer' (Ps. an 3 Stellen). 

In der poetischen Litteratur des Angel- 
sächsischen sind die Primärbildungen schon etwas zahl- 
reicher vertreten als die sekundären. Aus dem Greinschen 
Sprachschatz lassen sich neun Formen der ersten Art zu- 
sammenstellen : 
bindere 'Binder'. 

feohgttsere 'Goldgieriger, Habsüchtiger'. 
folgere Begleiter, Diener'. 
leornere 'Gelehrter'. 

scedwere 'Späher, Spion'. 

6 
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smngere 'Schwinger, Geissler. 

treahtere ^Überdenker'. 

ärdwere 'Dulder . 
— weorpere 'Werfer. 

Sekundärformen sind nur sieben zu nennen : 

hdcere 'Schreiber (bdc). 
~^hearpere 'Harfner (hedrpe). 

mcessere 'Messepriester' (mcesse). 
^ reäfere 'Räuber' (redf), 

sdetere 'Auflauerer (sdbt). 

sanger e 'Sänger' (sang), 

scotere 'Schütze'. 

Zahlreicher sind die nomina ageutis auf ario in der 
ags. Prosa vertreten. EttmüUer verzeichnet in seinem lexicon 
anglosaxonicum allein über hundert und fünfzig Formen : 

ihtere persecutor (Ettra. 2). 

egeäere 'occator' (Ettra. 4). Zu egeä 'rastrum' (mhd. egedaere), 

etere edax, Jretere 'lurco' (Ettm. 33). 

wealcere 'M\o (Ettm. 78). 

wcescere 'lotor (Ettm. 82). 
— webbere 'Weber* (Ettm. 89). 

wcegnere auriga' (Ettm. 91). 

weoräere 'cultor (Ettm. 108). 

wyscere 'optator' (Ettm. 120). 

wdegnere leno' (Ettm. 136). 

wigelere 'divinator, augur (Ettm. 136). 

tottnere 'punitor' (Ettm. 142). 

wemere leno' (Ettm. 145). 

wögere 'procus' (Ettm. 145). 

irrigere 'accusator' (Ettm. 148). 

wrehtere 'accusator' (Ettm. 149). 

wräxlere luctator (Ettm. 154). 

writere 'scriba', ^ewrttere scriptor', untvrttere 'pseudogiaphus' 
(Ettm. 154), inwritere 'antigraphus' (Hz. 31, 23**). 

wrdestlere 'luctator (Ettm. 155). 

öleccere 'adulator (Ettm. 157). 

lesere 'mima (Ettm. 159). 

Igffetere 'adulator (Ettm. 176). 



I, 



— 83 - 

logeäere mala machinans' (Ettm. 177). 
ledsere mendax' (Ettm. 180). 

lystere 'fautor' (Ettm. 182 nach Lye; vgl. Hz. 9, SH'*), 
licetere ^Simulator, hypocrita (Ettm. 184). 
Icedere 'ductor (Ettm. 191). 
mangere mercator (Ettm. 196). 
mceäelere orator, sermocinator (Ettm. 199). 
murcnere uiurmurator' (Ettm. 208). 
meiere inventor, pictor (Ettm. 210). 
redere 'lector' (Ettm. 251). 
reccere narrator, rector (Ettm. 253). 
rihtere Vector' (Ettm. 255). 
runere *susurro' (Ettm. 263). 
redpere, rypere 'spoliator' (Ettm. 263). 
ricetere Vector (Ettm. 264). 
^rtpere raessor, raptor* (Ettm. 267). 
ptlere pinsor' (Ettm. 274). 
ptnere 'tortor' (Ettm. 274). 
^pipere 'fistulator (Ettm. 274). 
plegere lusor' (Ettm. 275). 
hcecere 'pistor' (Ettm. 276). 
hceäere 'baptista' (Ettm. 279). 
hyräere portarius' (Ettm. 286). 
byr^ere 'vespillo' (Ettm. 289). 
bymere 'tubicen' (Ettm. 298). 
bodere praeceptor' (Ettm. 301). 
beätere pugil' (Ettm. 304). 
b(Pdere 'pignerator' (Ettm. 305). 
bläwere coüflator' (Ettm. 310). 
blwsere mcendiarius' (Ettm. 311). 
brytnere 'possessor (Ettm. 325). 
fo-^ere procus' (Ettm. 329). 
födrere pabulator' (Ettm. 335). 
feohtere pugnator' (Ettm. 340). 
fearmere obsonator (Ettm. 343). 
f andere 'tentator' (Ettm. 350). 
fiäelere 'fidicen' (Ettm. 351). 
fiscere piscator' (Ettm. 351). 

G* 
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flitere pugnator (Ettm. 367). 

cunnere 'tentator (Ettm. 377). 

cpäere 'testis, nuntius' (Ettm. 377). 

cöpenere amator (Ettm. 388). 

costere, costnere 'tentator (Ettm. 390). 

ddere reprehensor' (Ettm. 390). 

cldbnsere purgator* (Ettm. 394). 

:re6pere ^serpens; clinicus' (Ettm. 400). 

cwellere carnifex, spiculator (Ettm. 402). 

^abbere 'incantator' (Ettm. 408). 

^alere 'incantator (Ettm. 4()9). 

^an^ere pedester (Ettm. 411). 

^eötere *fusor* (Ettm. 432). 

-jähere 'luxuriosus* (Ettm. 433). 
— ^liwere 'parasitus* (Ettm. 437). 
-^•^rafere *sculptor (Ettm. 439). 

"^rindere molitor* (Ettm. 441). 

hildere *lictor, lanio* (Ettm. 466). 
—hoppere 'saltator* (Ettm. 469). 

häUere 'haruspex* (Ettm. 474). 

hedhbytlere architectus* (Ettm. 479). 

häwere 'spectator* (Ettm. 485). 

hdbmere Yornicator* (Ettm. 486). 
htwere 'fabricator, Simulator (Ettm. 487). 

hlöäere 'praedator* (Ettm. 490). 

hlystnere 'auscultator* (Ettm. 492). 
'^^hledpere 'saltator' (Ettm. 493). 

hriäerhedwere lanius* (Ettm. 501). 
—'tceppere, wintceppere 'caupo* (Ettm. 518 Hz. 9, 468''). 

tdelere 'derisor' (Ettm. 521). 

fungiere 'astrologus* (Ettm. 527). 

tawere *coriarius* (Ettm. 528). 

tyktere 'suasor* (Ettm. 534). 

teönere *calumniator* (Ettm. 538). 

trahtere, trahtnere ^iuterpres' (Ettm. 542). 
"--delfere 'fossor' (Ettm. 559). 

dihtere 'commentator' (Ettm. 560). 

dihtnere 'dispensator* (Ettm. 560). 



— 85 — 

dtcere Yossor (Ettm. 567). 

dcelere Divisor' (Ettm. 568). 

dStnere 'iudex (Ettm. 569). 

drincere 'potator' (Ettm. 573). 

dredmere, drSmere 'musicus' (Ettm. 575). 
— - ütdrdefere exterminator' (Ettm. 577). 

decere *tector (Ettm. 581). 

derscere *triturator' (Ettm. 588). 

dedhtere, ^eäeahtere consiliarius' (Ettm. 594). 

diniere 'intercessor' (Ettm. 595). 
däfetere condonator (Ettm. 603). 

driscere 'triturator* (Ettm. 610). 

sealtere 'aalinator' (Ettm. 630). 

sewere qui videt* (Ettm. 634). 

settere latro' (Ettm. 646). 

sMnere seditiosus* (Ettm. 646). 

sedmere *sartor' (Ettm. 647). 

säwere *sator' (Ettm. 660). 

sdedere 'sator' (Ettm. 661). 

sccefere 'tonsor (Ettm. 670). 

scildere 'defensor (Ettm. 682). 

-scipere nauta' (Ettm. 683). 

scoere 'sutor' (Ettm. 686). 

scdecere latro' (Ettm. 687). 

'sldbpere 'dormitor (Ettm. 701). 

slümere *dormitator'P (Ettm. 701). 

slitere lurco' (Ettm. 703). 

snidere 'scissor' (Ettm. 712). 

spanere 'suasor* (Ettm. 713). 

spurnere YuUo' (Ettm. 716). 

spiwere Vomitor (Ettm. 718). 

stihtere 'dispensator' (Ettm. 728). 

steallere aulae praefectus' (Ettm. 732). 

strüdere 'spoliator* (Ettm. 747). 

strydere 'prodigus' (Ettm. 747). 

swel^ere *edax' (Ettm. 752). 

Manche unter diesen Wörtern können nur als nominale 
Ableitungen gedeutet werden ; bei der Mehrzahl könnte man 
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über die Art der Bildung im Zweifel sein. Daneben finden 
sieh aber auch reichlich unbestreitbare Primärformen wie 
freiere, lesere. 

Deutlich zeigt sich auch im Ags., wie Suffix ario mehr 
und mehr au Verbreitung gewann. Die ältere Sprache ent- 
hält noch wenig Nomina auf ere. Im ganzen Greinschen 
Sprachschatz, der gut 1100 Wörter enthält, treffen wir nur 
die oben erwähnten 16 Formen an (nicht IVs^/o). Unter den 
1200 Kentischen Glossen aus dem Ende des zehnten Jahr- 
hunderts (Hz. 22, 226), die Zupitza im 21. Bande der Haupt- 
schen Zeitschrift ediert hat, findet sich kaum ein halbes 
Dutzend hierher gehöriger Wörter; cpdere 477, etere 1044, 
htwere 129, lecetere 353, telere 271 (^/2^/o). In den Brüsseler 
Glossen (Hz. 9, 401 ff.), die fünf und einhalb Tausend Formen 
umfassen (vgl. Anglia ö, 97) und nach Mones Vermutung 
(Bouterwek Hz. 9, 402) aus der ersten Hälfte des zehnten 
Jahrhunderts überliefert sind, stellt sich nach genauer Zählung 
das Verhältnis ähnlich (etwas über V'^^/o). Nomina agentis 
auf en- werden in diesen Glossen seltener (etwa Vs^o), Partie, 
praes. mindestens ebenso häufig zur Übersetzung lateinischer 
nomina agentis verwendet. In Ettmüllers Lexicon dagegen 
kommen auf etwa zwei und ein halb bis dreitausend Wörter 
schon 170 Beispiele auf ere (5 — 6^/o). 

Wie lebenskräftig unser Suffix war, beweist seine weitere 
Entwickelung im Mittel- und Neuenglischen. Hier trat es 
sogar an Verba romanischer Abkunft. Vgl. ddayer, purifier, 
carrier, polisher u. ähnl. (Goeders, Analogiebildung im Mittel- 
und Neuenglischen p. 10). Im heutigen Englisch herrscht 
derselbe Zustand wie im Deutschen: es kann im Prinzip zu 
jedem Verbum ein nomen agentis auf er gebildet werden. 

Eben wurde angedeutet, dass auch im Deutschen Suffix 
ario sehr produktiv gewesen ist. Schon im Ähd. findet sich 
eine beträchtliche Zahl daher gehöriger Formen. Auch hier 
sind wie im Ags. noch viele Beispiele sekundär. Daneben 
kommt aber auch Primärbildung ungemein häufig vor. Die 
folgende Liste der ahd. Nomina auf ari wird das Nähere 
ergeben (vgl. auch Grimm, Gramm. 2, 120 ff., Neudruck): 
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achari 'Wasserträger* (Graff 1, 111). Zu aha 'Wasser'. 
ähtare persecutor' (Graif 1, 110). 

anazari mcentor, hortator (GrafF 1, 339). Zu anazzan. 
antarari Imitator (ahdgl. 1, 28, 5). Zu antardn. 
artari oultor' (Graif 1, 405). 
arnari messor' (Graff 1, 481. 427). 

asnari 'merccnnarius' (Graff 1, 478). Zu as. asna 'Lohn'. 
pdgari 'Zänker' (ahdgl. 1, 18, 26). 
bergare Terberger (Graff 3, 173). Zu bergan, 
betalari 'Bettler' (Graff 3, 61). Zu betalön. 
betari 'Beter' (Graff 3, 60). 

pilidari aemulator , Idmbilidares 'figuli' (Graff 3, 101). 
pintari 'strator' (Graff 3, 136). 
zusameneblezare compilator' (Graff 3, 363). 
rectbrechari 'temerarius' (Graff 3, 268). 
büari 'Bauer', lantpüara 'rurigenas', feldpüaro campestrium' 
(Graff 3, 18). 

bulgari 'advocatus' (Graff 3, 106). 

burgare 'Bürger' underburgere 'suburbanus' (Graff 3 , 180. 
183). Zu bürg. 

schuochbuozari 'Schuhflicker (Graff 3, 228). 
techari 'Decker (Graff 5, 104). 

ardemphari exstinctor* (Graff 5, 142). Zu ardemphan. 
dingare 'advocatus', tagedinger 'placitator' (Graff 5, 185. 191). 
ehirari 'spicarius' (Graff 1, 134). Zu ahir. 
ellinari 'aemulator (Graff 1, 203). 
egidari erpicarius' (Graff 1, 112). Zu egida. 
infähari 'susceptor' (Graff 3, 410). Zu infahan. 
fafiari 'Fähndrich', gundfanari 'antesignanus' (Graff 3, 522). 
Zu fano. 

inf angare 'Empfänger', vherfangara 'divaricantes' (Graff 3, 
416). 

bifelhari creditor' (Graff 3, 504). Zu befelhan. 

ferari 'Ruderknecht' (Graff 3, 588). Zu ferien, 

festinari assertor, stipulator' (Graff 3, 724). Zu festinon, 

firinari 'criminator (Graff 3, 679). Zu firina. 

fiscari 'Fischer' (Graff 3, 710). 
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flihari^ 'Fleher' (ahdgl. 1, 41, 7). 

fogalari. 'Yoglev (Qraff 3, 439). 

forderari 'Förderer, Kläger (Graff 3, 635). Zu fordarön. 

arfullari Erfüller^ (Graff 3, 493). Zn arfuUen, 

freidara apostatrix' (Graff* 3, 793). 

anafristari calumniantibus* (Graff 3, 838). Zu anafrista 

'oecasio'. 
antfrisiari 'Übersetzer (Graff 5, 838). 
gangarari peregrinus' (Graff 4, 105). Zu gangarön. 
bigangere *cultor' (Graff 4, 104). 
umhegangezere peripateticus' (Graff 4, 104). 
galari 'Sänger (Graff 4, 179). 
gartari, gartinare 'Gärtner (ahdgl. 1, 172, 25; Graff 4, 

252). Zu gart, garto. 
'kebare 'Geber (Graff 4, 124). 
ingeltdre 'Entgelter' (Graff 4, 190). 
geileri petulcus (Graff 4, 183). 
Jedergerwere 'Ledergerber' (Graff 4, 247). 
irrigloubari 'haereticus (Graff 2, 73). 
goucalari 'scenicus' (Graff 4, 134). 
bigrabari 'humator', irgrabari 'caelator' (Qraff 4, 304 f.). 

Zu graban. 

-greif ari 'palpa (Graff 4, 319). Zu grei/on, 
gruozari 'irritator' (Graff 4, 343). 
havanari 'Hafner' (Graff 4, 838). Zu havan, 
pihapari 'eontinens' (Graff 4, 736). 
haltari 'salvator' (Graff 4, 907). Zu haltan, 
hamerare 'malleator' (Graff 4, 954). 
hevari 'inclusor' (Graff 4, 823). Zu heven, 
piheftäre 'auceps* (Graff 4, 751). Zu biheften. 
harfari 'Harfner (Graff 4, 1031). Zu harfa, 
harugari 'Priester' (Graff 4, 1016). Zu harug. 
liuthazari 'Leutehasser' (Graff 4, 1071). 
heilari 'Heiler', unheilari 'insanus' (Graff 4, 871). Vgl. 

unheili 'insania'. 
heilisari 'augur' (Graff 4, 872). Zu heilison. 



* Notker schreibt fleha, nicht, wie Oraff 3, 756 angibt, fliha. 
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antheizeri 'Versprecher' (GraflF 4, 1088). ' 
helfari 'Helfer' (Graft 4, 924). 
herisari Herrscher' (Qraff 4, 999). Zu' herisdn. 
herjari praedo' (Graff 4, 987). Zu herion. 
anahetzari 'incentor' (GrafF 4, 1073). Zu hezzan. 
hirtere 'Hirt' (GraflP 4, 1029). Zu herta. 
hlösari 'Hörer' (GraflF 4, 1104). Zu hlosm. 
loufari 'Läufer' (GraflF 4, 1121). 
liozari sortilegus' (GraflF 4, 1123). 
hrindirare 'Rinderhirt' (GraflF 4, 1172). Zu hrind. 
hunteri centurio' (GraflF 4, 976). Zu hunt. 
hrdmari 'Prahler (GraflF 4, 1142). 
huorari 'Hurer', ubarhuorare (GraflF 4, 1012). 
huotaH 'Hüter* (GraflF 4, 803). 
" missahwarbari eversor* (GraflF 4, 1236). 
irrari 'Ketzer (GraflF 1, 457). 
jagari 'Jäger (GraflF 1, 580). Zu jagon. 
Jehari 'testis' (GraflF 1, 584). 
pigihtari *contessov\ keiihtare, Jceühterra *martyre9 (GraflF 1, 

587). 
kallari Verbosus' (GraflF 4, 384). 
chastari, chastmare 'inclusor* (GraflF 4, 530) ; ags. ccestenere 

(Engl. Studien 7, 133). 
cherrari 'Schwätzer' (ahdgl. 1, 160, 16). Zu cherran. 
clagari 'Kläger' (GraflF 4, 552). 
klösinari mclusus' fem. clouzara (GraflF 4, 566). 
*knetari nach knetarin 'kneterin (GraflF 4, 581). 
uparchoparari 'Überwinder* (GraflF 4, 358). Zu ubarkobarön. 
bichorare 'temptator' (GraflF 4, 523). Zu bichorön. 
chostari 'tentator* (GraflF 4, 518). 
-—-^houfari 'Käufer' (GraflF 4, 377). 

kundari nuntius', furstkundari 'Erzengel' (GraflF 4, 427). 

krdnari 'Schwätzer' (GraflF 4, 613). 

lägari 'factiosus' (GraflF 2, 95). 

fläzari 'desertor' (GraflF 3, 312). 

lederari 'coriarius' (GraflF 2, 203). Zu Mar. 

leidari 'accusator' (GraflF 2, 176). 

leidezari 'Hasser' (GraflF 2, 1 78). Zu Uidezen. 
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leitari, leitiri ^¥^\\vqx\ firleitare 'seductor' (Graif 2, 188). 
lesare Vindemiator* (Graff 2, 248). Zu lesan. 
lecchari 'Lecker* (Graff 2, 103). Zu lecchon, 
itüthere 'Darleiher* (Graff 2, 128). Zu intUhan. 
gilihhisare 'Heuchler* (Graff 2, 119). Zu lihhison. 
Ithhizari 'Heuchler' (Graff 2, 120). Zu Uhhizzen. 
lichare 'polymitarius' (Graff 2, 118). Zu lichon. 
fliosari 'elisor' (Graff 2, 266). Zu ftitisan. 
liudari 'Sänger* (Graff 2, 200). Zu liod. 
liugari 'Lügner* (Graff 2, 131). 
^lohari 'Schmeichler, Gönner' (Graff 2, 64). 
lintlokari 'mulcator, qui blandis verbis mulcet* (Graff 2, 145). 

Zu locchdn. 
luppari 'Vergifter' (Graff 2, 78). Zu luppi, 
mddari 'Mäher', (Graff 2, 653). Vgl. ämäd. 
mahhari 'Macher', liehtmachere, kamahhari 'concionator*, 

rehtmahare 'justificator*, htmahhere 'hymenaeus*, 

Mmachara 'pronuba*, sceidmachare 'schismaticus* 

(Graff 2, 649). Zu mahhon. 
mälari 'Maler* (Graff 2, 718). 
meldari 'Verräter, Melder' (Graff 2, 724). 
metalari 'Mittler' (Graff 2, 672). 
mezari 'mensor' (Graff 2, 900). 
minnare 'amator* (Graff 2, 779). 
mühhari 'grassator' (ahdgl. 1, 162, 1). Zu mühhön, 
mürari 'Maurer' (Graff 2, 842). Zu müra. 
genädare 'Erbarraer' (Graff 2, 1030). 
naschere 'scurro, qui alqm victus gratia sequitur (Graff 2, 

1106). Zu nascon. 
nätare 'Schneider* (Graff 2, 998). Zu nät. 
nemari 'Nehmer'; ahanemari; notnemare 'Räuber, warane- 

mare 'susceptor* (Graff 2, 1074). Zu neman. 
farniderari 'exstinctor* (ahdgl. 2, 419, 24). Zu fornideren. 
ndtnumftari 'raptor*, sigenumftari 'victor, triumphator' 

(Graff 2, 1078). Zu notnum/t. 
ödsari, osari 'depopulator* (Graff 1, 151). Zu osan. 
ohsinari 'Ochsenhirt* (Graff 1, 141). Zu ohso. 
opfirari 'Opferer' (Graff 1, 183). 
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pMfari 'Pfeifer' (GrafiF 3, 330). 

phlegari 'Pfleger' (Graff 3, 358). 

phlihtari Türsorger, Teilnehmer* (Graff 3, .^59). 

phragenare 'Kleinhändler* (Graff 3, 364). Zu phragina 

'Schranke*. 
phlastrari 'cementarius* (Graff 3, 363). Zu phJastar. 
pluostrari 'Opferer' (Graff 3, 260). Zu pluostar. 
prasemere 'Geldverleiher' (Graff 3, 369). Zu prasamo 'Zins'. 
rachari narrator, attestator' (alidgl. 1, 40, 11), katätra- 

chari 'historicus' (Graff 2, 376). 
rätiri 'Ratgeber' (Graff 2, 467). 
rätissari 'coniector' (Graff 2, 468). 
redinari 'Redner' (Graff 2, 456). 
reizari 'Reizer' (Graff 2, 559). 
rehhari 'aemulator' (Graff 1, 1 135). 
rihtari 'Richter', lant-, chunighrihtäre (Graff 2, 422). 
ringari 'Ringkämpfer' (Graff 2, 530). 
rizari circulator, circumlator' (Graff 2, 559). 
roddari 'Harfner' (Graff 2, 488). Zu rotta. 
roubare 'Räuber' (Graff 2, 358). 
rünare 'susurro' (Graff 2, 526). 
rünazzari 'susurro' (Graff 2, 527). Zu rünazzen, 
sdari 'Säer (Graff 1, 55). Zu säjan, 
sangari 'Sänger', vorsangare praecentor (Graff 6, 254). 

Zu sang, 
sahhari 'litigator' (Graff 6, 75). 

sagari 'garrulus', ia-, war-, anasagari (Graff 6, 108). 
salpari 'arzt' (Graff 6, 193). 
satilari Sattler' (Graff 6, 167). Zu satul. 
saeter sator' (Graff 6, 55). Zu sät 
anasehari 'exspeetator' (Graff 6, 118). Zu anasehan, 
sekilari 'Säckler, Säckelmeister' (Graff 6, 71). 
ferseläre 'traditor (Graff 6, 1 76). 
selidari 'Knecht' (Graff 6, 178). 
sezzari 'Ordner' (Graff 6, 306). 
scaffari 'Schaffer' (Graff 6, 447). Zu scaffon, 
scäphare Schäfer' (Graff, 6, 442). Zu scäph. 
scathari latro' (Graff 6, 423). 



I 
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troumsceidari 'Traumdeuter' (ahdgl. 1, 542, 11). 

sceltari *8chmäher, Beschimpfer* (ahdgl. 2, 427, 5), kotscel- 

tari 'blasphemus' (Graff 6, 488). 
sceinari 'Offenbarer (Graff 6, 510). 
scerari 'Scherer' (Graff 6, 526). 
scernari scurra, histrio' (Graff 6, 550). 
scibari 'polymitarius* (Graff 6, 408). 
schiltare 'Schildträger (Graff 6, 490). Zu schild. 
schimphare 'histrio* (Graff 6, 497). 
scirmari, biscirmari 'Beschützer' (Graff 6, 549). 
Scolari 'Schuldner (Graff 6, 467). 
scouwari spectator (Graff 6, 557). 
wribari 'Schreiber ; Zw^ö-, rehtscrtbari (Graff 6, 573). 
scuntari 'Antreiber (Graff 6, 524). Zu neunten, 
hamerslagari 'malleator' (Graff 6, 773). 
arslahere mterfector (ahdgl. 1, 78, 34). 
slihtari 'blanditor' (Graff 6, 791). 
slahtari 'Schlächter (Graff 6, 779). 
untersliu/are -Betrüger (Graff 6, 807). 7ju untersliu/an, 
slophari, slophizari circumcellio' (Graff 6, 807). 
slintari 'devorator' (Graff 6, 798). 
smeihhare 'Schmeichler (Graff 6, 823). 
uberscrecchäre transiliens' (Graff 6, 575). Zu tcbarscrecchön. 
snitari 'Schnitter (Graff 6, 844). Zu snit. 
snizzari 'plastes' (Graff 6, 845). 
spanari 'hortator' (Graff 6, 341). Zu spanan. 
spehare 'Kundschafter' (Graff 6, 324). 
spentari 'Austeiler' (Graff 6, 351). 
Spilan 'Musikant', seitspilare 'fidicen', spilurra theatricam, 

meretricem' (Graff 6, 331). 
spüdara 'Verschwenderin (Graff 6, 337). 
spotare 'scurra (Graff 6, 328). 
sprangare 'Springer, Tänzer' (Graff 6, 399). 
sprehhari 'Redner, Deklamator', ka^, M-, fersprechare (Graff 

6, 389). ^ j 

framspitotisare 'Helfer' (Graff 6, 320). Zu spuotisdn. 
spurari 'investigator (Graff 6, 356). 
stdtigaere 'stabilitor' (Graff 6, 651). 
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stamilari ^Stammler (GrafF 6, 680). 

dinchstellere *stationariu8* (Graff 6, 667). 

übirstephäre prevaricator (Graff 6, 656). 

stiurari 'Steuerer, Helfer (Graff 6, 707). 

stözari cornupeta, taurus' (Graff 6, 736). 

stHtari 'Streiter (Graff 6, 751). 

stuotari mulio' (Graff 6, 658). Zu stuot. 

stuphilari *congerra' (Graff 6, 659). 

suntari 'Sünder (Graff 6, 265). 

sönari^ suonari 'Richter, Vermittler (Graff 6, 244). 

suohhari Sucher', besuochare 'temptator', ndtsuohhare 'exac- 

tor' (Graff 6, 87). 
swegalari Tfeifer (Graff 6, 858). 
sweigari 'Rinderhirt' (Graff 6, 862). Zu sweiga. 
sweinari 'Sauhirt' (Graff 6, 881). Zu swein 'Knecht'. 
sweigari Schweiger' (ahdgl. 1, 180, 6). 
Inswerari Beschwörer, exorcista (Graff 6, 896). 
swertari sicarius' (Graff 6, 899). Zu swert. 
biswthhari 'fraudator' (Graff 6, 870). 
süberara Tebrualis' (Graff 6, 72). 
sagari 'Säger* (Graff 6, 89). 
sprähhari 'Sprecher, bt-, fer-, lukisprähhari (Graff 6, 

389). 
scächari latro' (Graff 6, 412). 
sculdenare 'Schuldner (Graff 6, 472). 
slingare, slengari, slengerare, slengelara 'Schleuderer (Graff 

6, 795 f.). 
sUzzari 'saevus (Graff 6, 819). 
tanzari 'Tänzer (Graff 5, 438). 
teüari 'Teiler , ^oteüari 'iudex (Graff 5, 409). 
toufari 'Täufer (Graff 5, 387). 

tragari 'Träger', liehttragere, lugetragere (Graff 5, 500). 
Utrahtari 'ponderator' (ahdgl. 1, 534 6 ff.). 
Artbari 'Treiber' (Graff 5, 483). 
triugari 'Betrüger, Heuchler' (Graff 5, 506). 
trinchari 'Trinker' (Graff 5, 538). 
tröstaere 'Tröster (Graff 5, 477). 
troumare 'Träumer' (^Graff 5, 531). 
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truganari 'Betrüger , troumtrugenara (Graff 5, 509). Zu 

truganon. 
-trumhari 'Trompeter (Graif 5, 532). Zu trumba, 
trutare 'saltator (Graff 5, 522). Zu got. frudan, 
tümari 'scurra (ahdgl. 1, 292, 70). 
tühhari mergus' (Graff 5, 368). 
nöttwingere 'violentus' (Graff 5^ 277). 
unliumundare *Verläumder' (Graff 4, 1 102). Zu unliumund 
unwihtarin vanis* (Graff 1, 737). 
urteilari, urteildari mdex' (Graff 5, 416). Zu urteil, ur- 

teilida. 
wadilari 'Landstreicher' (Graff 1, 777). 
waganari 'Wagner' (Graff 1, 667). Zu wagan. 
walkari Tullo' (Graff 1, 796). 

wahtari 'Wächter, naht-, burgwahtari (Graff 1, 679). 
fenningwantalere 'Geldwechsler' (Graff 1, 765). 
waltesare 'Herrscher' (Graff 1, 815). Zu waltisön. 
wartari 'Wärter', ana-, turiwartari (Graff 1, 956). 
wascari 'Wäscher, Schwätzer (Graff 3, 1081). 
weberi Weber (Graff 1, 646). 
wegari 'patronus, auxiliator' (Graff 1, 661). VgL wegön 

'gewogen sein'. 
wehhari 'hebdomadarius' (Graff 1, 702). Zu wehha. 
wehsilare 'Handelsmann, Geldwechsler' (Graff 1, 720). 
weidenare 'Jäger' (Graff 1, 776). 
rWemmari 'Verderber' (ahdgl. 1, 91, 2). 
missewendari 'Tadler (Graff 1, 763). 

wephare 'Springer, histrio' (Graff 1, 788). Zu mhd. wephen, 
werari 'factor (legis)' (Graff 1, 944). 
werrari 'Glaubensverwirrer, Ketzer' (Graff 1, 946). 
tathari 'ordinator' (Graff 1, 726). 

ubarwindare 'convincente' (Graff 1, 753). «Zu ubarwinden, 
tmzinari 'ultor, carnifex' (ahdgl. 2, 427, 29). 
wtzzesare *dolosum' Notk.Ps. (Graff 1, 1123). 
wortalari 'Schwätzer' (Graff 1, 1022). 
wuochirari 'Wucherer (Graff 1, 682). 
wöstari 'Verwüster' (Graff 1, 1084). Zu wuosten. 
umrzari 'herbarius (Graff 1, 1052). Zu würz. 
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zawari 'Färber, Lederfärber* (Qraff 1, 713). 

zeigari 'Zeiger' (Graff 5, 590). 

zeltari ambulator, Passgänger* (Graff 5, 660). 

zidalari 'Zeidler, Bienenzüchter (Graff 1, 639). Zu ztdaL 

zierara *ostentatrix' (Graff 5, 704). Zu ziaren, 

-zimbarari artifex' (abdgl. 1, 100, 15). 



zinsari 'tributarius* (Graff 5, 690). 

zochari raptor' (Graff 5, 623). Zu zochön. 

zouberari *Zauberer (Graff 5, 581). 

zugedära *nutrix* (Graff 5, 611). 

zuhtari 'Lehrer' (Graff 5, 618). 

zwifalari 'Zweifler (abdgl. 1, 168, 33). 

zmscalari 'Simulator' (abdgl. 1, 168, 35). 

btboteri 'praeceptor' (Graff 3, 79). Zu btbot 

gebösare 'nugator' (Graff 3, 217). Zu gebdsi 'nugae. 

brievare *librarius* (Graff 3, 303). 

buochari scriba' (Graff 3, 34). Zu buoch, 

färari 'Nacbsteller' (Graff 3, 578; abdgl. 2, 426, 30). 

fehtari Kämpfer (Graff 3, 445). 

fiurari 'ustor' (Graff 5, 677). Fem. fiurara. 

folgari 'Nachfolger, Anhänger* (Graff 5, 5 1 2) ; fem. fölgara, 

fluochari, fluochenari maledicus (Graff 3, 760). 

frumari 'minister (Graff 3, 654). 

fuogari 'Füger, Ordner' (Graff 3, 424). 

förari Ernährer (Graff 3, 599). 

vuoterare Ernährer* (Graff 3, 380). 

^ripfere Vaptor (Graff 4, 319). 

galsterari 'incantator* (Graff 4, 179). 

geizzari 'Ziegenhirt* (Graff 4, 287). 

krämari 'Krämer' (Graff 4, 608). Zu kräm. 

lasterare criminator (Graff 2, 99). 

Urari 'Lehrer (abdgl. 1, 114, 23). 

leimnari argivos (Graff 2, 213). Zu leimo. 

listari artifex* (Graff 2, 284). 

lonaH 'Belohner (Graff 2, 221), 

luginari 'Lügner (Graff 2, 137)* 

metari munificus* (Graff 2, 706). Zu mieta. 

mühhüari sicarius* (Graff 2, 655). 
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peneimidari 'testator' (GraflF 2, 1089). Zu beneimida. 
- — -reiphari 'tortor' (Graff 2, 496). Zu reif. 

furereisäre, fem. furereisara, htreisara pronuba' (Graff 2, 

542). 
roahhari alligator (ahdgl. 1, 18, 31). 
einschiltriter Ordinarius, qui nondum consecutus est alqm 

gradum honoris' (Graff 2, 477). 
smtdari 'malleator, Metallarbeiter' (Graff 6, 828). 
uobari Tfleger, Landbauer' (Graff 1, 71) 
arahari polymitarius' (Graff 1, 460). Zu arah 'buntes 

Leder' (Giimm 2, 295 Neudr.). 
ambahtara ministri' (Graff 3, 27). 
garminare incantator' (Graff 4, 264). 
folleistara interventores' (Graff 2, 254). 
chunnizaleri genealogus (Graff 5, 642). Zu chunnizala. 
kehtirari Überaus' (Graff 4, 194). Zu gelstar. 
arzenare *medicus' ((jraff 1, 477). Zu arzinön. 

Bemerkenswert sind auch die im Ahd. vorkommenden 
Sekundärformen auf ario^ welche die Herkunft, die Heimat 
bezeichnen. 
Huninchovaro marcha (Graff 4, 960). 
Vranhonofurtari (Grimm 2, 122 Neudr.). 
Waltchiricharo marcha (Graff 2, 848). 
Costinzero (Graff 4, 533). 
Bömara (Graff 2, 507). 
Denimarkera (Graff 5, 143). 
Misazari (Graff 1, 242). 

Paigira (Graff 3, 46) gehört nicht daher nach Hofmann 
Germ. 7, 470 ff. 

In Rücksicht auf die Produktivität nimmt Suffix ario 
im Hochdeutschen, wie die obige Zusammenstellung zeigt, 
die erste Stelle unter den nomina agentis bildenden Suffixen 
ein. Unter den primären Neuschöpfungen stehen etwa andert- 
halb Hundert Formen auf ario nur etwa einem halben Hun- 
dert auf (j)en gegenüber. , 

Im Mhd. wird die Zahl der hierher gehörigen Bildungen 
geradezu unerschöpflich (Beispiele bei Grimm, Gram. 2, 123 f. 
Neudr.). Besonders die Primärformen sind zahlreich ver- 
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treten. Neben jedem Verbum fast existiert eine Ableitung 
auf ario. Im Ganzen belegt Lexer Mhd.Wb. gut 2200 Bil- 
dungen unserer Wortklasse aus der mhd. Litteratur. 

In dem noch übrig bleibenden Dialekt des Westgerm., 
dem Afr., ist Suffix ario auch in verhältnismässig hohem 
Grade bedeutend geworden. Es findet sich dort an Bei- 
spielen : 

bigetr ^Beichtiger*. 

beginre 'Beginner*. 

bernere, barnere 'Brandstifter'. 

bisitter Beisitzer bei Gericht'. 

bogere Bogenschütze*. Zu boga 'Bogen'. 

bonnere, bannere 'Büttel'. 

bürgere, bürgere 'Bürger, civis' (hurch). 

breker 'Verbrecher'. 

bringer 'Bringer. 

morth-, nachtbrondere 'Mordbrenner' etc. 

deder 'Thäter*, misdeder 'Missethäter' {dede *that*). 
— -depere 'Täufer*. 

— dobler 'Würfelspieler'. 
ydorper Tölpel*. 

- londdriwere 'Landtreiber, ein Beamter'. 
fadere 'Verminderer, der Geld beschneidet'. 
fisker 'Fischer*. 

fiuhtere 'Fechter*. 

folgere 'Folger, neifolger 'Nachfolger*. 

fonadregere 'Fahnenträger*. 

foremundere 'Vormund* (foremund Vormundschaft*^. 

haldere 'Halter, Daumen, Beklagter', onthaltere 'Hehler. 

toharker Zuhorcher* (harhia), 

heier 'Hehler'. 

helpere 'Helfer*. 

her der e 'Hirte* (ahd. Herta). 

hodere 'Hutträger' (hod), 

to(h)ropere 'Zurufer'. 

huder, hoder 'Hüter'. 

kestere 'tentator*. 

hof jager *Hofjäger'. 

7 
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— kapere 'Käufer*. 

, karfestere 'Faster' (karfesta 'vierzigtägiges Pasten^. 

kratner 'Krämer*. 

kethere 'Verkünder, eine Gerichtsperson'. 

klagire 'Kläger. 

ledere 'Führer, Fiideshelfer*. 

lener 'Leiher. 

mekere, meikere 'Eheunterhändler' ( ? mek 'Verheiratung ). 

ontfonger 'Empfänger', forifongere, 

onthingere 'Kläger. 
-—^i^avere 'Räuber*, serovere, 

redir 'Ratgeber', 

ridder 'Ritter'. 

riuhtere 'Richter*. 

seller 'Verkäufer*. 

sitter 'Verklagter'. 

skakere 'Räuber*. 
^^^skotvere 'Beschauer'. 

-ßkippere 'Schöpfer'. 

skredere 'Schneider, Münzbeschneider. 

— skrivere Schreiber*. 
- skeppera Schöffe*. 

skutter Schütze'. 
dadslagere Totschläger'. 

slatere 'Schlöter, der den slat schlotet, Graben ausgräbt'. 
slutere 'Schliesser, kleiner Finger'. 
sondere 'Sünder'. 

forspreker 'prolocutor', onspreker 'Kläger*. 
stavere 'Eidstaber, der den Eid feierlich abnimmt'. 
ontalre 'Ankläger*. 
. _ tappere 'Bierzapfer*. 
thingere 'Kläger*. 
tiener, thianer 'Diener*. 
tegothere 'Zehntner* (tegotha Zehnte'^. 
toner 'Vorzeiger*. 
urredere 'Verräter'. 

gretwerdere 'arenae custos, Griesswärtel*. 
werere 'Wehrer, Bürge*. 
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wonir, wunre 'Inwohner, Knecht'. 

steler 'Stehler'. 

nedstiger 'Niedersteiger. 

mordenar 'Mörder*. 

nottredere *Pruchtzertreter\ 

Dazu noch Rumera 'Rompilger', Selondere 'Seeländer'. 
Im Mittelniederdeutschen hat unser Suffix ebenfalls 
eine ausgedehnte Verbreitung gefunden. Das Mnd. steht in 
dieser Beziehung nicht hinter dem Mhd. zurück. Auf 1200 
lässt sich die Zahl der aus mnd. Quellen belegten nomina 
agentis auf er ganz gut schätzen. Auch hier nehmen die 
Verbalableitungen die erste Stelle ein. 

Das An. zeigt hinsichtlich der Geschichte unseres Suffixes 
die gleiche Entwicklung wie die westgerm. Dialekte. Die 
Bildungen auf ario sind auch hier zahlreich vertreten. Aus 
dem lexicon poeticum von Egilsson habe ich mir notiert: 

hyggjare incola'. 

byrlare pincerna'. 

dömare iudex', yferdömari princeps, rector'. [dömr), 

fägare 'cultor'. 

frjälsare liberator'. 

fylkjare 'comes'. 

gdngare 'viator. 

l^fgjo^fo^re vitae dator'. 

grepare sanator'. 
— hjdlpare 'opifer . 

huggare 'consolator'. 

jdtare, jdttare 'confessor'. 

kennare *doctor, praeceptor'. 

lausnare redemptor'. 

leikare ludio, histrio'. 

lifgare vivificator' (lifga). 

neitare 'qui negat, prohibet'. 

orgare Vociferator, ludio, histrio' (orga Vociferare'^. 

rennare 'praeco' fyrerrennare 'praecursor'. 

rettare mdex'. 

skapare, skapere creator. 
-^skrifare 'Schreiber'. 

7* 
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stjörnare 'rector . 

tjügare raptor'. 

fyretignare praecipuus cohonestator (Egils 483*). 

valdare actor, dominus'. 

pjonare 'servus'. 

Dazu kommt aus Cleasby noch eine Reihe weiterer 
Formen: 

äsakare 'Ankläger. 

bakare 'Bäcker . 

bastare 'Bastbinder'. 

bor gare 'Bürger'; wohl Fremdwort. 

dröttnare 'Herrscher . 

dvblare 'Spieler . 

duggare Tischer auf einer dugga (Boot); a lazy dogged 
fellow'. 

eggjare 'Aufstachler*. 

elskare 'Liebhaber'. 

falsare 'Betrüger . 

fangare 'Ringer' (vgl. fang n. 'Ringkampf'). 

fiplare 'Fiedler {fipla f.). 

flagare 'Betrüger, Schuft'. 

flaerpare 'Betrüger . 

freistare 'Versucher'. 

fuglare 'Vogler'. 

fulltingjare 'Helfer'. 

fysare 'Überreder' (fysa), 
_^ — gambrare 'Polterer, Prahlhans' (vgl. gambr 'Prahlerei'). 

getara 'Gebärerin' (geta). 

geymare 'Hüter. 

gigjare 'Geiger' {gigja f.). 

gjarpare 'Küfer'. 

glyjare 'Possenreisser'. 

gupspjallare 'Evangelist' (gupspjall). 

ergrandare 'VerVüster'. 
^ ~ harpare 'Harfner' (harpa), 

upphefjare 'Emporheber'. 

heinUare 'an usurer'. 

heyrare 'Hörer'. 
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hlaupare Xandstreicher, Streitross*. 
hneyxlare 'Beleidiger. 
hvosare a boaster'. 
hresnare 'Heuchler. 
hvikare Teigling\ 
kakare *Kachler . 
kallare 'Schreier'. 
-iambare *Kamminacher . 

katlare 'Kessler . 
-klippare 'Haarschneider, Krämer. 
klokkare, klukkare 'Glöckner' (klukka^ klokka), 
koppare 'Drechler' {koppr 'Becher'). 
kramare *Spielzeugkrämer (kram), 
kriare 'Schreier' (Cleasby, Addenda). 
kuklare 'Gaukler'. 
kügare 'Tyrann'. 

kvalare 'Quäler ; daneben kveljare. 
kyndare 'a kindler'. 

laggare 'Küfer {Iqgg 'Leiste am Boden des Fasses', lagga). 
lesare 'Leser'. 
Ijügare 'Lügner'. 
lokkare 'Verlocker . 
lysare 'Beleuchter'. 
laeknare 'Arzt' (laekn 'Heilkunst'). 
malare 'Müller'. 
mangare 'Händler . 
molare 'Maler (modern). 
miskunnare 'Erbarmer, Verzeiher. 
mylnare 'Müller'. 
formyndare 'Vormund'. 
formaelare 'Wortführer . 
niprbrotare 'Zerstörer (niprbrot 'Zerstörung'). 
palmare 'Pilger, Palmträger'. Oder direkt 'palmarius. 
pinare 'Quäler . 
pipare 'Pfeifer (pipa f.). 
platare 'der Platteisen macht' (plata f.). 
plögare 'Pflüger . 
pridikare 'Prediger, Predigermönch' (prSdika 'predigen'). 
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raufare *Räuber . 

'aupare Trahler (noch modern). 
räsare 'Rennpferd'. 

'eipare 'ßeifmacher' {reip n.). 

'eyfare 'Räuber'. 
ritare 'Schreiber'. 

rimare 'Reimer, Dichter' {rim Lied'). 
repare Ruderer' {röpr). 
samlagare 'Gefährte' {samlag 'Gesellschaft'). 
seljare 'Händler' (selja). 
sigrare 'Krieger'. 
skartare 'eitler Prahler'. 
skenlcjare 'Mundschenk' (skenkja), 
skinnare 'Kürschner' (skinn), 
----^ipare 'Schiffer' {sklp). 
skirare the Baptist'. 
skjaldare 'Schildträger' {skjqld), 
skjallare 'Schmeichler'. 
sköare 'Schuhmacher' (skör Schuh'). 
skraddare 'Schneider'. 
'' ^krafare 'Schwätzer', ein Beiname. 
skrumare 'Polterer, Windbeutel'. 
skuldare 'Schuldner' {skuld), 
skutlare 'Harpunierer'. 
skytare 'Schütze*. 

slattare 'Landstreicher, Bummler'. 
^lipare 'Schleifer'. 
sniddare 'Schneider' (Lehnwort?). 
snikkare 'Zimmermann' (snikka 'hauen'). 
forsprakare 'Fürsprech, Wortführer'. 
sofare 'Schläfer'. 
söknare 'Aufseher', modern 'a parishioner' (sokn an action, 

a parish'j. 
spejare Kundschafter'. 

Stallare 'a king's marshal'. (Zu stallr Stall'). 
steikare 'Koch' {steik Stück Fleisch'). 
stelare 'Dieb'. 
steypare 'Werfer'. 
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uppstigare 'Aufsteiger . 

siyrhjare Stärker . 

sütare 'Lohgerber {suta), 

svikare 'Verräter'. 

syndare 'Sünder . 

sefare *the slaughterer, sacrificing priest'. 

SQplare 'Sattler' {sQpull), 

sqngvare 'Sänger' {sqngr 'Gesang'). 

hluttakare 'Teilnehmer. 

trüare 'Trauer . 

upphafare 'Gründer (tipphaf 'Anfang'). 

uppvekjare 'Erwecker. 

vallare 'Wallfahrer (wohl Fremdwort). 

vefare 'Weber . 

veitare 'Geber'. 

forverare 'Vorgänger, Vorfahr'. 

verndare 'Beschützer'. 

vinnare 'Arbeiter . 

yferbopare 'Vorgesetzter, Oberer' (yferbop 'Herrschaft'). 

pSnare 'Diener' (modern). 

peytare Trompeter'. 

porpare 'Dörfer, Bauer'. 

pvdttare 'Wäscher' {pvättr das Waschen). 

pvaettare Schwätzer* (pvaetta 'waschen, schwätzen'). 

qmbunare 'Belohner . 

Zu erwähnen sind noch einige Fremdwörter, die im 
Nordischen auf are ausgehen: aus dem Baltischen stammt 
tülkare Dolmetscher*, ein Beiname, aus dem Romanisch- 
Englischen skviare^ skyare esquire, pentare 'Maler* (painter), 
kussare 'Seeräuber* (engl, corsair). Einige weitere, aus deut- 
schen Dialekten stammenden Formen sind oben in der Samm- 
lung enthalten. 

Bei dieser weiten Verbreitung des Suffixes über alle 
Sprachgebiete des Germanischen und bei der Lebenskräftig- 
keit, die es überall' zeigt, ist es nicht verwunderlich, wenn 
dasselbe im Laufe der Sprachentwicklung durch analogische 
Einflüsse umgestaltet wurde. 
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In vielen Fällen, besonders in sekundärer Verwendung 
trat ario an Wörter an, die selbst mit einem n- oder /-Suffix 
versehen waren: ahd. gartinari, anf. kietilari. 

In solchen Formen wurde das n oder / von seinem 
Nomen losgelöst und als zu ario gehörig empfunden (siehe 
auch Kluge, Stammbildung § 10). So entstanden, insonder- 
heit auf den continentaldeutschen Sprachgebieten, neue Suffixe. 
Beispiele für diese Erscheinung finden sich oben zahlreich; 
vgl. noch mhd. büdenaere 'Bildner, verkauf eler und ähnl. 
Eines dieser jungen 'Suffixe' wird heutzutage besonders zur 
Sekundarbildung verwendet, nämlich ler : 'Tollhäusler, Fabrik- 
ler, Eisenbähnler, Ausflügler, Alpler'. 

Zum Schluss ist noch einiges über die lautliche Gestalt 
unseres Suffixes in den verschiedenen Dialekten zu bemerken 
(vgl. oben p. 79): Im got. lautet die Endung areis^ im as. m, im 
ags. ere^ im an. are (und älter auch ere)^ im afr. ere. Alle diese 
Formen gehen auf ursprüngliches ario mit kurzem a zurück. 
In den deutschen Dialekten liegt die Sache anders; hier 
findet sich auch eine Form mit Länge des Vokals : ahd. ön, 
mhd. aere. Notker hat durchgehends äri^ bei Otfried wechselt 
Kürze und Länge, doch ist letztere häufiger; Isidor hat nur 
m, Tatian ari und eri gleich oft. Vgl. Grimm, Gram. 2, 
120 f., Henning, St. Gall. Sprachdenkm. 76, Pietsch, Zfdph. 
7, 340 ff.. Weinhold, al. Gr. 255, bair. Gr. 212, mhd. Gr. 2 
265, Sievers, Tatian 42, Kelle, Otfr. II 454 f. 

In mhd. Zeit ist aere — bei Österreichern vom Ende 
des 13. Jh's. aer (Weinhold mhd. Gr. *^ 265) — am verbrei- 
tetsteu. Es erscheint besonders in oberdeutschen Schriften 
— Kaiserchronik, Wolfram, Krone, Rudolf von Ems — , aber 
auch sonst, wie im Eraklius (hessisch), im Karlmeinet, bei 
Eilhart von Oberge. Sonst findet sich noch ^6, hauptsäch- 
lich wohl im Mitteldeutschen, z. B. im Leben der hl. Elisabeth 
(Thüringen), ere findet sich auch in mitteldeutschen Quellen 
(Eraklius, Karlmeinet). Oft liegen in derselben Quelle Doppel- 
formen vor. Im Eraklius z. B. wechseln ere und er ^ bei 
Walther von Rheinau aere und er. Gegen Ausgang der 
mhd. Periode dringt er immer mehr durch. Heute findet es 
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sich wohl überall; nur in einigen nord- und mitteldeutschen 
Dialekten spricht man er. 

Im Mnd. findet sich ere und ere; ersteres ist durch 
Reime wie borgire : w^e ('esset'), predikere : mSre gesichert. 
Später verbreitet sicli auch hier die Form er (Lübben, mnd. 
Gram. p. 95). Im Mndl. stehen äre, Sre und ere neben ein- 
ander. 'Die Form äre ist — nach Franck, mndl. Gram, 
p. 124 — Regel dort, wo eine Silbe mit tonlosem Vokal 
vorhergeht: moordenäre, loghenäre; aber auch nach einfacher 
langer Silbe kann es stehen. Meist aber haben diejenigen, 
in welchen die Endung unmittelbar auf die Wurzelsilbe folgt, 
ere : riddere, jaghere. Es kann jedoch auch Apokope ein- 
treten , die natürlich später immer gewöhnlicher wird. Der 
Nominativ auf are hingegen wird nur höchst selten zu aer 
apokopiert'. 

Ob auch einmal eine Zeit kommen wird, wo unser Suffix 
untergegangen ist ? Darüber lässt sich natürlich nichts Sicheres 
sagen. Nur das ist augenscheinlich, dass die sekundäre Ver- 
wendung unseres Stammbildungselementes heute im Vergleich 
zu früheren Perioden sehr beschränkt ist. Wie erwähnt, tritt 
in diesen Fällen die veränderte Gestalt ler auf. Daneben aber 
kommt häufig Zusammensetzung mit 'Mann' und Trau und ähnl. 
vor. Viele derartige Ausdrücke sind in der Schriftsprache 
seit alter Zeit gang und gäbie, vgl. Kluge, Stammbildg. § 31. 
Diese verdrängen allmählich die Suffixformen. Für ahd. 
zimberari sagt man heute gewöhnlich 'Zimmermann*. In 
Dialekten ist diese Sprechweise ganz gewöhnlich, die Zu- 
sammensetzung ist hier produktiv geworden. So sagt man 
in der Pfalz allgemein im Volke 'Kohlenmann', 'Weckfrau, 
'Zeitungsmann', Kastanienmann', 'Milchfrau, 'Butterfrau'. Doch 
kommt bei Bezeichnung der Lands- oder Stadtangehörigkeit 
auch hier nur die Bildung mit Suffix er in Anwendung. 

'astrj ön- ^ istrj ön-. 

Suffix 'astrjön-^ istrjön- gebührt aus mehreren Gründen 
die letzte Stelle in unserer Darstellung^ Einmal ist dasselbe 
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nur auf einem beschränkten Gebiet des Germanischen für die 
Wortbildung wichtig geworden : im Mittelniederdeutschen, 
Mittelniederländischen und Angelsächsisch - Englischen. So- 
dann ist es, wie schon aus diesen Angaben hervorgeht, auch 
in erst verhältnismässig später Zeit in der Sprache anzutreffen. 
Dazu kommt drittens, dass die mit 'astrjön-j istrjön- ge- 
bildeten nomina agentis grossenteils weiblichen Geschlechtes 
sind und es somit sogar zweifelhaft erscheinen könnte, ob 
die maskulinen Formen nicht sekundäre Entwicklungen sind. 

Das Material hat für das Ags. Kluge ziemlich voll- 
ständig aufgeführt (Starambildung § 50). Nur ärdwestre 
(Ettm. 615), reccestre (Ettm. 253) Hesse sich hinzufügen. 

Aus dem Mnd. habe ich mir notiert: 

behudester 'Behüter', behodester 'Bewahrerin. 

bewarster Be wahrer (in)\ 

bislapster 'Beischläferin (Lübben Nachtr.). 

bekennester 'Kenner'. 

bedrehster 'Betrüger'. 

dragester 'Träger(in)'. 

overspelster 'Ehebrecher', 

utsprekster 'Aussprecherin . 

vorsprekester 'Pürsprecherin'. 

vorgänster Torläuferin'. 

vodester 'Nährer(in)'. 

wegester 'Wegweiserin'. 

Ferner lässt sich erschliessen : 

*bindester nach bindestersche 'Binderin . 

*biddester nach biddestersche, biddesterinne 'Bitterin'. 

*neister nach neistersche 'Näherin'. 

An schon vorhandenes Suffix er ist ster angetreten in: 
vorsprekerster 'Fürsprecher(in)'. 
martelerster 'Märtyrer(in)', 
hat es dagegen ersetzt, bezw. umbilden helfen in pelster 
'Kürschner neben pelser. 

Für das Mndl. muss ich auf die von Kluge (Stamm- 
bildung § 51) angeführten Beispiele verweisen. Auch die 
Spuren, in denen sich das Suffix in den andern deutschen 
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Dialekten findet, verzeichnet Kluge (§ 49; vgl. auch Sievers 
PB 5, 527 f.). 

Der Ursprung des Suffixes ist noch nicht sicher ermittelt. 
Sievers a. a. 0. und Kluge § 48 nehmen Zusammenhang mit 
dem idg. nomina agentte bildenden Suffix tor^ ter^ tr^ bezw. 
den Verbalabstrakten auf idg. -tro- an. Dann müsste die 
in 'astrjön-, istrjön vorhandene erste Silbe auf dem Wege 
der Analogie hinzugekommen sein. 

Auch das ursprüngliche Geschlecht der hier behandelten 
Worte ist noch nicht sicher ermittelt. Merkwürdig ist, dass 
je nach den Dialekten bald nur feminina, bald maskulina und 
feminina damit gebildet werden. Im Mndl. ist das erstere, 
im Mnd. das letztere der Fall. Schwankend ist in dieser 
Beziehung das Angelsächsisch-Englische. 

Im Ags. selbst sind die auf estre ausgehenden Beispiele 
grösstenteils feminina. Doch finden sich schon in der ältesten 
Überlieferung vereinzelt maskulina (bcecestre auch Bäcker). 

In der ersten Zeit des Mengl. sind die fem. auch noch 
zahlreich vertreten : helhringestre^ widhenestre, hordestre (Morris, 
Histor. outlines of engl, accid. Lond. 1881 p. 89 nach Goed.); 
auch an Wörtern romanischer Herkunft findet sich estre in 
dieser Verwendung: hotestre, tombestere (Goeders p. 11). Aus 
späterer Zeit sind zu erwähnen als fem. setvster, drystei\ 
salster, während bäcster^ wehster, hrewster beide Geschlechter 
haben (Koch 3, 47). 

Im 16. Jahrhundert hat die Motion sich vollzogen: 
huckster wird noch sehr spät als fem. gefühlt, aber wehster, 
tapster^ whipster etc. treten als masc. auf und haben Anlass 
zu folgenden Nachbildungen gegeben: lewdster (Shakesp.), 
salsterj shepster^ trowster^ whitster^ teamster, sudster^ rhymester, 
youngster, roadster etc. (Goeders a. a. O.). 

Im Nengl. bezeichnet das Suffix bekanntlich männliche 
Personen nach ihren Thätigkeiten : tapster *Zapfer, Kellner, 
whitester^ whitster 'Tüncher', maltster 'Mälzer, Malzhändler, 
drugster *Droguist', seamster 'Näher, Leinwandhändler'. Dia- 
lektisch sind ausserdem : handster 'Garbenbinder' , wooster 
'Freier', sattster 'Salzhändler', deemster^ demster 'Richter 
(Insel Man), hangster 'Lärmmacher' (schottisch). Vgl, Koch 
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a. a. 0. Mätzner I^ 486. Bisweilen knüpft sich an das 
Suffix die Nebenbedeutung des Verächtlichen : trickster 'Gauner , 
gamester Spieler , pumter 'Witzbold*. Dass im Nengl. ein 
weibliches Wesen durch das Suffix bezeichnet wird, ist selten : 
spinster ^Spinnerin, Jungfer , huckster auch 'Höckerin', gamester 
auch feile Dirne*. 

Zu diesem Zweck wird an daselbe gewöhnlich die roma- 
nische Endung -ess angefügt: songstress ^Sängerin', seamstress 
'Nähterin, Leinwandhändlerin', huckstress 'Höckerin . 

Im allgemeinen gilt daher ags. eßtre^ mndl. mnd. ester 
als ursprüngliches Femininsuffix (Goeders, Kluge). Die Er- 
scheinung, dass daselbe besonders seit mengl. Zeit auch männ- 
liche Personen bezeichnet, versucht Kluge durch die Annahme 
zu erklären, dass mit Übertragung weiblicher Arbeiten auf 
männliche Arbeiter die weibliche Benennung auf diese über- 
ging' (Stammbildung § 50). Die ags.-engl. Beispiele scheinen 
diese Annahme zu stützen. Aber für so ganz befriedigend 
kann besonders im Hinblick auf die Verhältnisse im Mnd., 
wo das Masc. gegenüber dem Fem. sehr stark vertreten 
ist, dieselbe doch nicht gelten. Vielleicht war von Hause 
aus unser Suffix gar nicht auf ein Geschlecht allein beschränkt; 
vielleicht war es motionsfähig und hatte eine Form für 
das Masculinum, eine andere für das Femininum. Weist ahd. 
hamastro curculio' neben as. hamastra 'Hamster etwa noch 
auf diesen Zustand hin? 



S. 27 Z. 9 V. u. lies p. 65 f. 
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